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WIEDERGABE DES BESTATIGUNGSVERMERKS

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchfiihrung der First
Sensor Aktiengesellschaft, Berlin, und ihren Bericht Gber die Lage der Gesellschaft und des Konzerns fir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis 31.
Dezember 2016 gepriift. Die Buchfiihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Bericht Gber die Lage der Gesellschaft und des Konzerns nach
den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durchgefihrten Priifung eine Beurteilung tber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung und tiber den Bericht

Uber die Lage der Gesellschaft und des Konzerns abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen
Grundsatze ordnungsmaliger Abschlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und
VerstoRe, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchfihrung und durch den
Bericht Uber die Lage der Gesellschaft und des Konzerns vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit
hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshandlungen werden die Kenntnisse Gber die Geschaftstatigkeit und tGber das
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen Gber mogliche Fehler berticksichtigt. Im Rahmen der Priifung werden
die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise fiir die Angaben in Buchfiihrung, Jahresabschluss und
Bericht Uber die Lage der Gesellschaft und des Konzerns Gberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung der
angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentlichen Einschatzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung
des Jahresabschlusses und des Berichts Uber die Lage der Gesellschaft und des Konzerns. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prifung eine hinreichend

sichere Grundlage fir unsere Beurteilung bildet.
Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und
vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchfihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-
, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Bericht Uber die Lage der Gesellschaft und des Konzerns steht in Einklang mit dem Jahresabschluss,
entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken

der zuklnftigen Entwicklung zutreffend dar.

Hannover, 16. Marz 2017

Ebner Stolz GmbH & Co. KG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft

Steffen Fleitmann Hans-Peter Moller
Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer



JAHRESABSCHLUSS

1. BILANZ (HGB)

AKTIVA
in EUR 31.12.2015 31.12.2016
ANLAGEVERMOGEN
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und dhnliche Rechte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 2.242.233 2.071.054
Selbst erstellte immaterielle Vermogensgegenstande 1.552.213 2.137.337
Geschéfts- oder Firmenwert 24.534.701 22377522
Geleistete Anzahlungen 441.186 1.096.849
Summe immaterielle Vermégensgegenstande 28770333 27.682.762
Grundstticke und Bauten 12.297.162 11.822.031
Technische Anlagen und Maschinen 12.201.351 10923.218
Betriebs- und Geschaftsausstattung 1.376.671 1.259.900
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 631.742 1.023.878
Summe Sachanlagen 26.506.926 25.029.027
Anteile an verbundenen Unternehmen 32618041 32.559.930
Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0 0
Summe Finanzanlagen 32618041 32.559.930
UMLAUFVERMOGEN
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 4.720.649 4.834.440
Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 6.467.935 5.161.996
Fertige Erzeugnisse und Waren 6.554.572 6.480.992
Geleistete Anzahlungen 26.694 50.894
Summe Vorréte 17.769.850  16.528322
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.372.302 7.051.572

Forderungen gegen verbundene Unternehmen

o ) A - 5.552.734 9.526.658
- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 0 Euro (i.Vj. O Euro)

Sonstige Vermogensgegenstande 1.466.899 1.156.484
Summe Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande 13.391.935 17.734714
Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 14.322.691 13.857.858
Rechnungsabgrenzungsposten 502.393 452928
Aktive latente Steuern 731.337 0

SUMME AKTIVA 134613506 133.845.541




PASSIVA

in EUR 31.12.2015 31.12.2016
EIGENKAPITAL
Gezeichnetes Kapital 50.835.480 51.041.980
Kapitalriicklage 20.531.880 20.609.524
Gewinnrticklagen 1.003.683 1.003.683
Bilanzgewinn -1.008.140 2.361.291
Summe Eigenkapital 71.362.903 75.016.478
Sonderposten fiir Zuschiisse und Zulagen 3.774.039 3.480.032
RUCKSTELLUNGEN
Ruckstellungen fir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen 267.797 253.021
Steuerrtickstellungen 281917 390.572
Sonstige Ruickstellungen 4.422.271 3.614.346
Summe Riickstellungen 4.971.985 4.257.939
VERBINDLICHKEITEN
Schuldscheindarlehen 40.000.000 40.000.000
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 9.206.272 4.563.890
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 197334 164.073
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.860.671 5.257.350
Verbindlichkeiten gegentiber verbundenen Unternehmen 520.043 179.565
Sonstige Verbindlichkeiten 720.259 593.790
- davon aus Steuern: 347.193 Euro (i.Vj. 344.053 Euro)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 19.352 Euro (i.Vj. 17.632 Euro)
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 593.790 Euro (i.Vj. 720.259 Euro)
Summe Veerbindlichkeiten 54.504.579 50.758.668
Passive latente Steuem 0 332424
SUMME PASSIVA 134613506  133.845.541




2. GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG (HGB)

01.01-31.12.2015

01.01.-31.12.2016

in EUR
Umsatzerldse 69.647.235 72029.234
Bestandsveranderung an fertigen und unfertigen Erzeugnissen -1.013.543 -1.148.504
Andere aktivierte Eigenleistungen 845311 745.740
Sonstige betriebliche Ertrage 2.587.667 3.692.427
Gesamtleistung 72.066.670 75.318.897
Materialaufwand
a) Aufwendungen fir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und fur bezogene Waren -28.559.370 -29.140.826
b) Aufwendungen fir bezogene Leistungen -6.452.426 -5.001.243
Summe Materialaufwand -35011.796 -34.142.069
Personalaufwand
a) Lohne und Gehalter -19.420.609 -21.380.379
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersversorgung und fir Unterstiitzung -3.790.197 -3.765.025
- davon flir Altersversorgung: 237.936 Euro (i.Vj. 251.729 Euro)
Summe Personalaufwand -23.210.806 -25.145.404
Abschreibungen
aufimmaterielle Vermogensgegenstande des Anlagevermogens und Sachanlagen -6.811.592 -5.926.632
zg\i/\éirg?gsiegisegﬁlgjgrs Eanp(jite:a:jgeessjrnsclf?:ff: SLchf)]geenanschreibungen Uberschreiten 552408 SO
Summe Abschreibungen 7.364.000 -6.406.640
Sonstige betriebliche Aufwendungen -12.842.216 -11.260455
Betriebsergebnis -6.362.148 -1635.671
Ertrage aus Gewinnabfiihrungsvertragen 5.716.714 6.032.677
Ertrége aus Beteiligungen 1.500.000 1.350.000
- davon aus verbundenen Unternehmen 1.350.000 Euro (i.Vj. 1.500.000 Euro)
Ertrage aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 0 0
Sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage 369.483 148310
- davon aus verbundenen Unternehmen 112.912 Euro (i.Vj. 367.961 Euro)
Zuschreibungen auf Finanzanlagen 0 537.165
Abschreibungen auf Finanzanlagen 0 -58.111
Zinsen und ahnliche Aufwendungen -2062.763 -1.679.935
- davon an verbundene Unternehmen O Euro (i.Vj. -32.676 Euro)
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.254.510 -1.289.459
Ergebnis nach Steuem 415.796 3404976
Sonstige Steuern -56.145 -35.545
Jahresiiberschuss 359.651 3.369.431
Verlustvortrag aus dem Vorjahr -1.367.791 -1.008.140
Bilanzgewinn (i.Vj. Bilanzverlust) -1.008.140 2.361.291




KONZERNLAGEBERICHT (IFRS) UND LAGEBERICHT DER FIRST SENSOR AG

A, GRUNDLAGEN DES FIRST SENSOR-KONZERNS
1. KONZERNSTRUKTUR UND GESCHAFTSTATIGKEIT

Rechtliche Konzernstruktur
Der First Sensor Konzern (im Folgenden auch ,,die Gruppe”) besteht aus der Muttergesellschaft First Sensor AG mit Sitz in Berlin und 10 Tochtergesell-

schaften, an denen die AG die Mehrheitsanteile hilt. Eine Ubersicht findet sich im Anhang unter , Konsolidierungskreis”.

Geschdftsmodell
Im Wachstumsmarkt Sensorik entwickelt und produziert First Sensor Produkte und Losungen fir die stetig zunehmende Zahl an Anwendungen in den

Zielmérkten Industrial, Medical und Mobility.

Basierend auf bewahrten Technologieplattformen entstehen Produkte vom Sensorchip Gber Sensormodule bis zum Sensorsystem, die den Kunden
von First Sensor Wettbewerbsvorteile verschaffen. Trends wie Industrie 4.0, autonomes Fahren oder die Miniaturisierung der Medizintechnik werden

das Wachstum zukiinftig bestimmen.

Zu den Kunden von First Sensor gehtren namhafte Industriekonzerne, aber auch junge Technologieunternehmen, die fiir ihre innovativen Produkte
auf die langjahrige Expertise und Knowhow setzen. Sie schatzen besonders die Moglichkeiten, an jeder Stelle der Wertschopfungskette individuelle

Anpassungen vorzunehmen, um ungewohnlich leistungsfahige Produkte mit maRgeschneiderten Merkmalen zu erhalten.

First Sensor wachst durch neue Anwendungen in den Zielmarkten, die beispielsweise Uiber Sensorsysteme entstehen. Sie messen nicht nur, sondern
reagieren intelligent auf die Messergebnisse und kommunizieren mit anderen Systemen. AuRerdem investiert die Gesellschaft in die Internationalisie-

rung der Unternehmensgruppe. Damit ist die Strategie auf eine nachhaltige Wertsteigerung ausgerichtet.

Zielmdrkte
Die operative Steuerung des Unternehmens auf Konzernebene erfolgt nach den unter ,Steuerungssystem” beschriebenen Prinzipien. Das Reporting
hingegen ist erganzt um Umsatzzahlen nach den Zielmarkten. Damit werden die Geschaftsentwicklungen in den Zielmarkten, gemessen an verfligba-

ren Umsatzdaten, mit der eigenen Positionierung verglichen und entsprechende Handlungen fir die strategische Ausrichtung abgeleitet.

Standorte

Die Gruppe verfiigt insgesamt Uber neun Standorte, die sich schwerpunktmaRig auf die Entwicklung der Produkte und die unterschiedlichen Stufen
der Wertschopfungskette spezialisiert haben. In Deutschland sind dies Berlin (Oberschoneweide und WeiRensee), Dresden (Albertstadt und Klotzsche),
Oberdischingen und Puchheim, auRerdem Dwingeloo (Niederlande) und Westlake Village (USA) sowie Montreal (Kanada). Sechs Standorte agieren
dariber hinaus in erster Linie als Vertriebsgesellschaften: Paris (Frankreich), Rugby (England), Valkenswaard (Niederlande), Kopenhagen (Danemark),

Kungens Kurva (Schweden) und Mansfield (USA). In China befindet sich eine eigene Vertriebsorganisation im Aufbau.

Diese Struktur biindelt einerseits das Knowhow berwiegend in Deutschland und damit dort, wo nach wie vor rund die Halfte der Umsatze realisiert
wird. Andererseits stellen die Niederlassungen in Europa und in Nordamerika bzw. in Asien sicher, dass die dortigen Marktpotenziale gezielt erschlossen

werden kénnen und , local content” fur die jeweiligen Kundenbeddirfnisse berticksichtigt wird.

Produkte, Dienstleistungen und Geschdiftsprozesse

First Sensor entwickelt Sensoren und kundenspezifische Sensorlésungen, stellt sie her und vertreibt sie. Die Sensoren dienen dazu, nichtelektrische
Messgrolien (Strahlung, Licht, Druck, Durchfluss, Lage, Geschwindigkeit, Flllstand etc.) in elektrische Messgrofien umzuwandeln. Das Produktspektrum
umfasst siliziumbasierende Halbleiterbauelemente, die Sensorchips, auflerdem Sensormodule bestehend aus einem Sensorchip, einem Gehause und
gegebenenfalls elektronischen Komponenten, und komplexe Sensorsysteme, bei denen Sensoren in Kombination mit Aktoren oder anderen Sensoren
und Software Steuerungsaufgaben Ubernehmen. Sie verarbeiten komplexe Daten, filtern und interpretieren sie und sind in der Lage, in eine bidirekti-
onale kommunikative Verbindung mit ihrer Umwelt zu treten. First Sensor stellt somit die gesamte Wertschépfungskette dar und kann dadurch nicht
nur Standardprodukte anbieten, sondern auch auf jeder Stufe kundenindividuelle Anpassungen vornehmen, um spezifische Losungen zu entwickeln,
die prazise auf die jeweiligen Kundenanforderungen zugeschnitten sind. Bei Bedarf werden auch Komponenten und Dienstleistungen von Dritten in-

tegriert.



Neben der Halbleiterfertigung zur Herstellung von Sensorchips als erste wesentliche Kernkompetenz verfligt das Unternehmen Uber die weitere Kern-
kompetenz in der Aufbau- und Verbindungstechnik in der Mikroelektronik. Dartiber hinaus beherrscht das Unternehmen auch die Herstellung von

Leistungselektronik und Aktorik sowie die Fertigung von Endprodukten fir Messinstrumente, in denen die eigenen Sensoren zum Einsatz kommen.

Um applikationsspezifisch konfigurierte, leistungsfahige Chips, Sensormodule oder Sensorsysteme zu erhalten, nutzen die Kunden, sowohl namhafte
Industriekonzerne, aber auch junge Technologieunternehmen, die umfassende Expertise und das Knowhow der Entwicklungseinheiten von First Sen-

sor. Eine gemeinsame Entwicklungsarbeit ist oft die Basis fur eine langjahrige Partnerschaft.

Die Entwicklung ist naturlich ein weiterer Kernprozess dieses High-Tech-Unternehmens. Um ungewdhnlich leistungsfahige Sensoren und Sensorsys-

teme mit maRgeschneiderten Merkmalen zu erhalten, nutzen die Kunden die umfassende Expertise und das Knowhow von First Sensor.

Die Schnittstelle zwischen den Kunden und der Unternehmensgruppe bildet der Vertrieb. Hier sind die Prozesse geblindelt, die von der Marktanalyse
Uber die Kundenbetreuung, die Qualifizierung als Lieferant bis zum Vertragsabschluss reichen. Ergénzt wird der eigene Sales durch ein weltweites Netz-

werk von Handelspartnern.

Absatzmdrkte

Im Wachstumsmarkt Sensorik konzentriert sich First Sensor auf Produkte und Losungen fir die stetig zunehmende Zahl an Anwendungen in den Ziel-
markten Industrial, Medical und Mobility. Im Geschéftsjahr 2016 wurden im Zielmarkt Industrial Umsatze in Hohe von 72,5 Mio. Euro erwirtschaftet,
das entspricht 48,3 Prozent vom Gesamtumsatz. Der Zielmarkt Medical steuerte 30,7 Mio. Euro Umsatz bei, das entspricht einem Umsatzanteil von

20,4 Prozent. Und im Zielmarkt Mobility konnten 46,9 Mio. Euro Umsatz realisiert werden oder 31,3 Prozent vom Gesamtumsatz.

Nach wie vor wird die Halfte der Umsatze in Deutschland erwirtschaftet, im Geschéftsjahr 2016 waren dies 75,1 Mio. Euro und mit einem Wachstum
von 6,8 Prozent. Das restliche Europa reprasentiert 32,9 Prozent vom Gesamtumsatz, der amerikanische Kontinent 7,9 Prozent und Asien 9,1 Prozent.
Waéhrend wir uns einerseits darauf konzentrieren, die Wachstumspotenziale in unserem Heimatmarkt mit neuen und bestehenden Kunden optimal

zu nutzen, verstarken wir andererseits gleichzeitig die internationale Prasenz der Gruppe, vorrangig mit dem Schwerpunkt USA und China.

Externe Einflussfaktoren
Durch die Konzentration auf die drei Zielmarkte Industrial, Medical und Mobility partizipiert First Sensor an der dynamisch wachsenden Anzahl von
Sensorapplikationen, die fiir neue Funktionalitaten wie z.B. fur Sicherheit und Komfort entwickelt werden. Trends wie Industrie 4.0, autonomes Fahren

oder die Miniaturisierung der Medizintechnik werden das Wachstum auch zukiinftig bestimmen.

Gleichzeitig steigt die Komplexitat der Anforderungen und aus einfachen Sensoren werden smarte Sensorsysteme, die beispielsweise Messdaten selbst
auswerten und die Ergebnisse an andere Systeme kommunizieren. Als Losungsanbieter mit langjahriger Expertise, umfassendem Knowhow und der
gesamten Wertschopfungskette in der Unternehmensgruppe ist First Sensor ausgezeichnet positioniert, um diesen gestiegenen Kundenanforderun-

gen gerecht zu werden.

Auch die Absatzmarkte, auf die sich First Sensor konzentriert, unterliegen einem konjunkturellen Zyklus, der sich auf das Wachstum noch verstarkend
oder bremsend auswirken kann. Durch die Fokussierung auf verschiedene technologieorientierte Branchen sollten konjunkturelle Schwankungen in

einzelnen Industrien auf das Geschaft als Ganzes nur begrenzten Einfluss nehmen.
2. ZIELE UND STRATEGIEN

Strategische Ausrichtung der Geschdftsfelder

Auf der Grundlage des prézisen Verstandnisses der jeweiligen Kundenapplikationen in den Zielmarkten Industrial, Medical und Mobility entwickelt First
Sensor Produkte und Losungen, die weit Gber bereits am Markt verfligbare Standardkomponenten hinausgehen. Durch die Konzentration auf diese
technologiegeprégten Zielmarkte partizipiert die Gesellschaft bereits heute an deren aussichtsreichem Wachstum. Auch zukiinftig wird der Konzern
von den Megatrends profitieren, die diese Markte bewegen. Dabei ist es der Anspruch, den Herausforderungen der Zukunft friihzeitig zu begegnen

und sie zu meistern. Dies hat First Sensor mit dem Leitbild fest im Unternehmen verankert.

Industrie 4.0, also die intelligente Vernetzung von Produkten und Produktionsprozessen, ist beispielsweise ein Wachstumstreiber fir den Zielmarkt
Industrial. Sensoren sind ein elementarer Bestandteil dieser Digitalisierung, die die Grundlage schaffen, um Produktivitdtssteigerungen und Sicherheit
in der Industrie zu erreichen. Aufgrund der breiten Technologieplattformen ist First Sensor in der Lage, spezielle Losungen zu entwickeln, die den stei-

genden Bedarf der Kunden an diese Prozessautomatisierung unterstiitzen.

Ein weiterer Wachstumstreiber ist der Einsatz von Sensoren in der Fahrzeugindustrie. Viele Anwendungen fiir Komfort und Sicherheit lassen sich nur

mit Hilfe von intelligenten Sensorsystemen realisieren. So machen beispielweise sensorbasierte Fahrerassistenzsysteme das teil- und vollautonome



Fahren erst moglich. Laut einer Studie von McKinsey werden im Jahr 2030 vielleicht schon 50 Prozent aller verkauften Fahrzeuge hochgradig automa-
tisiert sein und 15 Prozent sogar vollstandig autonom fahren. Der Zielmarkt Mobility profitiert von diesem Trend nicht nur bei PKWs, sondern zuneh-
mend auch bei LKWs, Nutz- und Sonderfahrzeugen. Auf der Basis von mehreren Millionen Einheiten, die First Sensor bereits geliefert hat, und der
Reputation als zuverlassiger und innovativer Partner der fiihrenden Zulieferer und Automobilkonzerne, will die Gesellschaft in diesem Markt zukinftig

eine immer bedeutendere Rolle spielen.

Auch im Bereich der Medizintechnik geht die Entwicklung hin zu immer intelligenteren Losungen, die nicht nur messen, sondern die Messergebnisse
selbst auswerten und beispielsweise mit entsprechender Regeltechnik kommunizieren. Gleichzeitig sind durch die fortschreitende Miniaturisierung
der Medizintechnik Gerate im Nanometerbereich fiir neue Anwendungsbereiche, wie z. B. ein Dialysegerdt fir Zuhause, langst keine Zukunftsmusik
mehr, Self-Tracking wird ein zunehmender Bestandteil des Alltags von Milliarden Menschen. Viele dieser dezentralen Anwendungen ermoglichen es,
den Gesundheitszustand von Patienten zu Uberwachen oder den Behandlungserfolg zu tberprifen, sodass sogenannte E-Health-Anwendungen in

Zukunft eine wesentliche Rolle im Wachstumsmarkt Gesundheit spielen werden. Die Erfolge in diesem Markt sollen weiter ausgebaut werden.

Als Hersteller von Sensoren und Sensorsystemen ,,Made in Germany“ hat First Sensor eine starke Position bei vielen Kunden in Deutschland. Strategisch
soll diese Basis weiter ausgebaut werden, wahrend mittelfristig durch die Erweiterung der internationalen Prasenz zusatzliche Absatzpotenziale er-

schlossen werden.

Die Unternehmensstrategie zielt insgesamt auf eine kontinuierliche, nachhaltige Wertsteigerung.

Strategische Beteiligungen

First Sensor ist in der Lage, als groRerer Player in dem stark fragmentierten Sensorikmarkt bei der bereits laufenden Konsolidierung eine aktive Rolle zu
spielen. Als ,perfect fit“ sieht die Gesellschaft Unternehmen, die die Wertschopfungstiefe durch eine komplementére Technologie erweitern. Um die
Position als Lieferant und Integrator smarter Sensorsysteme weiter auszubauen, werden maogliche Beteiligungen im Rahmen einer Buy&Build Strategie

deshalb regelmaRig gepriift.

Strategische FinanzierungsmafSnahmen

2015 hat First Sensor drei Schuldscheindarlehn Gber insgesamt 28,0 Mio. Euro platziert: zwei Tranchen —eine zu 7,0 und eine zu 18,0 Mio. Euro —mit
einer Laufzeit von 5 Jahren und eine Tranche zu 3,0 Mio. Euro mit einer Laufzeit von 7 Jahren. Aus der Begebung aus dem Jahr 2013 resultiert eine
weitere Tranche Uber 12,0 Mio. Euro, die bis 2018 lauft. Diese Finanzierung ermoglicht es dem Unternehmen, bis 2020 bzw. 2022 tberschissige Liqui-
ditét wahlweise fur Investitionen in das Wachstum des Unternehmens zu investieren oder fir die Tilgung einzusetzen. Dartber hinaus stehen der First

Sensor AG als borsennotierter Gesellschaft die Moglichkeiten offen, den Kapitalmarkt in Anspruch zu nehmen.

3. UNTERNEHMENSINTERNES STEUERUNGSSYSTEM

Das operative Geschaft der First Sensor-Gruppe wird durch den Vorstand geleitet. Er besteht in der Regel aus zwei Personen, allerdings hat Dr. Mathias
Gollwitzer nach dem Ausscheiden von Dr. Martin U. Schefter die Gruppe im zweiten Halbjahr des Geschéftsjahres 2016 alleine geleitet. Gemal Gesetz

und Satzung wird der Vorstand vom Aufsichtsrat Gberwacht.

Der Vorstand entwickelt die Unternehmensstrategie und setzt diese in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat und unter bestmaoglicher Beriicksichtigung
der Interessen von Kunden, Lieferanten, Mitarbeitern und Investoren um. Abgeleitet aus den strategischen Zielen wird einmal jahrlich eine Mittelfrist-
planung fur einen 3-Jahreszeitraum erstellt. Die auf dieser Grundlage erstellte detaillierte Jahresplanung wird mit dem Aufsichtsrat abgestimmt und

umgesetzt.

Die Steuerung der Unternehmensgruppe dient in erster Linie der Kontrolle dieser Umsetzung. Dabei sollen Abweichungen moglichst friihzeitig erkannt

werden, so dass gegebenenfalls zeitnah geeignete MaRRnahmen eingeleitet werden kénnen.

Die Mitarbeiter der ersten Fihrungsebene unterhalb des Vorstands bilden das Management Team, mit dem der Vorstand regelmaRig strategische
Fragen erortert, die aktuelle Geschaftsentwicklung analysiert und Uber die Behandlung von Chancen und Risiken berat. Monatlich berichten dartber
hinaus die Ergebnisverantwortlichen aus ihren Bereichen und erlautern dem Vorstand die wirtschaftliche Lage anhand der Ist-Zahlen im Vergleich mit

den Plan- und den Vorjahreszahlen, den Verlauf des Tagesgeschéfts und auRergewohnliche Geschaftsvorfalle.

Verwendete Steuerungskennzahlen
Die operativen Einheiten der First Sensor AG und ihre Tochtergesellschaften werden primar nach den ZielgroRen Umsatz und EBIT-Marge (EBIT =
Ergebnis vor Zinsen und Steuern laut Gewinn- und Verlustrechnung) gesteuert. Auf Konzernebene werden zusatzlich EBITDA (= EBIT vor Abschreibun-

gen), Nettoverschuldung und ROCE (Return on Capital Employed) Gberwacht. Dariiber hinaus existiert eine Kontrolle der wichtigsten Kennziffern fur



das Working-Capital (Working-Capital = Umlaufvermégen - kurzfristige Verbindlichkeiten): DIH (Days Inventory Held), DSO (Days Sales Outstanding),
DPO (Days Payable Outstanding) und DWC (Days Working Capital).

4. VERGUTUNGSSYSTEME

Verglitungssystem des Vorstands

Das Vergltungssystem des Vorstands der First Sensor AG soll eine werteorientierte Unternehmensfiihrung fordern, die auf die nachhaltige Steigerung
des Unternehmenserfolgs ausgerichtet ist. Dazu gehort eine marktkonforme Entlohnung und ein Anreizsystem, das auf die Erreichung anspruchsvoller,
kurz- als auch langfristiger Ziele abstellt. Der Aufsichtsrat legt die Verglitung unter Berticksichtigung der Aufgaben des jeweiligen Vorstandsmitglieds,
seiner personlichen Leistungen sowie der wirtschaftlichen Lage und des Erfolgs des Unternehmens fest. Die Elemente des Vergiitungssystems umfas-
sen einen fixen und einen variablen Bestandteil als Barkomponente sowie die Teilnahme an zwei Aktienoptionsplanen als langfristige Incentivierung

und Nebenleistungen.

Die Barkomponente setzt sich aus einem festen und einem variablen Verglitungsbestandteil zusammen. Der feste Bestandteil betragt je nach vertrag-

licher Vereinbarung 50 bis 75 Prozent der Gesamtvergiitung und wird in 12 gleichen Teilen monatlich ausgezahlt.

Der variable Vergitungsbestandteil ist an die Erreichung von Unternehmenszielen gekoppelt. 70 Prozent hangen von quantitativen Zielvorgaben ab,
30 Prozent beziehen sich auf qualitative Ziele, die der Aufsichtsrat mit den Mitgliedern des Vorstands individuell vereinbart. Im Falle von auRerordentli-

chen, nicht vorhersehbaren Ereignissen kann dieser Vergiitungsbestandteil vom Aufsichtsrat angepasst werden.

Erganzend nehmen die Mitglieder des Vorstands an zwei Aktienoptionsplanen (2016/1 und 2016/11) teil, die auf der Hauptversammlung 2016 als An-

reizsystem mit langfristiger Wirkung neu beschlossen wurden.

Gemal des Aktienoptionsplans 2016/1 kann der Aufsichtsrat nach Ermessen bis Ende 2019 insgesamt bis zu 90.000 Bezugsrechte flr Aktien an die
Mitglieder des Vorstands ausgeben. Die Aktienoptionen konnen, sofern der Aktienkurs mindestens 25 Euro betragt, erstmals nach Ablauf einer War-
tezeit von vier Jahren ab dem jeweiligen Ausgabetag ausgelibt werden. Insgesamt haben die Aktienoptionen eine Laufzeit von jeweils neun Jahren ab

dem Ausgabetag.

Gemal des Aktienoptionsplans 2016/Il kann der Aufsichtsrat nach Ermessen bis Ende 2019 an Mitglieder des Vorstands insgesamt bis zu 160.000
Aktienoptionen ausgeben. Auch diese Aktienoptionen kénnen erstmals nach Ablauf einer Wartezeit von vier Jahren ab dem jeweiligen Ausgabetag
ausgetibt werden. Insgesamt haben die Aktienoptionen eine Laufzeit von jeweils sieben Jahren ab dem Ausgabetag. Die Optionen aus dem Plan 2016/I1
kdnnen ausgelibt werden, wenn der Aktienkurs mindestens dem Durchschnitt der Schlusskurse der Aktie der Gesellschaft an den dreilig aufeinander-
folgenden Borsentagen vor dem jeweiligen Ausgabetag der Optionen zuztiglich 20 Prozent betragt. Der Ausgabepreis betragt 12,00 Euro. Weiterhin
setzt die Ausiibung der Aktienoptionen neben dem Erreichen des Erfolgsziels zwingend voraus, dass der Berechtigte spatestens 6 Monate nach dem

Ausgabetag fir je zehn gewdhrte Aktienoptionen eine Aktie der Gesellschaft erworben hat und bei der Ausiibung noch im Bestand halt.
Alle Einzelheiten zu den Aktienoptionsplanen 2016/1 und 2016/l finden sich in der Tagesordnung zur ordentlichen Hauptversammlung 2016.

Des Weiteren haben die Mitglieder des Vorstands vertraglich vereinbarten Anspruch auf Nebenleistungen wie die Nutzung eines Firmenfahrzeugs,
den Arbeitgeberanteil zur Kranken- und Pflegeversicherung, teilweise Mietzuschisse und Zuschisse zu Heimfahrten, Auslagenersatz sowie Beitrage
zur Altersvorsorge. Die Gesellschaft hat im eigenen Interesse eine D&O-Versicherung mit angemessenem Selbstbehalt fir die Mitglieder des Vorstands

abgeschlossen und entrichtet die Pramie.

Fir den Fall eines Kontrollwechsels haben die Mitglieder des Vorstands individuell vereinbarte Anspriiche auf eine Einmalzahlung, sollten sie das Un-
ternehmen binnen eines Monats nach der Ubernahme verlassen. Diese Einmalzahlung (ibersteigt in ihrer Hohe nicht das Zweifache der jahrlichen

Vergutung.

Die individualisierte Ubersicht tiber die im Geschaftsjahr 2016 gezahlte und gewahrte Vorstandsvergiitung findet sich im Abschnitt 32 des Anhangs.

Verglitungssystem des Aufsichtsrats

Die Verglitung des Aufsichtsrats wird durch § 13 der Satzung geregelt sowie von der Hauptversammlung festgelegt. Mitglieder des Aufsichtsrats erhal-
ten nach Ablauf des Geschéftsjahres eine Verglitung von TEUR 20 fir jedes volle Jahr der Mitgliedschaft im Aufsichtsrat. Fiir den Vorsitzenden erhéht
sich diese Vergtung auf TEUR 50, fUr seinen Stellvertreter erhoht sich die Vergiitung auf TEUR 30. Die Mitglieder des Aufsichtsrats werden in eine im
Interesse der Gesellschaft von dieser in angemessener Hohe unterhaltenen Vermogensschaden-Haftpflichtversicherung (D&O-Versicherung) einbe-

zogen. Die Pramien hierfur entrichtet die Gesellschaft. Ein Selbstbehalt ist nicht vorgesehen.



Die Gesellschaft erstattet jedem Aufsichtsratsmitglied die ihm bei der Auslibung seines Amtes entstandenen angemessenen und nachgewiesenen
Auslagen sowie die auf die Verglitung gegebenenfalls entfallende Umsatzsteuer. Die Vergiitung fir die Mitglieder des Aufsichtsrats belief sich im Ge-
schéftsjahr 2016 auf TEUR 100. Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten keine erfolgsabhangige Verglitung und nehmen auch nicht am Aktienoptions-

plan der Gesellschaft teil.

in TEUR 2016 2015
Prof. Dr. Alfred Gossner (Vors.) 50 50
Gotz Gollan (Stellv. Vors.) 30 30
Marc de Jong 20 20
Gesamt 100 100

5. FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Die Technologien, die das Produktportfolio der Gruppe bilden, sind stark durch Innovation gepragt. Die Entwicklung neuer Sensorlésungen und die
kontinuierliche Verbesserung bestehender Produkte ist die Aufgabe der Entwicklung. Sie ist damit ein zentraler Geschaftsprozess und hat maligebli-
chen Einfluss auf den Erfolg der Unternehmensgruppe. Die Entwicklung stellt nicht nur die Basistechnologien bereit, sondern ist insbesondere fir kun-
denspezifische Losungen zustandig, sie verantwortet die Plattform- und die Technologiestrategie, den Produktentwicklungsprozess sowie den Proto-

typenbau.

Dieser Bedeutung entsprechend wird der Bereich kontinuierlich auf Optimierungspotenziale geprift und die Prozesse und Schnittstellen gegebenen-
falls angepasst. Damit auch zukinftig Entwicklungsprojekte im Rahmen der vereinbarten Zeit, Kosten und Qualitat abgeschlossen werden, missen
insbesondere die verteilten Komponenten in der Gruppe abgestimmt zusammenwirken und die flexible Nutzung und Priorisierung der vorhandenen

Ressourcen sichergestellt werden.

Entwicklungist dabei der Oberbegriff fir vier Aufgabenkomplexe: Der Bereich Design & Simulation ist fiir das Design von Sensoren und die Konstruktion
von Baugruppen zustandig und entwickelt Methoden zur Messung physikalischer GréRen. Der Bereich Sensorelektronik entwirft Schaltungen, pro-
grammiert Mikrocontroller und konzipiert die Priif- und Kalibriertechnik. Von der Aufbau- und Verbindungstechnik (AVT) bis zum Prototypenbau reicht
die Zustandigkeit des Bereichs AVT & Prozessentwicklung, der damit einen Groliteil der Losungskompetenz bei kundenspezifischen Entwicklungen
biindelt. Und Sensorsysteme stehen im Mittelpunkt des Bereichs Software & Systeme, hier werden auch Methoden zur Verarbeitung und Interpreta-

tion komplexer Daten entwickelt, die die Grundlage fiir die Nutzung der Daten im ,Internet of Things* bilden.

Die Entwicklung biindelt primar das standortibergreifende Knowhow und unterstiitzt dariber hinaus dort, wo eine Produktion optimiert werden kann.
Des Weiteren sorgt der Bereich durch einen engen und regen Austausch mit Forschungsinstituten und Verbanden dafiir, dass wissenschaftliche Er-

kenntnisse in nutzbare Innovationen umgesetzt werden.

Ausrichtung der Entwicklungsaktivitdten

Den Schwerpunkt der F&E-Aktivitdten bildet auf der einen Seite die Suche und Erprobung neuer Messverfahren und damit die Entwicklung neuer
Sensorchips. Auf der anderen Seite werden die Anforderungen an Sensorsysteme kontinuierlich komplexer und smarter: Sie sollen nicht nur messen,
sondern die Daten interpretieren, mit anderen Systemen kommunizieren, wenig Energie und noch weniger Platz beanspruchen, hochst zuverldssig
arbeiten und je nach Applikation den besten ,,form factor” aufweisen, also robust den individuellen Anforderungen voll entsprechen. Kunden erwarten
dariber hinaus nicht einfach nur preislich wettbewerbsfahige Innovationen, sondern dazu noch Technologien, die auch in 3 bis 5 Jahren ,state of the
art” sind. Um auch diesen Anforderungen heute und morgen gerecht zu werden, muss First Sensor seine beiden Kernkompetenzen in der Chipent-
wicklung und in der mikroelektronischen Aufbau- und Verbindungstechnik standig erweitern und gleichzeitig stabile Kooperationen mit wichtigen Lie-

feranten ausbauen.

Da Kundenprojekte in der Regel mit einem Entwicklungsprozess starten, zu dessen Beginn bereits Aspekte wie das voraussichtliche Produktionsvolu-
men und die Laufzeit der Produktion—in der Regel die Lebenszeit des Kundenprodukts —abgeschétzt werden konnen, liefert die Entwicklung wichtige

Indikationen flr die mittelfristige Unternehmensplanung und die Visibilitat.

Kauf bzw. Lizensierung von F&E-Knowhow
Wo es aus Kapazitatsgriinden erforderlich ist oder Spezialwissen hinzugezogen werden soll, das inhouse nicht zur Verfiigung steht, wird in der Entwick-
lung mit Dritten zusammengearbeitet, zum Beispiel dem Fraunhofer Institut. Die wirtschaftliche GréRenordnung dieser bezogenen Entwicklungsleis-

tungen ist von untergeordneter Bedeutung.



F&E-Kennzahlen

in TEUR, wenn nicht anders angegeben 2014 2015 2016
F&E-Aufwand 7.691 7.849 8.839
F&E-Quote in % 6,2 57 59
Neue Aktivierung von Entwicklungsleistungen 780 1.043 1423
Buchwerte der Aktivierungen 3.489 3.978 4.903
Abschreibungen auf aktivierte Entwicklungsleistungen 171 269 542
Anzahl Mitarbeiter F&E (FTE) 80 83 93
Anzahl Patente und Lizenzen 52 55 35

Der Aufwand fur F&E stieg im Geschaftsjahr 2016 um 12,6 Prozent auf 8,8 Mio. Euro. Er resultiert ganz Gberwiegend aus Personalkosten. Die F&E-
Quote im Verhaltnis zum Umsatz betrug 5,9 Prozent. Hier wirkte sich naturgemdR der starke Umsatzanstieg in 2016 aus. Im abgelaufenen Geschafts-
jahr wurde nochmals in den Aufbau qualifizierten Personals investiert. Mit 93 Beschaftigten sind deshalb mittlerweile 11,6 Prozent der Mitarbeiter in

der Entwicklung beschéftigt, im Vorjahr waren es 10,7 Prozent. Eine Aktivierung der Entwicklungsleistungen erfolgt nur, wenn die Kriterien nach IAS 38

erfillt sind.

F&E-Ergebnisse
Zu den wichtigsten Entwicklungsprojekten 2016 gehorten:

= |iDAR (Light detection and ranging) firr den Einsatz in Fahrerassistenzsystemen und fir industrielle Anwendungen

= Rontgensensorik fir Anwendungen in der Sicherheits-und in der Medizintechnik

= Drucksensoren fiir Anwendungen in der Industrie- und der Medizintechnik sowie bei Nutzfahrzeugen

- Durchflusssensoren, die sowohl in der Gebaude- als auch in der Medizintechnik zum Einsatz kommen

= Aktorik fir Leistungselektronikkomponenten in der Luft- und Raumfahrt

Diese Projekte werden voraussichtlich binnen 6 bis 24 Monaten zu den Umsatzen der Gruppe beitragen.

Patente und Gebrauchsmuster in allen denkbaren Fallen anzumelden, ist nicht das primare Ziel der Entwicklung. Vielmehr wird zundchst gepriift, ob
der Nutzen einer Anmeldung die Risiken einer Offenlegung Ubersteigt, ob eine strategische Notwendigkeit besteht oder ob aus Wettbewerbsgriinden
eine Anmeldung notwendig ist. AnschlieRend werden die Patente jahrlich einer Bewertung unterzogen. Wenn sich die Marktsituationen oder die stra-

tegische Ausrichtung des Unternehmens geandert haben oder wenn sich die Werthaltigkeit nicht mehr nachweisen lasst, wird entschieden, bestimmte

Patente auslaufen zu lassen. Im Geschéftsjahr 2016 wurden einige Patente nach langerer Laufzeit nicht mehr aufrechterhalten.



B.  WIRTSCHAFTSBERICHT

1. GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN
Entwicklungen der Gesamtwirtschaft

Entgegen der skeptischen Erwartungen fir 2016, die einen leichten Rickgang der Weltwirtschaft in Aussicht stellten, verlief das Jahr etwas besser.
Nach Analysen des IfW (Institut fir Weltwirtschaft, Kiel) war die Expansion der Weltwirtschaft im Jahr 2016 zwar schwach, hatte sich aber nach der
Jahresmitte merklich beschleunigt. Wesentlich war hierfur ein Anziehen der Produktion in den Vereinigten Staaten, aber auch in den Schwellenlandern
verbesserte sich die Lage. So wuchs beispielsweise die chinesische Wirtschaft im Sommerhalbjahr wieder deutlich kréaftiger als zuvor. Fur das Jahr 2016

insgesamt betrug der Zuwachs der Weltproduktion 3,1 Prozent, das lag leicht Uber den Erwartungen, aber nochmals unter dem Vorjahreswert.

Die deutsche Wirtschaft ist im abgelaufenen Jahr deutlich Gberdurchschnittlich gewachsen. Nach Angaben des statistischen Bundesamts haben insbe-
sondere hohere staatliche Ausgaben und die niedrigen Zinsen zu einer Steigerung des Wachstums auf 1,9 Prozent verholfen, dem hochsten Wert seit

2011. Damit hat die deutsche Konjunktur das dritte Jahr des Aufschwungs erlebt, stellt der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) fest.

Entwicklungen des Sensormarktes

Nach einem unterdurchschnittlichen Wachstum von insgesamt 1,5 Prozent im vergangenen Jahr kann die Chipindustrie nach einer Studie des ameri-
kanischen Marktforschungsinstituts Gartner 2017 mit deutlich mehr Dynamik und einem Umsatzanstieg von 7,2 Prozent Uber alle Sektoren rechnen.
Die Experten von Gartner erwarten, dass der Aufschwung, der sich in der zweiten Jahreshalfte 2016 abgezeichnet hat, Fahrt aufnimmt, so dass der

Gesamtmarkt auf 364 Mrd. Dollar anschwillt. Damit erhdhen sie ihre Prognose um 14 Mrd. Dollar, wovon 10 Mrd. Dollar auf Speicherchips entfallen.

Gemal einer Studie rechnet Yole Developpement weltweit mit einem durchschnittlichen jahrlichen Wachstum von 11,2 Prozent bis 2020. Als starkste
Treiber nennen sie die wachsende Regulierung sowie die Automobilindustrie, die Nachfrage nach hoherer Prazision und das Ziel der Unfallverhiitung
in gefahrlicher Umgebung. Gleichzeitig sehen die Experten, dass das Produktionsvolumen schneller steigt als die Umsatze, da die Preise durch den
Druck seitens der OEMs und der Wettbewerber sinken. Europa und die USA sehen sie als reife Markte, auf denen Wachstumschancen durch den

Einsatz innovativer Technologien und den Ersatz vorhandener Losungen existieren.

Industrial

2016 war fur die Maschinenbauindustrie ein Jahr der Stagnation, wahrend der Zentralverband Elektrotechnik- und Elektronikindustrie (ZVEI) ein leich-
tes Wachstum vermeldete. Die Branche legte im vergangenen Jahr trotz einer ganzen Reihe konjunktureller Stolpersteine real um 1,4 Prozent zu und

damit starker als prognostiziert.

Medical

Der Anteil der Medizintechnik am deutschen Bruttoinlandsprodukt liegt laut Bundesverband Medizintechnologie bei 11 Prozent und das Exportvolu-
men bei mehr als 100 Mrd. Euro, das ist die Halfte der Automobilindustrie. Der Markt wachst— je nach Studie —zwischen 2,3 und 3,5 Prozent jahrlich.
Der Bruttowertschopfungsanteil der Gesundheitswirtschaft lag 2015 bei 324,3 Mrd. Euro, der Anteil an der Gesamtwirtschaft bei 12 Prozent. Der
Wertschopfungsbeitrag der Gesundheitswirtschaft ist seit 15 Jahren kontinuierlich steigend. Auch die Exporte der Gesundheitswirtschaft wuchsen von
2004 bis 2015 stetig, und zwar um durchschnittlich 7 Prozent im Jahr.

Mobility

Das Geschaft der Automobilhersteller hat 2016 laut einer Analyse von PwC geboomt —zumindest in Europa. Denn auch wenn sich das Wachstum in
der EU und im EFTA-Raum von 9,5 Prozent in 2015 auf 6,8 Prozent verringert haben dirfte, bedeutet das immer noch ein Absatzplus von mehr als
einer Million Fahrzeuge. Gemessen an den schwierigeren politischen und konjunkturellen Rahmenbedingungen ist das Ergebnis beachtlich. Die IKB hat
erganzend die Situation der Zuliefererindustrie untersucht. In der Studie kommt die Bank zu dem Ergebnis, dass sich das Wachstum verlangsamt hat.

Lag das Umsatzplus 2014 bei noch fast 10 Prozent hat es sich in der ersten Halfte 2016 auf unter 2 Prozent reduziert.



2. ERTRAGS-, FINANZ- UND VERMOGENSLAGE
Geschdftsverlauf 2016 und Vergleich mit der prognostizierten Entwicklung

Die First Sensor-Gruppe hat das Geschéftsjahr 2016 erfolgreich abgeschlossen. Der Umsatz stieg Uberdurchschnittlich um 9,0 Prozent auf 150,1 Mio.
Euro, die EBIT-Marge betrug insgesamt 6,7 Prozent und der Konzernlberschuss belief sich auf 6,1 Mio. Euro, das entspricht einem Ergebnis je Aktie
von 0,57 Euro. Damit ist 2016 das erfolgreichste Geschaftsjahr in der Geschichte der Gesellschaft. Besonders starkes Wachstum verzeichneten die
Zielmarkte Medical und Mobility. Lediglich im Bereich Industrial war ein leichter Rlickgang zu verzeichnen. Insgesamt ist die First Sensor-Gruppe gut

positioniert, um mit ihren Produkten an den Trends der Zielmarkte zu partizipieren und die Profitabilitat schrittweise zu verbessern.
Zielwerte der Steuerungskennzahlen fiir das Geschdftsjahr 2016

Fir das Geschéaftsjahr 2016 hatte der Vorstand geplant, einen Konzernumsatz von 145 bis 150 Mio. Euro zu erwirtschaften. Die EBIT-Marge sollte sich

auf 5 bis 6 Prozent belaufen. Dieses Ergebnisziel wurde nach dem erfolgreichen Verlauf der ersten drei Quartale auf 6 bis 7 Prozent angehoben.
Vergleich von Ziel- und Ist-Werten 2016

Die folgende Tabelle stellt den erreichten Vorjahreswert, das Budget, den im Jahresverlauf revidierten Forecast sowie den erreichten Wert im

abgelaufenen Geschéftsjahr dar:

2015  Budget2016 Forecast 2016 2016
Umsatz in Mio. Euro 137,7 145-150 145-150 150,1
EBIT-Margein % 09 5-6 6-7 6,7

Die Guidance fur das Geschéftsjahr 2016 wurde am 23. Mérz 2016 verdffentlicht. Die Prognoseanhebung beziglich der EBIT-Marge erfolgte am 14.
Oktober 2016.

Die Umsatzplanung und die unterjahrig angehobene Ergebnisplanung (EBIT-Marge) wurde schlieflich jeweils im oberen Bereich der angestrebten
Spanne erreicht. Der Geschaftsverlauf im Geschaftsjahr 2016 hat damit die urspriingliche Planung des Vorstands sowohl bezogen auf den Umsatz als
auch bezogen auf die EBIT-Marge Ubertroffen. Ursachlich hierfir war in erster Linie das erfreuliche Topline-Wachstum in Verbindung mit dem

erfolgreichen Umsetzen der eingeleiteten Prozessverbesserungen.
Ertragslage
Im Geschéftsjahr 2016 wurde in der First Sensor-Gruppe ein Umsatz von 150,1 Mio. Euro erwirtschaftet (i.Vj. 137,7 Mio. Euro), das entspricht einem

Wachstum von 9,0 Prozent.

Die folgende Darstellung zeigt den Verlauf des Konzernumsatzes der letzten funf Jahre:
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Umsatzentwicklung

First Sensor fokussiert sich auf drei Zielmarkte: Industrial, Medical und Mobility.

inTEUR 2015 2016 Aabsolut in%
Industrial 74.132 72486 -1.646 -2,2
Medical 23.766 30705 6939 292
Mobility 39.844 46920 7.076 178
Gesamt 137.782 150111 12369 90

Besonders starkes Wachstum verzeichnete der Zielmarkt Medical, hier stiegen die Umsatze um Uber 29 Prozent auf 30,7 Mio. Euro (i.Vj. 23,8 Mio.
Euro). Ebenso erfreulich entwickelte sich der Zielmarkt Mobility, hier konnte der Umsatz um 17,8 Prozent auf 46,9 Mio. Euro gesteigert werden (i.Vj.
39,8 Mio. Euro). Lediglich im Bereich Industrial war ein Riickgang um 2,2 Prozent zu verzeichnen (von 74,1 auf 72,5 Mio. Euro), die Differenz von 1,6

Mio. Euro konnte aber durch den Geschéftsverlauf in den anderen beiden Absatzmarkten weit mehr als nur kompensiert werden.

Im Verlauf des Geschéftsjahres 2016 nahm die Dynamik im Bereich Mobility ab, da hier ein GroRauftrag planmaRig auslief. Der Umsatz im vierten

Quartal lag 3,3 Mio. Euro unter dem des ersten Quartals.

Die Entwicklung der prozentualen Umsatzverteilung der Zielmérkte zeigt die folgende Graphik:

2015 2016

® Industrial M Industrial

¥ Medical H Medical

* Mobility  Mobility
Regionale Umsatzverteilung
inTEUR 2015 2016 Aabsolut in%
Deutschland 70318 75.088 4.770 638
Skandinavien 13986 14.802 816 58
Asien 12.706 13.665 959 75
Nordamerika 8207 11922 3.715 453
Benelux 6.190 6.864 674 109
GroRbritannien 6.855 6.383 472 69
Frankreich 3.174 2435 -739 23,3
Italien 904 958 54 60
Ubrige 15.402 17994 2.592 16,8

Gesamt 137.742 150.111 12369 90




2015 2016

H Deutschland M Deutschland

m Ubriges Europa m Ubriges Europa
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First Sensor erzielt nach wie vor die Halfte der Umsétze in Deutschland und generiert hier unverandert Wachstum; 2016 stiegen die Umsatze um 6,8
Prozent auf 75,1 Mio. Euro. Zweitwichtigster Wachstumstreiber war das Geschaft in Nordamerika, hier konnten die Umsétze um 3,7 Mio. Euro oder
45,3 Prozent auf fast 12 Mio. Euro gesteigert werden. Um diesen Markt im Rahmen der Internationalisierungsstrategie weiter zu erschlieRen, hat die
Gesellschaft 2016 gute Fortschritte erzielt. Positiv entwickelten sich ebenfalls die Umsatze in Skandinavien, Asien und Benelux, wahrend GroRbritannien

und Frankreich konjunkturbedingt eine leichte Schwéche zeigten.

Die Umsatzanteile der Regionen veranderten sich nur geringfligig. Der Anteil der in Deutschland realisierten Umsatze verringerte sich gegentber dem
Vorjahrvon 51 auf 50 Prozent. Die Anteile im Ubrigen Europa reduzierten sich leicht von 22,6 auf 20,9 Prozent, wahrend der Umsatzanteil in Nordame-
rika von 6,0 auf 7,9 Prozent ausgeweitet wurde. Nahezu unveréandert stellt sich die Situation in Asien dar, hier wurden 9,1 Prozent der Umsatze realisiert,

nach 9,2 Prozent im Vorjahr.
Auftragslage

Dem starken Umsatzanstieg im Geschéftsjahr 2016 stand ein rlickldufiger Auftragsbestand gegentber. Er reduzierte sich im Jahresverlauf von 90,7 auf
82,2 Mio. Euro (-9,4 Prozent). Der Auftragseingang entwickelte sich ebenfalls riickldufig, nach 142,3 Mio. Euro im Vorjahr erreichte er nur 132,9 Mio.

Euro. Wesentlichen Einfluss hierauf hatte ein GroRauftrag eines Automobilherstellers, der 2016 planmaRig auslief.

in TEUR 2015 2016 Aabsolut in%
Umsatz 137.742 150.111 12.369 90
Auftragseingang 142.319 132936 -9.383 -6,6
Auftragsbestand 90.724 82.232 -8492 94
Book-to-Bill-Ratio 1,03 0,39 014 -13,6

Das Verhaltnis von Auftragseingang zum Umsatz (Book-to-Bill) reduzierte sich folglich auf 0,89 (i.Vj. 1,03) und liegt damit im unteren Bereich des lang-

jahrigen Durchschnitts.
Ergebnis

Ausgehend von einem Umsatz in Hohe von 150,1 Mio. Euro (i.Vj. 137,7 Mio. Euro) glichen sich 2016 die Bestandsverdnderungen von fertigen und
unfertigen Erzeugnissen und die anderen aktivierten Eigenleistungen annahernd aus, so dass die Gesamtleistung ebenfalls 150,3 Mio. Euro betrug (i.Vj.
137,6 Mio. Euro).

Der Materialaufwand einschlieRlich der bezogenen Leistungen stieg trotz der deutlichen Umsatzausweitung nur um 3,1 Mio. Euro von 69,3 auf 72,4
Mio. Euro. Im Verhaltnis zum Umsatz reduzierte sich die Quote von 50,3 auf 48,2 Prozent. Der Rohertrag verbesserte sich entsprechend prozentual
von 49,7 auf 51,8 Prozent, absolut stieg er um 9,7 Mio. Euro von 71,1 auf 80,8 Mio. Euro. Diese Verbesserung, die mafigeblich fir den Ergebnissprung
gegenUber dem Vorjahr ist, resultierte einerseits aus Effizienzverbesserungen, die beispielsweise durch das Insourcing einiger Komponenten erreicht
wurden. Andererseits reduzierten sich die Wertberichtigungen auf das Vorratsvermégen auf 0,6 Mio. Euro gegenlber dem Vorjahr (i.Vj. 3,1 Mio. Euro).

Als gegenlaufiger Effekt wirkte der vermehrte Einsatz von Leiharbeitern, deren Kosten um 0,6 Mio. Euro héher lagen als im Vorjahr.



Der Anstieg der Personalkosten auf 44,1 Mio. Euro (i.Vj. 41,9 Mio. Euro) resultiert aus dem Personalaufbau im Laufe des Geschéftsjahres sowie den
Ublichen prozentualen Lohn- und Gehaltssteigerungen. Im Verhaltnis zum Umsatz reduzierte sich der Personalaufwand dennoch leicht von 30,5 auf

29,4 Prozent und belegt ebenfalls erreichte Effizienzverbesserungen.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen konnten im Vergleich zum Vorjahr sogar leicht reduziert werden, sie sanken um 0,6 auf 17,2 Mio. Euro.
Wahrend die Rechts- und Beratungskosten um 1,1 Mio. Euro und die Gewahrleistungsaufwendungen um 0,6 Mio. Euro gesenkt wurden, erhohte sich

eine Reihe von Positionen, so auch die Vertriebs- und Marketingkosten (+0,4 Mio. Euro) und die IT-Kosten (+0,2 Mio. Euro).

Das operative Ergebnis als EBITDA (Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen) verbesserte sich um 71 Prozent auf 19,4 Mio. Euro (i.Vj. 11,4
Mio. Euro), das entspricht einer EBITDA-Marge von 12,9 Prozent (i.Vj. 8,3 Prozent).

Die Abschreibungen auf Sachanlagen, immaterielle Vermagenswerte und aus Kaufpreisallokationen beliefen sich im Geschéftsjahr 2016 auf 9,4 Mio.
Euro (i.Vj. 10,1 Mio. Euro).

Das Betriebsergebnis (EBIT) verbesserte sich insgesamt auf 10,0 Mio. Euro nach 1,2 Mio. Euro im Vorjahr (das Ergebnis des Vorjahres war durch Son-
dereffekte in Hohe von 2,7 Mio. Euro belastet). Das entspricht einer EBIT-Marge von 6,7 Prozent (i.Vj. 0,9 Prozent) und liegt im oberen Bereich der

Spanne von 6 bis 7 Prozent, die zuletzt vom Vorstand als Ziel formuliert worden war.

Korrespondierend mit dem erfolgreichen Finanzmanagement durch Umschuldungen und dem giinstigeren Zinssatz betrugen die Zinsaufwendungen
saldiert noch 1,8 Mio. Euro (i.Vj. 2,2 Mio. Euro). Das Wahrungsergebnis lag in Folge der Hedging Aktivitaten mit 0,5 Mio. Euro im positiven Bereich (i.Vj.
-0,2 Mio. Euro).

Im Einklang mit der verbesserten Ergebnissituation erhéhte sich auch der Steueraufwand auf 2,6 Mio. Euro (i.Vj. 0,4 Mio. Euro). Die Steuerquote im

Konzern betrug folglich 30,0 Prozent.

Als Konzernliberschuss verbleiben fir das Geschéftsjahr 2016 insgesamt 6,1 Mio. Euro, das entspricht einem Ergebnis je Aktie von 0,57 Euro (i.Vj. -1,5

Mio. Euro, -0,17 Euro je Aktie). Dieses Ergebnis ist das beste Ergebnis in der Konzerngeschichte.
Finanzlage

Ziel des Finanzmanagements von First Sensor ist die jederzeitige liquiditatsseitige Sicherstellung der Produktionsprozesse, des Wachstums und der
Investitionen. Die Steuerung erfolgt zentral durch die First Sensor AG. Sie umfasst primar die Liquiditatssteuerung, die Beschaffung von Fremdkapital

sowie das Management von Zins- und Wahrungsrisiken.

Dem Risiko steigender Zinsen begegnet die Gesellschaft mit dem Einsatz von Zinsswaps auf variabel verzinsliche Darlehen. Fremdwahrungsrisiken
durch Materialeinkdufe und Fremdleistungsbezug in USD, insbesondere in Asien, begegnet First Sensor durch die Optimierung von Kundeneinzahlun-
gen in USD (natural hedge) und durch den Abschluss von Devisentermingeschéften. Derivative Finanzinstrumente werden ausschlieRlich zur Sicherung

des operativen Geschafts und zur Minimierung der Auswirkungen von Finanztransaktionen eingesetzt.
Kapitalstruktur

Zum Jahresende 2016 betrug das Konzerneigenkapital von First Sensor 77,5 Mio. Euro (i.Vj. 71,3 Mio. Euro), daraus errechnet sich eine Eigenkapital-

guote von 50,3 Prozent. Dem gegeniiber stehen Finanzverbindlichkeiten in Hohe von 48,2 Mio. Euro (i.Vj. 54,5 Mio. Euro).

40,0 Mio. Euro der Finanzverbindlichkeiten resultieren aus der Begebung von Schuldscheinen mit Falligkeiten in 2018, 2020 und 2022. First Sensor hat
2015 drei Schuldscheindarlehn tber insgesamt 28,0 Mio. Euro platziert: zwei Tranchen — eine zu 7,0 und eine zu 18,0 Mio. Euro — mit einer Laufzeit
von 5 Jahren und eine Tranche zu 3,0 Mio. Euro mit einer Laufzeit von 7 Jahren. Aus einer Begebung von 2013 resultiert eine weitere Tranche tber 12
Mio. Euro, die bis 2018 lauft. Diese Finanzierungsstruktur ermaoglicht es, in den nachsten Jahren tberschissige Liquiditdt wahlweise fur Investitionen in

das Wachstum des Unternehmens zu investieren oder fiir die Tilgung einzusetzen.



In Verbindung mit den Schuldscheindarlehn ist die Einhaltung von Covenants jeweils zum Jahresende vereinbart worden. Zum 31. Dezember 2016

erflllt First Sensor alle geforderten Finanzkennzahlen.

in TEUR 2015 2016 Aabsolut in%
Verschuldungsgrad, Nettoverschuldung zu EBITDA 2,90 1,26 -1,64 -56,6
Zinsdeckungsgrad, EBITDA zu Zinsaufwand 6,5 11,1 46 70,8
Eigenmittelquote 37% 41% 4%p 10,8

Bei diesen Werten wurde die vertraglich zugrunde gelegte Berechnungsweise herangezogen.

Die Nettoverschuldung (Finanzverbindlichkeiten abzgl. liquide Mittel) hat sich 2016 um ein Viertel reduziert. Sie ist in der folgenden Tabelle dargestellt:

in TEUR 2015 2016 Aabsolut in%
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 46.543 43.599 -2.944 -6,3
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 7.987 4640 -3.347 -419
Liquide Mittel -21.523 -23.791 2.268 10,5
Nettoverschuldung 33.007 24448 -8.559 -259

Zum Bilanzstichtag 2016 verfligte First Sensor aullerdem Uber nicht in Anspruch genommene Kreditlinien in Hohe von 13,3 Mio. Euro (i.Vj. 8,6 Mio.

Euro). Zum Ende des Geschdftsjahres belief sich der durchschnittliche gewichtete Fremdkapitalzinssatz auf rund 3,5 Prozent.

2016 gab es keine Beschrankungen bei der Verflgbarkeit der gewahrten Darlehen. Die langjahrigen Geschaftsbeziehungen mit den Finanzierungspart-
nern haben sich erneut als stabil erwiesen. Darlber hinaus stehen First Sensor als borsennotierter Gesellschaft die Instrumente des Kapitalmarktes zur

Verflgung.

Auch fiir die Zukunft ist davon auszugehen, dass First Sensor in der Lage sein wird, das geplante Wachstum aus den zur Verfiigung stehenden Mitteln

zu finanzieren. Eine Inanspruchnahme des Kapitalmarkts ist in absehbarer Zeit nicht geplant.

AuRerbilanzielle Finanzierungsinstrumente werden von First Sensor nicht eingesetzt.

Investitionen

Die Investitionen in Sachanlagen 2016 konzentrierten sich auf die Modernisierung und Kapazitatserweiterung der Fertigung an den Standorten Berlin
Oberschoneweide und Dresden, hier wurde in den Maschinenpark investiert. Die Investitionen in immaterielle Vermogenswerte betreffen berwie-

gend die Einfiihrung von SAP als einheitlicher ERP-Software.

in TEUR 2015 2016 Aabsolut in%
Investitionen in immaterielle Vermagenswerte 2.002 2.864 862 431
Investitionen in Sachanlagen 5.079 3.812 -1.267 24,9
Investitionen 7.081 6.676 -405 5,7
Verkauf von Sachanlagevermégen und Beteiligungen 325 59 -266 -81,8
Sonstige Effekte 18 39 21 116,7
Cashflow aus Investitionstatigkeit 6.738 6.578 -160 24
Abschreibungen auf immaterielle Vermogenswerte 4.405 3.653 -752 -17,1
Abschreibungen auf Sachanlagen 5.751 5.766 15 03
Abschreibungen 10.156 9419 -737 -73

Die Hohe der Investitionen fiel erneut geringer aus als die Abschreibungen, da sich einige Investitionsprojekte ins Geschéftsjahr 2017 verzogern. Des

Weiteren sind hierin Abschreibungen auf Kaufpreisallokationen in Héhe von 2,4 Mio. Euro (i.Vj. 3,2 Mio. Euro) enthalten.



Die folgenden Grafiken zeigen die Hohe der Investitionen und Abschreibungen der letzten vier Jahre:

Investitonen Abschreibungen
5.079
5.477
2013 2014 2015 2016 2013 2014 2015 2016
B Sachanlagen Immaterielle VG W Sachanlagen Immaterielle VG
Liquiditdt

Der operative Cashflow ist im Vergleich zum Vorjahr um 11,6 Mio. Euro von 5,0 auf 16,6 Mio. Euro gestiegen. Er wurde insbesondere durch das hohere

Vorsteuerergebnis von 8,7 Mio. Euro (i.Vj. -1,2 Mio. Euro) positiv beeinflusst.

in TEUR 2015 2016 Aabsolut in%
Operativer Cashflow 4979 16.568 11.589 2328
Cashflow aus der Investitionstatigkeit -6.738 -6.529 209 3,1
Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit 8.716 -7.770 -16.486 189,1
Zahlungswirksame Veranderung der liquiden Mittel 6.957 2.269 -4.688 -67,4
Wahrungsdifferenzen 41 -1 -42 -102,4
Liquide Mittel zu Beginn des Geschaftsjahres 14.525 21.523 6.998 482
Liquide Mittel zum Ende des Geschaftsjahres 21.523 23.791 2.268 10,5
Free-Cashflow -1.759 10.039 11.798 670,7

Der Cashflow aus der Investitionstétigkeit reduzierte sich im Geschaftsjahr 2016 auf 6,5 Mio. Euro (i.Vj. 6,7 Mio. Euro). Der Free Cashflow als Differenz
aus dem operativen Cashflow und dem Cashflow aus der Investitionstatigkeit erreichte 10,0 Mio. Euro und damit den hochsten Wert in der Unterneh-

mensgeschichte.

Der Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit belief sich auf -7,8 Mio. Euro, der positive Saldo des Vorjahreswerts in Hohe von 8,7 Mio. Euro war durch

die Begebung der Schuldscheindarlehn gepragt.

Die liquiden Mittel stiegen im Geschaftsjahr 2016 von 21,5 auf 23,8 Mio. Euro. Aus Sicht des Kapitalmanagements ist die Liquiditatsausstattung des
Konzerns damit anhaltend zufriedenstellend. Auch 2017 ist First Sensor so in der Lage, die Zahlungsverpflichtungen aus dem operativen Geschft je-

derzeit zu erflllen.

Um die Zahlungsfahigkeit von First Sensor beurteilen zu kdnnen, wird in der folgenden Tabelle die Liquiditat in Form von Liquiditatsgraden aufgefiihrt.
Zur Berechnung der Liquiditat ersten Grades werden die liquiden Mittel ins Verhaltnis zu den kurzfristigen Verbindlichkeiten gesetzt. Im zweiten Grad
werden die kurzfristigen Forderungen zugerechnet und im dritten Grad werden die Vorrate mit einbezogen. Die Veranderungen im Vergleich zum

Vorjahr zeigen Verbesserungen der Liquiditat in allen Graden.



in% 2015 2016 Aabsolut in%

Liquiditat ersten Grades 90,7 108,1 174 19,2
Liquiditat zweiten Grades 1739 2093 354 203
Liquiditat dritten Grades 2883 326,7 384 13,3
Vermdgenslage

Die Bilanzsumme stieg im Geschéftsjahr 2016 auf 154,0 Mio. Euro (i.Vj. 153,5 Mio. Euro). Die Eigenkapitalquote erhohte sich infolge des Bilanzgewinns
fUr das Geschéftsjahr 2016 auf 50,3 Prozent (i.Vj. 46,4 Prozent).

Aktiva

Die langfristigen Vermogenswerte betrugen Ende 2016 noch 82,1 Mio. Euro und damit rund 3,0 Mio. Euro weniger alsim Vorjahr (85,1 Mio. Euro). Der
Ruckgang ist in erster Linie auf planmaRige Abschreibungen im Bereich der Sachanlagen und der immateriellen Vermogenswerte zurlickzufiihren. Die

Hohe der Geschafts- und Firmenwerte (29,8 Mio. Euro) blieb unverandert.

Die kurzfristigen Vermogenswerte stiegen um 3,5 Mio. Euro auf 71,9 Mio. Euro. Wahrend die Vorréte trotz des hoheren Geschéftsvolumens von 27,1
auf 25,9 Mio. Euro reduziert wurden, stiegen die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen um 1,4 Mio. Euro auf 18,4 Mio. Euro. Der Bestand an

liquiden Mitteln hat sich gegentiber dem Vorjahr erhoht und erreicht mit 23,8 Mio. Euro (i.Vj. 21,5 Mio. Euro) erneut eine komfortable GroRenordnung.

Passiva

Auf der Passivseite stieg das Eigenkapital absolut um 6,2 Mio. Euro auf 77,5 Mio. Euro (i.Vj. 71,3 Mio. Euro). Das gezeichnete Kapital erhthte sich um
0,4 Prozent durch die Ausgabe von 41.300 Aktien mit einem Nennwert von 5,00 Euro pro Aktie (TEUR 206) aus dem Aktienoptionsplan 2009. Durch

den Jahresuberschuss des Geschaftsjahrs 2016 in Hohe von 6,1 Mio. Euro stieg der Bilanzgewinn auf 8,2 Mio. Euro.

Die langfristigen Schulden reduzierten sich, tberwiegend aufgrund planmaRiger Tilgungen von Finanzverbindlichkeiten, von 55,3 auf 52,0 Mio. Euro.
Die kurzfristigen Schulden reduzierten sich ebenfalls um 2,3 Mio. Euro auf 24,6 Mio. Euro, auch hier aufgrund der planméRigen Tilgung von Finanzver-
bindlichkeiten. Dem gegeniiber stand ein Anstieg der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen um 1,0 Mio. Euro sowie der sonstigen kurzfris-

tigen Verbindlichkeiten um 0,9 Mio. Euro.

Das Working Capital (als Summe des Vorratsbestands plus der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzUglich der Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen) konnte trotz der Umsatzausweitung weiter reduziert werden und belduft sich am Jahresende 2016 auf 35,7 Mio. Euro (i.Vj.
36,5 Mio. Euro). Ebenso riicklaufig war das Capital Employed mit 117,8 Mio. Euro (i.Vj. 121,6 Mio. Euro). Dies in Verbindung mit der deutlich verbes-
serten Profitabilitat hatte einen ausgepragten Anstieg des ROCE (Return on Capital Employed) auf 8,5 Prozent zur Folge (i.Vj. 1,0 Prozent).

Die Nettoverschuldung reduzierte sich im Geschéftsjahr 2016 von 33,0 auf 24,4 Mio. Euro. Das Verhaltnis von Nettoverschuldung zum Eigenkapital

(Gearing) betragt zum Bilanzstichtag noch 31,5 Prozent (i.Vj. 46,3 Prozent).

Darstellung der Verteilung von Aktiva und Passiva

10,1 14,3

Liquide Mittel Kurzfristige Schulden

Kurzfristige Verbindlichkeiten aus LL
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3. VERMOGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE DER FIRST SENSOR AG (HGB)

Im Berichtsjahr gab es keine Veranderungen im Konsolidierungskreis.

01.01.- 01.01.-
inTEUR Aabsolut in%
31.12.2015 31.12.2016
Umsatz 69.647 72.029 2382 34
Bestandsveranderungen an fertigen und unfertigen Erzeugnissen -1014 -1.148 -134 -13,2
Andere aktivierte Eigenleistungen 845 746 -99 -11,7
Sonstige betriebliche Ertrage 2.588 3.692 1.104 42,7
72.066 75.319 3253 45
Aufwendungen flir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -28.559 -29.141 -582 -2,0
Aufwendungen fiir bezogene Leistungen -6.452 -5.001 1451 22,5
-35011 -34.142 869 25
Léhne und Gehélter -19.421 -21.380 -1.959 -10,1
Soziale Abgaben -3.790 -3.765 25 0,7
-23211 -25.145 -1.934 -83
Abschreibungen auf immaterielle Vermagensgegenstande und Sachanlagen -6.812 -5.927 885 13,0
Abschreibungen auf Umlaufvermogen -552 -480 72 13,0
Sonstige betriebliche Aufwendungen -12.842 -11.261 1.581 12,3
-6.361 -1.636 4.725 743
Ertrage aus Gewinnabfiihrungen 5.717 6.033 316 55
Ertrage aus Beteiligungen 1.500 1.350 -150 -10,0
Ertrage aus Zuschreibungen auf Anlagevermégen 0 537 537 -
Sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage 369 148 -221 -59,9
Abschreibungen auf Finanzanlagen 0 -58 -58 -
Zinsen und dhnliche Aufwendungen -2.063 -1.680 383 18,6
5523 6.330 807 146
Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit -839 4.694 5.533 659,5
Steuern vom Einkommen und Ertrag 1.254 -1.289 -2.543 -202,8
Sonstige Steuern -56 -36 20 35,7
Jahrestberschuss 359 3.369 3.010 8384
Verlustvortrag -1.367 -1.008 359 26,3
Bilanzgewinn (i.Vj. —verlust) -1.008 2.361 3.369 334,2

Die Umsatzerlose sind um 2,4 Mio. Euro im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. Im Bereich der Rohmarge ist eine Verbesserung um 2,6 Prozentpunkte
auf 52,3 Prozent (i.Vj. 49,7 Prozent) zu verzeichnen. Dies ist im Wesentlichen auf die deutlich reduzierten Wertberichtigungen der Vorratsbestande im

Vergleich zum Vorjahr zuriickzufihren.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage, die hauptsachlich aus Investitionszuschiissen, Konzernumlagen an Tochtergesellschaften, Riickstellungsauflosun-

gen sowie Kursgewinnen bestehen, betrugen 3,7 Mio. Euro (i.Vj. 2,5 Mio. Euro).

Der Personalaufwand ist um 1,9 Mio. Euro auf 25,1 Mio. Euro (i.Vj. 23,2 Mio. Euro) angestiegen. Verursacht wurde diese Erhdhung hauptsachlich durch

den Personalaufbau. Die Personalaufwandsquote erhohte sich demzufolge auf 34,9 Prozent (i.Vj. 33,3 Prozent).

Im Bereich der sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind Einsparungen zu verzeichnen. Die Reduzierung um 1,6 Mio. Euro resultiert vorwiegend aus

geringeren Aufwendungen flr Rechts- und Beratungsleistungen sowie verminderten Aufwendungen flr Gewahrleistungen.

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermogensgegensténde und Sachanlagen in Hohe von 5,9 Mio. Euro (i.Vj. 6,8 Mio. Euro) betreffen vor allem
Abschreibungen auf Maschinen und Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung sowie Produktions- und Verwaltungsgebaude. Die Differenz resul-
tiert aus den im letzten Jahr abgeschriebenen Werten auf nicht mehr verwendete Markennamen. Weiterhin sind Abschreibungen im Umlaufverma-

gen auf die Forderungen gegentber der Tochtergesellschaft in Kanada von 0,5 Mio. Euro (i.Vj. 0,6 Mio. Euro) angefallen.



Es bestehen Gewinnabfiihrungsvertrage mit der First Sensor Microelectronic Packaging GmbH und der First Sensor Lewicki GmbH. Aus den Gewinn-
abflhrungsvertragen resultierten Ertrage aus Gewinnabfihrungen in Hohe von 6,0 Mio. Euro (i.Vj. 5,7 Mio. Euro). Aus der Ausschiittung eines Toch-

terunternehmens wurden dartber hinaus Ertrage aus Beteiligungen in Hohe von 1,4 Mio. Euro (i.Vj. 1,5 Mio. Euro) generiert.

Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage resultieren vorwiegend aus Ausleihungen an verbundene Unternehmen. Die Zinsen und ahnliche Aufwendungen
verbesserten sich auf Grund von optimierten Finanzierungsinstrumenten und Ruckfihrungen von Krediten um 0,4 Mio. Euro auf 1,7 Mio. Euro (i.Vj.
2,1 Mio. Euro).

Die Bilanz zum 31. Dezember 2016 entspricht der folgenden Darstellung:

AKTIVA
in TEUR 2015 2016 Aabsolut in%
Immaterielle Vermégensgegenstande 2242 2.071 -171 -76
Selbst erstellte immaterielle Vermogensgegenstande 1.552 2.137 585 37,7
Geschéfts- oder Firmenwert 24,535 22378 -2.157 -838
Geleistete Anzahlungen 441 1.097 656 148,8
Sachanlagen 26.507 25.029 -1478 5,6
Anteile an verbundenen Unternehmen 32618 32.560 -58 0,2
Anlagevermégen 87.895 85.272 -2.623 -3,0
Vorréte 17.770 16.528 -1.242 -7,0
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.372 7.052 680 10,7
Forderungen gegen verbundene Unternehmen 5.553 9.527 3.974 716
Sonstige Vermogensgegenstande 1467 1.156 -311 21,2
Liquide Mittel 14.323 13.858 -465 -32
Umlaufvermégen 45485 48121 2.636 58
Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 502 453 -49 98
Aktive latente Steuern 731 0 -731 -100,0
AKTIVA 134.613 133.846 -767 06
PASSIVA
in TEUR 2015 2016 Aabsolut in%
Gezeichnetes Kapital 50.835 51.042 207 04
Kapitalrticklage 20.532 20610 78 04
Gewinnriicklagen 1.004 1.004 0 0,0
Bilanzgewinn (i.Vj. —verlust) -1.008 2.361 3.369 3342
Eigenkapital 71363 75.017 3.654 51
Sonderposten fir Zuschisse und Zulagen 3.774 3.480 -294 -7.8
Rickstellungen 4972 4.258 -714 -14,4
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 9.206 4.564 -4.642 -50,4
Schuldscheindarlehen 40.000 40.000 0 0,0
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 197 164 -33 -16,8
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.861 5.257 1.396 36,2
Verbindlichkeiten gegentiber verbundenen Unternehmen 520 180 -340 -65,4
Sonstige Verbindlichkeiten 720 594 -126 -17,5
Passive latente Steuern 0 332 332 -
PASSIVA 134.613 133.846 -767 06

Das Eigenkapital der First Sensor AG betrug am Bilanzstichtag 75,0 Mio. Euro (i.Vj. 71,4 Mio. Euro). Dies entspricht einer Eigenkapitalquote von 56,0
Prozent (i.Vj. 53,0 Prozent). Die erhohte Eigenkapitalquote resultiert vor allem aus der Ergebnisverbesserung und der Reduzierung der Bilanzsumme

durch riickgefihrte Darlehen.



Die liquiden Mittel betrugen zum Bilanzstichtag 13,9 Mio. Euro (i.Vj. 14,3 Mio. Euro). Bezlglich der Darstellung der Finanzierungssituation wird auf die

Darstellungen im Konzern verwiesen.

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gesellschaft werden der Hauptversammlung vorschlagen, den Bilanzgewinn des Geschéftsjahres 2016 von

2.361.291 Euro auf neue Rechnung vorzutragen.

Der Vorstand erwartet gemal der Unternehmensplanung fiir das Geschéftsjahr 2017 einen Umsatz zwischen 70 und 75 Mio. Euro und ein positives
Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit. Wahrend die Umsatzprognose des Vorjahres (zwischen 75 und 80 Mio. Euro) nicht erfillt wurde, lag
das Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit mit 4,7 Mio. Euro deutlich Gber den Erwartungen (positives Ergebnis der gewohnlichen Geschéfts-
tatigkeit).

Zum Jahresende beschéftigte die First Sensor AG 431 Mitarbeiter (FTE full time equivalent) (i.Vj. 417), zuzuglich 23 Auszubildenden (i.Vj. 18). Die Ver-

teilung der Mitarbeiter auf die Einheiten ist der folgenden Darstellung zu entnehmen.

Anzahl der beschftigten Mitarbeiter (FTE) 31.12.2015 31.12.2016 Aabsolut in%
Berlin-Oberschtneweide 170 198 28 16,5
durch die Verschmelzung der First Sensor Technology GmbH i.Vj. Berlin-Oberschoneweide zugerechnet 17 0 -17 -100,0
Niederlassung Muinchen 75 71 -4 53
Niederlassung Berlin-Weilkensee 154 161 7 45
Betriebsstatte Chemnitz 1 1 0 0,0
Gesamt 417 431 14 34

4. GESAMTAUSSAGE

Fur die First Sensor-Gruppe war der Geschaftsverlauf 2016 sehr erfreulich. Der Umsatz stieg auf 150,1 Mio. Euro, das entspricht einem Uberdurch-
schnittlichen organischen Wachstum von 9,0 Prozent. Besonders die Absatzmarkte Medical (+29,2 Prozent) und Mobility (+17,8 Prozent) wiesen sehr

hohe Steigerungsraten auf. Die strategische Ausrichtung auf die drei Zielmérkte hat sich damit erneut als richtig erwiesen.

Auch dem Ziel, die Profitabilitat in der Gruppe nachhaltig zu verbessern, ist First Sensor einen groRen Schritt nahergekommen. Aufgrund des positiven
Geschaftsverlaufs konnte das Ziel der EBIT-Marge unterjahrig von 5 bis 6 auf 6 bis 7 Prozent angehoben werden. Die Gesellschaft hat das Jahr in diesem
Korridor —und zwar im oberen Bereich — abgeschlossen. Damit haben sich die Umsatz- und Ergebnisprognosen fiir das Geschéftsjahr 2016 insgesamt

als zutreffend erwiesen.

5. ENTWICKLUNG NICHTFINANZIELLER LEISTUNGSINDIKATOREN

Mitarbeiter

Zum Stichtag 31. Dezember 2016 waren in der First Sensor-Gruppe insgesamt 804 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (FTE - full time equivalent, Voll-
zeitdquivalente) beschaftigt, gegentiber 773 Mitarbeitern im Vorjahr. Der Personalaufbau betraf insbesondere den Vertrieb, das Produktmanagement
und die Entwicklung. Zusatzlich sind bei First Sensor 33 Auszubildende beschaftigt (i.Vj. 29).

Um flexibel auf Auftragsschwankungen reagieren zu kénnen, werden Spitzen mit Leiharbeitern abgefedert. Zum Stichtag 31. Dezember 2016 betrug

die Anzahl der Leiharbeitnehmer 41 (i.Vj. 39), im Jahresverlauf waren es zwischenzeitlich auch deutlich mehr.

Mit 44,1 Mio. Euro lagen die Personalaufwendungen im Berichtsjahr 5,3 Prozent Uber dem Vorjahresniveau von 41,9 Mio. Euro. Zum einen lag dies
am Personalaufbau, zum anderen an den Ublichen Lohn- und Gehaltssteigerungen. Nahere Informationen zur Aufgliederung der Personalkosten sind

im Anhang zu finden.

Der Umsatz je Mitarbeiter (durchschnittliche FTE) verbesserte sich auf TEUR 186,7 (i.Vj. TEUR 178,8) aufgrund der Umsatzausweitung und zeigt damit

weitere Effizienzsteigerungen.



Die Altersstruktur der Beschaftigten hat sich gegentber dem Vorjahr nur unwesentlich verdndert:

Altersstruktur der Mitarbeiter in % 2015 2016 Aabsolut in%
Alter unter 30 Jahre 16,2 16,5 03 19
Alter zwischen 31 und 40 Jahren 28,7 30,3 1,6 56
Alter zwischen 41 und 50 Jahren 274 234 -40 -146
Uber 51 Jahre 27,7 2938 21 7,6
Gesamt 100,0 100,0 - -

Der Krankenstand bei First Sensor wurde 2016 unternehmensweit ermittelt und betrug 6,0 Prozent (i.V]. 5,2 Prozent). Diese vergleichsweise hohe Zahl
wurde zum Anlass genommen, um betriebsinterne MalRnahmen zur Senkung einzuleiten (Riickkehrgespréche, Forderung von Gesundheitssportange-

boten und Gesundheitstage).

Der Anteil weiblicher Beschaftigter blieb mit 32,2 Prozent nahezu unverandert (i.Vj. 36,1 Prozent), der Anteil ist fir ein Technologieunternehmen ver-

gleichsweise hoch.

Im Unternehmen verfiigen mit 32,4 Prozent (i.Vj. 32,1 Prozent) rund ein Drittel der Beschaftigten Uber einen akademischen Abschluss. Ursachlich fir

den leichten Anstieg ist der Personalaufbau im Vertrieb und in der Entwicklung.

First Sensor unterstitzt die Mitarbeiter seit vielen Jahren bei der finanziellen Sicherung ihres Lebensstandards im Ruhestand mit einem mitarbeiterfi-
nanzierten Altersvorsorgemodell. Dieses basiert auf einer Gehaltsumwandlung und einem arbeitgeberfinanzierten Zuschuss zur privaten Altersvor-

sorge.

Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels und des daraus resultierenden Fachkraftemangels ist die Sicherung des Fachkraftebedarfs durch

eigene Ausbildung ein wichtiger Bestandteil der Personalstrategie.

Zielist es, auf der Grundlage einer langfristigen Personalplanung den Bedarf an Nachwuchskraften auch durch eine qualitativ hochwertige und bedarfs-
gerechte Ausbildung in den eigenen Reihen zu decken. First Sensor bildet Mikrotechnologen, Industriekaufleute und Fachkréfte fir Lagerlogistik aus.

Am Jahresende 2016 waren 33 Auszubildende im Unternehmen beschéftigt, 4 mehr als im Vorjahr.

In die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter investierte First Sensor im Geschaftsjahr 2016 TEUR 373 (i.Vj. TEUR 250). Der Anstieg resultiert im We-
sentlichen aus einem Programm zur Fihrungskrafteentwicklung, bei dem Methodenkompetenz, strategisches Denken und Handeln sowie Fiihrungs-

kompetenz vermittelt wurden.

Der Personalentwicklungsbedarfim Unternehmen wird einmal jéhrlich im Rahmen der Budgetplanung mit der Analyse des Fortbildungsbedarfs erho-

ben.

Durch ein Global Grading System hat First Sensor die Voraussetzungen geschaffen, dass mit Hilfe eines analytischen Verfahrens die Bewertung aller
Positionen im Unternehmen durchgefihrt wurde. Dadurch wird eine leistungs- und marktgerechte Entlohnung entsprechend der jeweiligen Bedeu-

tung der Position erreicht, um sich als attraktiver Arbeitgeber fiir bestehende und neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu positionieren.

Umsetzung der definierten Kernprozesse

Die Kernprozesse des Unternehmens wurden in einem gruppenweiten Projekt erarbeitet und umgesetzt. Hieraus lieRen sich operationale Handlungs-
anweisungen ableiten. Der Erfolg dieser Malinahmen spiegelt sich in der verbesserten Ergebnissituation wider. First Sensor legte dabei Wert auf hohe
Effizienz, geringe Verluste, zufriedene Kunden, zuverlassige Lieferanten und vor allem leistungsfahige und motivierte Mitarbeiter. Die Optimierung des

Schnittstellen-Managements wird kontinuierlich vorangetrieben, um Schwachstellen zu erkennen und Verbesserungspotenziale zu heben.

Qualitdtsmanagement

Um die Zusammenarbeit zwischen den Werken und an den Schnittstellen zu Kunden und Lieferanten schnell und reibungsfrei zu gestalten, wurde eine

einheitliche CAQ-Software fir Qualitdtsmanagement und Qualitatssicherung in allen Werken der First-Sensor-Gruppe eingefiihrt.



Es wurden Vorbereitungen fur die Einfihrung eines Energiemanagement-Systems zum nachhaltigen Umgang mit Ressourcen und fr die Realisierung

von Einsparungen getroffen.

Dieses Anliegen deckt sich mit der Einfihrung einer einheitlichen Software fiir die Themen Umweltschutz und Arbeitssicherheit. Diese hilft sicherzu-
stellen, dass alle gesetzlichen und behordlichen Anforderungen erflllt sind. Mit der Software steht gleichzeitig ein sehr effektives und ausbaufahiges
Werkzeug flr die Information und Schulung aller Mitarbeiter zur Verfligung. So werden die Voraussetzungen fiir die Zertifizierung der Standorte nach

Umwelt- und Energiemanagement-Standards geschaffen.

Die wesentlichen Erfolge werden zu schlanken einheitlichen Prozessen fiihren und damit zur Reduzierung von Mehraufwand, zu klar definierten
Schnittstellen und Verantwortlichkeiten, zu einem zentralen Qualitdtsmanagement-System mit Kennzahlen zur Messung von Effektivitdt und Effizienz,
zu einem einheitlichen Auftreten gegentber Kunden und Lieferanten, zur Unterstitzung von Neugeschaft sowie zur Unterstiitzung von Einkaufsakti-

vitdten im Rahmen des Lieferantenmanagements.

Zurzeit sind bei First Sensor die folgenden Zertifizierungen auditiert und Richtlinien im Einsatz:

Zertifizierungen

DIN EN ISO 9001 Zertifizierung von Qualitdtsmanagementsystemen

DIN EN 9100 Zertifizierung von Qualitdtsmanagementsystemen der Luft- und Raumfahrt und Verteidigung
DIN EN ISO 14001 Zertifizierung von Umweltmanagementsystemen

DIN EN ISO 13485 Zertifizierung von Qualitdtsmanagementsystemen fiir Medizinprodukte
ISO/TS 16949 Zertifizierung von Qualitdtsmanagementsystemen der Automobilindustrie
Richtlinien

MIL-STD 883 Test Method Standard Microcircuits for Military Applications

IPCJ-STD-001 Requirements for Soldered Electrical and Electronic Assemblies

IPCA610 Acceptability of Electronic Assemblies

DVS 2810/ 2811 DVS-Regelwerk fiir Drahtbonden und Prifverfahren

DLR-RF-PS-STD-008 Requirements for Capability Approval of Monolithic Microcircuit Technologies
ESA PSS/ ECSS / ESCC ESA Procedures, Standards and Specifications for Space Applications

RTCA DO 160 Environmental Conditions and Test Procedures for Airborne Equipment

C.  NACHTRAGSBERICHT

Wesentliche Ereignisse nach Ende des Geschaftsjahres, die Auswirkungen auf die Vermogens-, Finanz- und Ertragslage ergeben haben, sind nicht be-

kannt.

D.  PROGNOSE-, RISIKO- UND CHANCENBERICHT
1. PROGNOSEBERICHT

Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Die Experten des Internationalen Wahrungsfonds (IWF) rechnen mit einer Steigerung des Wachstums der Weltwirtschaft von 3,1 Prozent im Jahr 2016
auf 3,4 Prozent bzw. 3,6 Prozent in den Jahren 2017 und 2018. Sie und verschiedene andere Stellen, so auch der Bundesverband der Deutschen In-
dustrie, betonen allerdings in ihren Prognosen, dass sich die Unsicherheit durch den Regierungswechsel in den USA erhéht hat, da es sich voraussicht-

lich nicht um einen normalen Ubergang, sondern um einen Paradigmenwechsel handelt.

Fur die Eurozone sieht der IWF einen leichten Riickgang des Wachstums. Das Gebiet der Gemeinschaftswahrung werde nach 1,7 Prozent 2016 um
jeweils 1,6 Prozent in den nachsten beiden Jahren wachsen. Deutschland liegt mit jeweils 1,5 Prozent etwas darunter und auch unter dem Wachstum
von 2016, das bei 1,7 Prozent lag.


http://de.wikipedia.org/wiki/Medizinprodukt

Entwicklung des Sensormarktes

Sensoren sind Schllsseltechnologien, die viele Innovationen in unterschiedlichen Industrien erst moglich machen. Stark wachsend ist die Zahl von Sen-
soren in der Automobilindustrie und in Produkten flir Konsumenten, in Industrieanwendungen und der Medizintechnik. Die Analysten von Yole Deve-
loppement erwarten, dass der Sensormarkt 2017 erstmals die 15-Milliarden-US-Dollar tberschreitet. Sie rechnen weltweit mit einem durchschnittli-
chen jahrlichen Wachstum von 11,2 Prozent bis 2020. Fur die drei Zielmérkte von First Sensor rechnen sie dabei mit Wachstumsraten von 10,8 Prozent
in Industrial, 11,0 Prozent in Medical und 10,0 Prozent in Mobility.

Der deutsche AMA Verband fir Sensorik und Messtechnik e.V. erwartet auf Basis einer Umfrage bei seinen grofStenteils mittelstandisch gepragten
Mitgliedern ein Umsatzwachstum von 5,0 Prozent im laufenden Jahr. Dies ist ein Anstieg um 1,0 Prozent gegenliber dem Vorjahr. Rechnete er bisher
mit einer Verdopplung der eingesetzten Sensoren alle finf Jahre, prognostiziert er jetzt im Rahmen der Trillion Sensor Roadmap einen langfristigen
Anstieg auf 100 Sensoren pro Erdenblrger. Denn durch die zunehmende Vernetzung steigt nach AMA-Einschatzung der Bedarf an Sensoren insgesamt
—und insbesondere der an smarten Sensoren. Gefragt istim Maschinenbau, in der Prozesstechnik oder im Bereich autonomen Fahrens die intelligente
Verknipfung von verschiedenen Sensordaten im Sinne einer Sensorfusion, so dass Sensoren mittels intelligenter Algorithmen schon im Feld entschei-

den kénnen, welche Ereignisse in die ndchst héhere Systemebene gemeldet werden missen.

Markt und Wettbewerb

Als Hersteller von Sensoren und Entwickler von kundenspezifischen Sensorsystemen konkurriert First Sensor mit einer Vielzahl international agierender
Unternehmen. Als Nischenplayer steht First Sensor nicht mit Herstellern im Wettbewerb, die in erster Linie Standardsensoren in groRen Stiickzahlen

herstellen und vertreiben.

Die Marktanteile der in diesem Sektor aktiven Unternehmen zu analysieren, ist laut Yole Developpement weiterhin schwierig: Die Vielfalt der Arten von
Sensoren, starke Unterschiede bei ihren Einsatzgebieten, die geringe Transparenz sowohl groRer Konzerne wie auch kleiner Player im Markt und die

unterschiedlichen Rollen, die die Unternehmen in der Zulieferkette spielen, machen eine zuverlassige Beurteilung nahezu unmaglich.

Industrial

Das Marktforschungsunternehmen Gartner rechnet fiir die Halbleiterindustrie im Industriebereich zwischen 2014 und 2020 mit einem durchschnittli-

chen Wachstum von 9 Prozent, getrieben vom Internet der Dinge (loT).

Laut AMA sind Industrie 4.0 und loT derzeit groRe Themen in der Sensorik und Messtechnik. Sie beschreiben Daten als seien sie ,,das Blut in den Adern
der Industrie 4.0 und des loT*, und diese werden von Sensoren erfasst und von der Messtechnik ausgewertet. Daher gehen seine Verbandsmitglieder

davon aus, dass Industrie 4.0 und loT der Branche mittel- bis langfristig einen deutlichen Wachstumsschub geben werden.

Medical

Sensoren fiir die Medizintechnik gewinnen immer mehr an Bedeutung, schreibt die mt-medizintechnik, das Organ der VDI-Gesellschaft Technologies
of Life Science. In zahlreichen Geraten der Medizin-, Analyse- und Labortechnik sind sie wichtige Bauteile fir physikalische, optische, chemische, bio-
chemische und analytische Messmethoden. Aktuell erfahrt der Markt fiir Sensorik und Mikrosysteme in der Medizintechnik hohe Zuwachsraten, ins-
besondere getrieben durch mobile Systeme fiir Patientenmonitoring und -diagnostik, Radiologie sowie altersgerechte Assistenzsysteme fiir ein gesun-

des und unabhéngiges Leben (AAL).

Laut einer Studie des Bundesverbands Medizintechnologie wird die Branche ein Wachstumsmarkt bleiben. Der Bundesverband geht davon aus, dass
der Bedarf an Gesundheitsleistungen weiter steigen wird und prognostiziert weltweit Wachstumsraten von 5 Prozent jahrlich. Besonders dynamisch
soll sich die Nachfrage nach Medizintechnik bis zum Jahr 2020 in den Schwellenlandern entwickeln, hier erwartet der Bundesverband im Schnitt jahrlich

ein Wachstum zwischen 9 und 16 Prozent.
Mobility

Nach den kraftigen Zuwachsen der vergangenen Jahre zeichnet sich in den Kernmarkten der globalen Autoindustrie eine deutliche Abschwéachung des

Wachstums ab. So rechnet die Unternehmensberatung PwC fiir 2017 in Europa nur noch mit einem Absatzplus von 2,7 Prozent —was verglichen mit



den 6,8 Prozent 2016 eine merkliche Abschwachung bedeutet. Noch verhaltener ist der Ausblick fir den US-Markt, in dem die Verkaufszahlen 2017
angesichts steigender Zinsen sogar um 0,5 Prozent schrumpfen konnten. PwC befiirchtet, dass sich die Autoindustrie den allgemeinen Problemen in
Europa nicht langer wird entziehen kénnen. Sie erwarten, dass sich angesichts zahlreicher Wahlkémpfe die Stimmung der Verbraucher wieder eintri-
ben durfte.

Trotz dieser Eintribung in den mittelfristigen Erwartungen am Absatzmarkt fiir Automobile sind Schliisseltechnologien fiir neue Anwendungen im

Fahrzeug im Aufwind.

So betrug nach einer Studie des Instituts Markets and Markets beispielsweise das Marktvolumen fiir LIDAR Systeme, einer Kernkomponente fiir das
autonome Fahren, 2016 bereits etwa 1,4 Mrd. US-Dollar. Das Volumen soll bis 2022 auf 3,2 Mrd. US-Dollar anwachsen, bei durchschnittlichen Wachs-

tumsraten von 12,4 Prozent pro Jahr.

Prognose fiir den Geschdftsverlauf 2017

Fir das Geschéftsjahr 2017 erwartet First Sensor ein Umsatzniveau in der GroRenordnung von 140 bis 145 Mio. Euro. Diese Schatzung berUcksichtigt,
dass First Sensor zunachst ein internes Wachstum um bis zu 10 Mio. Euro realisieren muss, um das planmaRige Auslaufen eines GroRRauftrags im Be-
reich Mobility Ende letzten Jahres zu kompensieren. In dieser Planung ist bereits berticksichtigt, dass es kundenseitig bei der Einflihrung neuer Produkte
zu Verzogerungen kommen kann. Mittel- und langfristig rechnet die Gesellschaft im Mittel Gber die kommenden Jahre unverandert mit Wachstums-
raten von durchschnittlich 10 Prozent. Diese Erwartungen werden zum einen durch zahlreiche Entwicklungsprojekte gestltzt, hinter denen konkrete
Kundenanforderungen stehen, zum anderen auch weiterhin durch Marktdaten.

2016 Plan 2017

Umsatz in Mio. Euro 150,1 140-145
EBIT-Margein % 6,7 56
Industrial

Der Zielmarkt Industrial reprasentierte im letzten Geschéftsjahr rund 48 Prozent der Umsétze in der Gruppe. Die Kunden sind eine relativ heterogene
Gruppe aus internationalen Konzernen einerseits und kleineren Technologieunternehmen andererseits. Unsere Strategie zielt darauf, den Umsatz mit
Bestandskunden auszuweiten, indem sie verstarkt Losungsangebote auch aus anderen Produktbereichen unseres Portfolios bekommen. Dariber hin-
aus kristallisiert sich heraus, dass First Sensor nicht langer nur als Hersteller von Sensoren wahrgenommen wird, sondern zunehmend auch beauftragt
wird, komplexe Funktionen firr kundenspezifische Applikationen abzubilden. Dieser Herausforderung stellt sich das Unternehmen gerne, denn das
gebindelte Knowhow der Gruppe ermoglicht es, auch Systeme zu entwickeln und anzubieten, die weit Giber verfligbare Standardlésungen am Markt

hinausgehen.

Gleichzeitig bedient der Sensorik-Konzern Kunden in diesem Zielmarkt auch mit Standardprodukten, die nach Bedarf modifiziert werden. Der beson-
dere Vorteil ist hier ,,time to market, da naturlich in der Regel eine erneute oder zusatzliche Qualifizierung dieser Produkte nicht mehr notwendig ist.
Wachstum erwartet First Sensor neben dem Ausbau des Bestandsgeschafts insbesondere durch die Standardisierung von Losungen, durch neue Pro-

dukte sowie durch gezielte Kooperationen mit neuen prospektiven Kunden.

Medical

Mit einem Umsatzanteil von mittlerweile 20 Prozent und einem Wachstum in 2016 von 29 Prozent hat First Sensor bewiesen, dass sie mit der Fokus-
sierung auf diesen Zielmarkt eine erfolgversprechende Strategie umsetzt. Sie konzentriert sich derzeit auf drei Einsatzgebiete von Sensoren: Beatmung
und Pneumologie, Dialyse und Infusion und in der Diagnostik, zum Beispiel beim Rontgen. Hier verfiigt die Gesellschaft Gber das spezifische Knowhow,
das Kunden einen Mehrwert liefert, und partizipiert gleichzeitig an den technologischen Trends, die in diesen Bereichen das Wachstum treiben. An den

Erfolg des letzten Geschéftsjahres will der Konzern anknipfen. Es diirfte aber eine Herausforderung sein, diesen Wachstumssprung zu wiederholen.
Mobility

Durch das starke Wachstum im letzten Geschaftsjahr hat die Gesellschaft einen ungewohnlich erfolgreichen Geschaftsverlauf im Zielmarkt Mobility
vorweisen kénnen. Dieser Erfolg lasst sich 2017 nicht ohne Weiteres wiederholen, da es zunachst gilt, einen planmaRig ausgelaufenen GroRauftrag zu

kompensieren. Doch dafir ist die Gruppe gut aufgestellt: Zum einen wird im Bestandsgeschéft der Wertschopfungsanteil durch den zunehmenden



Anteil von Sensorsystemen erhéht und das Produktportfolio weiter ausgebaut. Zum anderen profitiert die Gesellschaft von einer deutlich gestiegenen
Nachfrage nach Fahrerassistenzsystemen, nicht nur im PKW-Geschaft, sondern auch fir Nutz- und Sonderfahrzeuge. Autonomes Fahren als Technik
der Zukunft wird ein wesentlicher Treiber fur den Einsatz der Technologien sein. Aber auch gesetzliche Vorgaben férdern den Einsatz von Fahrerassis-

tenzsystemen, aus Sonderausstattungen werden so zunehmend Standards.

Die Produktpipeline der Entwicklungsabteilung ist gut gefillt. Die Projekte, die sich heute in der Markteinfiihrung befinden, werden schon bald in stei-
gendem Umfang zum Umsatz beitragen. Im Vergleich zum Vorjahr sind deutliche Fortschritte erzielt worden, und dies tber die gesamte Breite der
Technologien, die First Sensor anbietet. Der gezielte Aufbau von Softwarekompetenz wird es der Gesellschaft dartiber hinaus erméglichen, noch starker

das Systemgeschaft zu forcieren. Besonders der Bereich LiDAR bietet hier interessante Perspektiven.

Ergebnis

First Sensor wird auch in 2017 den Fokus auf die Verbesserung der Profitabilitat legen. Dafr hélt die Gesellschaft an ihrer Devise , kein Umsatz um
jeden Preis” fest. Das bedeutet, dass Auftrdge nur dann angenommen werden, wenn sie einen angemessenen Ergebnisbeitrag leisten. Gleichzeitig
wird die Gesellschaft wie geplant weitere Optimierungspotenziale heben. Sie strebt auf dieser Basis fiir das Geschéftsjahr 2017 eine EBIT-Marge von 5
bis 6 Prozent an. Damit liegt das Margenziel bei einer im Vergleich zu 2016 niedrigeren Umsatzerwartung auf dem Niveau der urspriinglichen Prognose
fur das Geschéftsjahr 2016. Effekte wie Schwankungen bei den Einkaufspreisen, Risiken in der Prozessstabilitat, Erhéhungen bei den Léhnen und Ge-
haltern, der mit Unsicherheiten versehene Produktmix im Hinblick auf die Materialkosten sowie ein mit der Einflhrung eines einheitlichen ERP-Systems
verbundener erhohter Schulungsaufwand veranlassen die Gesellschaft, diese Schatzung als ,,Real Case” zu bezeichnen. Insgesamt halten wir an unse-

rem Ziel fest, mittelfristig eine EBIT-Marge von 10 Prozent zu erwirtschaften.

Finanz- und Vermégenslage

First Sensor erwartet, dass sie auch im Geschaftsjahr 2017 einen deutlich positiven Cashflow generiert. Insbesondere das konsequente Working Capital
Management sollte hier entsprechenden Einfluss haben. Auf der anderen Seite erwartet der Technologie-Konzern, dass nach zwei Jahren eher unter-
durchschnittlicher Investitionsvolumina das Niveau 2017 wieder auf 8 bis 10 Mio. Euro steigt. Aus heutiger Sicht werden die Abschreibungen hingegen
eine weitestgehend unverinderte Hohe erreichen. Uberschiissige Liquiditat kann zur Tilgung von Finanzschulden genutzt oder in das Wachstum in-

vestiert werden.

Gesamtaussage

Das gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Umfeld 2017 erscheint aus heutiger Sicht vorteilhaft, um die Ziele fiir das Geschéftsjahr zu errei-
chen. Der Vorstand von First Sensor plant, in der Gruppe einen Umsatz von 140 bis 145 Mio. Euro zu erwirtschaften. Diese Planung bertcksichtigt das
interne Wachstum, das notwendig ist, um einen im Geschaftsjahr 2016 planméaRig ausgelaufenen GroRauftrag zu kompensieren. Dabei wird eine EBIT-
Marge zwischen 5 und 6 Prozent erwartet. Gleichwohl ist zu beachten, dass dieser Konzernlagebericht zukunftsbezogene Aussagen enthélt. Die tat-
sachlichen Ergebnisse kénnen wesentlich von den Erwartungen hinsichtlich der voraussichtlichen Entwicklung abweichen, wenn eine der genannten
oder andere Unsicherheiten eintreten oder sich die den Aussagen zugrunde liegenden Annahmen, auch bezlglich der erwarteten konjunkturellen

Entwicklung, als unzutreffend erweisen.

2. CHANCEN-UND RISIKOBERICHT

Chancen und Risiken in der folgenden Darstellung sind zu verstehen als Einfliisse oder Ereignisse, die dazu geeignet sind, dass in ihrer Folge die Planung
des Managements beziglich der kurz- und mittelfristigen Unternehmensentwicklung Gbertroffen oder unterschritten wird. Ziel des Chancenmanage-
ments ist es daher, diese Opportunitéten friihzeitig zu erkennen und zu ergreifen, wahrend das Risikomanagement sicherstellen soll, dass Risiken nicht
nur rechtzeitig erkannt werden, sondern zeitnah eventuelle GegenmafRnahmen ergriffen werden, um den Einfluss auf die Gesellschaft zu kontrollieren

und zu minimieren.

Risikomanagementsystem

First Sensor istim Rahmen seiner Geschaftstatigkeit einer Vielzahl von Risiken ausgesetzt, die untrennbar mit unternehmerischem Handeln verbunden
sind. Im Umgang mit diesen Risiken orientiert sich die Gruppe an drei Grundsatzen: Risiken, die den Bestand der Unternehmensgruppe gefahrden

konnen, sind unter allen Umstanden zu vermeiden. Die verbleibenden Risiken werden friihzeitig identifiziert, bewertet, durch MaRnahmen gesteuert



und bestmaglich kontrolliert. Wo wirtschaftlich sinnvoll, werden Restrisiken versichert, so dass ihre Auswirkungen auf den Geschaftsverlauf minimiert
werden. First Sensor hat auf der Basis dieser Grundsatze ein gruppenweites Risikomanagement als permanenten Prozess installiert, das alle Unterneh-

mensbereiche erfasst und die Risikolage kontinuierlich analysiert sowie die identifizierten Risiken bewertet, steuert und kontrolliert.

Ziele

Das Ziel des Risikomanagements ist es nicht, samtliche Risiken zu eliminieren, da sonst auch Erfolgschancen verpasst werden kénnten. Die Zielsetzung
besteht vielmehr darin, ein optimales Verhaltnis zwischen Chancen und Risiken passend zur Unternehmensstrategie der First Sensor-Gruppe zu iden-

tifizieren und so dazu beizutragen, dass die Unternehmensziele erreicht werden.

Strategie

Je nach Bewertung der Risiken werden unterschiedliche Strategien verfolgt. Risiken, die gravierende Nachteile fir die Unternehmensentwicklung ha-
ben kénnen oder sogar den Bestand gefahrden wiirden, werden konsequent vermieden. Zur Eingrenzung und Verminderung der Risiken sind eine
Vielzahl von Prozessen und Kontrollen implementiert, beispielsweise in der Qualitatssicherung. Einige Risiken werden in ihrer Auswirkung begrenzt,
indem beispielsweise bestimmte Maximalwerte vorgegeben werden. Wo maoglich oder sinnvoll, werden Risiken ausgelagert, beispielsweise auf Versi-

cherungen. Und bestimmte Risiken werden bewusst und kontrolliert eingegangen.

Struktur und Prozesse

Die Strukturen und Prozesse des Risikomanagements sind konzernweit einheitlich. Im Rahmen des monatlichen, quartalsweisen und jahrlichen Repor-
ting werden Risk Reports von allen operativen Einheiten nach einheitlichen Standards erstellt. Diese Reports werden in den Bereichen Business Proces-
ses und Compliance, Controlling sowie Finanzen ausgewertet und an den Vorstand kommuniziert. Die Risiken werden in neun Risikokategorien erfasst
und hinsichtlich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und ihrer Auswirkung auf die Finanz-, Vermoégens- und Ertragslage bewertet. Die Eintrittswahrschein-
lichkeit und die Auswirkungen werden jeweils auf einer Skala von null bis drei gewichtet und miteinander multipliziert. Liegt das Gesamtrisiko groRer
oder gleich sechs, werden MaRnahmen zur Steuerung des Risikos definiert. Um kumulative Risiken und Einzelrisiken sowie die damit verbundenen
Chancen prozess- und firmentbergreifend bewerten und verfolgen zu kénnen, erfolgten im Berichtsjahr regelmaRige Business Reviews zwischen dem

Vorstand und den Verantwortlichen der entsprechenden Einheiten.

Wesentliche Risiken

Die folgende Darstellung spiegelt die Risikokategorien des internen Reporting wider. Berichtet wird Gber Risiken, die zum Zeitpunkt der Berichtserstel-
lung voraussichtlich Einfluss auf die Erreichung der Unternehmensziele haben konnen und damit fiir den verstandigen Adressaten entscheidungsrele-

vant sind.

Marktrisiken

Auf den Absatzmarkten besteht das Risiko, dass der Wettbewerb mit technisch gleichwertigen oder Giberlegenen Produkten wesentliche Marktanteile
gewinnt. Weiterhin kann es seitens der Kunden zu einer Zuriickhaltung oder Verschiebung bei Abrufen oder Neuauftragen kommen, nicht zuletzt
aufgrund der Zyklik in den Zielmdarkten von First Sensor, die zu einer Verschlechterung der Umsatzsituation fiihren kénnen. Durch zielgerichtete Inno-

vationen und die kontinuierliche Verbreiterung der Kundenbasis wird diesen Risiken entgegengewirkt.

Mit den drei groRten Kunden werden 18,9 Prozent des Konzernumsatzes erzielt, der grofite Kunde reprasentiert 7,5 Prozent des Umsatzes. Eine Ver-
anderung ihres Bestellverhaltens oder ihr Wechsel zu einem anderen Lieferanten konnte deutliche Auswirkungen auf die Unternehmensplanung ha-
ben. Durch die langjahrigen engen Beziehungen zu diesen Unternehmen und meist mehrjahrige Liefervereinbarungen halt First Sensor dieses Risiko

fur begrenzt und konzentriert sich intensiv auf den Kundennutzen und einen engen Austausch, um das Risiko zu kontrollieren.

Daneben erlebt die Gesellschaft zunehmend grolere Unsicherheiten im wirtschaftlichen Umfeld, die teilweise protektionistische Ziige tragen und den
globalen Handel zumindest punktuell negativ beeintrachtigen konnen.
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Insgesamt schatzt First Sensor die Marktrisiken als ,, mittel” ein, wenngleich die Auswirkungen auf die Umsatzsituation im Einzelnen erheblich sein kon-

nen.



Vertriebsrisiken

Zu den Vertriebsrisiken gehoren in erster Linie solche, die die Umsatz- und Ergebnisplanung direkt beeinflussen. Das betrifft das Neukundengeschéft,
aber auch die Frage, ob die in den Planungen mit bestehenden Kunden vorgesehenen Umsétze realisiert werden kénnen und die kalkulierten Margen
am Markt erzielbar sind. AufRerdem muss das Produktsortiment zu den Erwartungen der Kunden passen und die Lieferung im Rahmen der vereinbar-
ten Termine und der Qualitét erfolgen. Besonders Lieferengpésse, auch aufgrund von Produktionsunterbrechungen, und Qualitatsprobleme kénnen
sich auf die Reputation des Unternehmens und den Umsatz negativ auswirken. Risiken aus der Gewahrleistung werden durch Rickstellungen abgesi-
chert, deren Hohe sich nach Erfahrungswerten und den Einschatzungen der Versicherer bemisst, ohne dass es eine Sicherheit gibt, dass diese Werte
auch furr die Zukunft stets zutreffend sind. Dariber hinaus besteht das Risiko, dass Entwicklungsprojekte nicht zur Zufriedenheit der Kunden abgeschlos-

sen werden, was die Umsatzentwicklung mittelfristig belasten konnte.

Die Vertriebsrisiken werden als ,mittel” eingeschatzt.

Einkaufsrisiken

Durch die zunehmend erfolgreiche Second Source Strategie hat sich das Risiko verringert, dass starke Verzégerungen, Mengenabweichungen, man-
gelnde Verfigbarkeit oder Qualitdtsmangel bei Lieferungen zu einer erheblichen Beeintrachtigung der Ertragslage fihren konnen. Derzeit erfolgt die
Beschaffung auch bei Lieferanten in GroRbritannien. Auswirkungen durch zoll- und wechselkursbedingte Preiserhdhungen infolge des ,,Brexit” konnen

aus heutiger Sicht mit ausreichendem Vorlauf adressiert werden.

Risiken aus dem Einkauf werden als ,,gering” eingestuft.
IT-Risiken

[T-Strukturen bilden in vielen Unternehmensbereichen unentbehrliche Grundlagen, mithilfe derer das operative Geschaft moglich gemacht wird. Ei-
nem ganzen oder teilweisen Ausfall, auch durch externe Einflisse (Cyberkriminalitdt), beugt First Sensor nach dem Stand der Technik vor. Durch die
Investition in neue Technologien, hier insbesondere der geplante SAP-Rollout an weiteren drei Standorten zur Steigerung der Prozesseffizienz, werden
bei der Vorbereitung und Umsetzung erhebliche Ressourcen gebunden. Dies kann das Tagesgeschaft wahrend der Projektlaufzeit belasten.
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Die IT-Risiken werden als ,,mittel” eingeschatzt.

Liquiditdtsrisiken

Liquiditatsrisiken spielen in der derzeitigen Unternehmenssituation eine untergeordnete Rolle, die wesentlichen Kennziffern haben sich im Verlauf der
letzten Jahre deutlich verbessert. First Sensor hat sich im Zusammenhang mit den begebenen Schuldscheindarlehen verpflichtet, bestimmte Finanz-
kennzahlen (Covenants) einzuhalten, die regelméaRig Uberprift werden und zum Jahresende die geforderten Werte erfiillen miissen. Ein Bruch der
Covenants stellt einen auerordentlichen Kiindigungsgrund dar. Wenn die Kiindigung nicht vollzogen wird, fihrt der Verstol? zu einer erhohten Zins-
marge. Zum 31. Dezember 2016 sind die Covenants eingehalten und es liegt kein Grund fiir die Erwartung eines Bruchs innerhalb der Planungsperiode

vor.

Auch angesichts der Entwicklung des Cashflows werden diese Risiken daher als ,,gering” eingestuft.

Zins- und Wechselkursrisiken

Im vergangenen Jahr und auch zukuinftig bestehen Risiken, dass die Basis zur Berechnung der variablen Zinsen ansteigen kdnnte. Hiergegen ist mit dem
Abschluss von Zinssicherungsmechanismen Sorge getragen worden. Die Entwicklung der Wahrungskurse, insbesondere des US-Dollars, hat aufRerdem
Einfluss auf der Beschaffungs- und Verkaufsseite. Bekannte Beschaffungsvolumina in US-Dollar werden mit Devisentermingeschéaften abgesichert. Dar-

Uber hinaus wird durch Preisgleitklauseln das Wahrungsrisiko der Umsatzerldse im US-Dollar-Raum eingeschrankt.

Deshalb werden die Zins- und Wechselkursrisiken als ,,gering” eingeschatzt.



Forderungs- und Lagerrisiken

Ausfalle von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die zu entsprechenden Wertberichtigungen fiihrten, waren auch 2016 von untergeordne-
ter Bedeutung (0,7 Prozent). Hier beugen wir durch entsprechende Kreditlimits und ein abgestimmtes Mahnwesen vor. Auf der Seite der Vorrate
konnen sowohl Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe als auch fertige und unfertige Erzeugnisse ein Risiko darstellen, wenn sich die Absatzplanungen als nicht
zutreffend darstellen oder sich der Produktmix andert. Die damit verbundenen Risiken werden noch starker praventiv kontrolliert, um deutliche Wert-

minderungen zu reduzieren.

Das Risiko aus Forderungs- und Lagerrisiken wird insgesamt als ,,gering” eingeschatzt.

Personelle Risiken

Fir First Sensor besteht ein Risiko darin, dass die flr das geplante Wachstum notwendigen zusatzlichen Beschaftigten, auch aufgrund des ,,Facharbei-
termangels”, verspatet oder nur zu héheren Kosten als geplant eingestellt werden konnen. Das Risiko bezieht sich dabei insbesondere auf hochqualifi-
zierte Mitarbeiter, aber auch auf die personelle Ausstattung unserer spezialisierten Vertriebsmannschaft. First Sensor begegnet diesem Risiko mit in-
ternen Personalentwicklungsprogrammen, einem extern wirksamen Employer Branding Prozess und einer langfristig orientierten Bedarfsplanung. Ein
Grading-Schema stellt zudem sicher, dass branchenibliche Gehélter bezahlt werden. Durch die Identifizierung von Schllsselpersonen und deren
Schlussel-Knowhow sowie eine entsprechende Vertretungsregelung wird auRerdem eine Risikominderung herbeigefihrt.
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Personelle Risiken werden als , mittel” eingeschétzt.

Status der bestehenden Versicherungen

First Sensor nutzt Absicherungsmechanismen, um Risiken in geeigneter Weise auf Dritte zu Gibertragen. Dazu gehort ein umfangreiches Versicherungs-
konstrukt, aber auch Instrumente, mit denen Zins- oder Wahrungsschwankungen eliminiert oder reduziert werden kénnen. Die Uberpriifung der Risi-
kolage, die Anpassung der Instrumente an die Risikolage und die Beurteilung der Wirksamkeit der getroffenen Absicherungen sind deshalb ein fester

Bestandteil des Risikomanagements.

Die Risiken aus den bestehenden Versicherungen werden als ,,gering” eingestuft.

Sonstige Risiken

First Sensor weist im Bereich der immateriellen Vermogenswerte aktivierte Entwicklungsleistungen (4,9 Mio. Euro) sowie Firmenwerte in Hohe von
29,8 Mio. Euro aus. Durch regelméaRige Impairmenttests (Einzelheiten dazu im Anhang) wird die Werthaltigkeit Gberpriift. Risiken bestehen hier in
erster Linie darin, dass Entwicklungsprojekte nicht die Markreife erreichen und damit die prognostizierten Ertrage nicht erwirtschaftet werden. Wirde
sich das wirtschaftliche Umfeld deutlich abschwéchen, kénnte sich das Risiko von Wertberichtigungen auf die Firmenwerte tendenziell erhéhen. Fir

beides gibt es aktuell keine Anzeichen.

Die sonstigen Risiken werden als ,,gering” eingeschatzt.

Zusammengefasste Risikolage

Nach Einschatzung des Vorstands sind die Risiken, denen First Sensor zum Zeitpunkt der Berichterstellung und fiir die aktuelle Planungsperiode ausge-

setzt ist, beherrschbar und der Fortbestand der Unternehmensgruppe ist in keiner Weise gefahrdet.

Chancen-Managementsystem

Ebenso wie die Risiken werden die Chancen im Konzern transparent aufbereitet und systematisch in die unternehmerischen Entscheidungen einbezo-
gen. Sie reprasentieren kinftige Entwicklungen oder Ereignisse, die zu einer fir das Unternehmen positiven Prognose- bzw. Zielabweichung fiihren

konnen.



Chancenkategorien

First Sensor unterscheidet Chancen danach, ob sie in erster Linie zu einer positiven Zielabweichung bei den Umséatzen oder im Ergebnis beitragen

koénnen.

Umsatzrelevante Chancen

Es besteht die Chance, dass Produkte schneller als geplant am Markt eingefiihrt werden kénnen und dass die Nachfrage die urspriinglichen Erwartun-
gen Ubertrifft. Potenziale eréffnen sich auch durch Produkte, die fiir bestimmte Kundenapplikationen entwickelt wurden, aber auch in anderen Ziel-
markten bei neuen oder bestehenden Kunden eingesetzt werden kénnen. Chancen sieht First Sensor auch, bei bestehenden Kunden die Prasenz
auszubauen, indem sie ein zunehmend groReres Produktportfolio von First Sensor beziehen. Grolie Chancen sieht die Gesellschaft in den Gbergelager-
ten Trends, die die Zielmarkte beherrschen: Ob Industrie 4.0, Autonomes Fahren, Smart Cities oder die Medizintechnik — tiberall spielen Sensoren eine
zentrale Rolle. Darlber hinaus treibt der Sensorspezialist die Internationalisierung weiter voran und erschlieSt Markte, in denen First Sensor im Ver-
gleich zum Heimatmarkt geringere Umsatze erwirtschaftet hat. Ein grofRer neuer Kunde kann moglicherweise ausreichen, dass die Planungen tber-
troffen werden. Und nicht zuletzt ist die Gesellschaft offen fur strategische MaRnahmen im Bereich des anorganischen Wachstums, vorausgesetzt die

Unternehmen passen zu den tbergeordneten Zielen.

Ergebnisrelevante Chancen

Es liegt in der Natur der Sache, dass zunéchst eine ungeplante Erhéhung der Umsétze signifikanten Einfluss auf das Ergebnis hatte (Skaleneffekte).
Daneben arbeitet First Sensor an der Optimierung einer Vielzahl von Prozessen und Strukturen. Sollten diese Projekte schneller als geplant Effekte
zeigen oder sollte das Ausmal? der geplanten Optimierungen deutlich tbertroffen werden, kénnte sich die Ergebnisprognose als zu niedrig erweisen.
Potenziale diesbezlglich sieht die Gesellschaft nach wie vor in der Produktion, hier lassen sich noch Effizienzsteigerungen realisieren. Ebenso kann in

der Beschaffung durch den strategischen Einkauf noch Margenpotenzial gehoben werden.

Zusammengefasste Chancenlage

First Sensor ist gut positioniert, um mit den Produkten in den strategischen Zielmarkten die Chancen fiir die Unternehmensgruppe systematisch zu
nutzen. Wahrend das Unternehmen einerseits gezielt daran arbeitet diese Chancen zu erschlieRen, ist es andererseits eher unwahrscheinlich, dass hier
kurzfristige Erfolge verbucht werden kénnen. Auch aus diesem Grund misst First Sensor der quartalsweisen Berichterstattung an die Aktionare grolie

Bedeutung zu, um sie an diesen Fortschritten zeitnah teilhaben zu lassen.

E. RISIKOBERICHTERSTATTUNG IN BEZUG AUF DIE VERWENDUNG VON FINANZINSTRUMENTEN

First Sensor verwendet derivative Finanzinstrumente ausschlieRlich zur Absicherung von Zins- und Wechselkursrisiken. Dies sind auf der einen Seite
Devisentermingeschafte, um Auswirkungen von Wahrungsschwankungen auf Materialeinkdufe in Fremdwahrung zu reduzieren. Nahere Einzelheiten

sind dem Konzernanhang unter Ziffer 33 zu entnehmen.

Auf der anderen Seite wurden zur Absicherung von Zinsrisiken im Zusammenhang mit den begebenen Schuldscheindarlehen Zinsswaps abgeschlos-
sen. Detaillierte Informationen sind im Konzernanhang unter Ziffer 33 aufgefiihrt. Dem Ausfallrisiko der Finanzinstrumente wird dadurch begegnet,

dass diese ausschlieflich mit Kreditinstituten guter Bonitat abgeschlossen werden.

F. RECHNUNGSLEGUNGSBEZOGENES INTERNES KONTROLLSYSTEM

Das Ziel des internen Kontrollsystems (IKS) ist die Sicherstellung der Zuverlassigkeit und Transparenz der Finanzberichterstattung. Um dieses Ziel zu
erreichen, wurden geeignete Strukturen, Prozesse und Kontrollen implementiert. Sie sollen gewahrleisten, dass die Ergebnisse des Rechnungslegungs-
prozesses frei von Fehlern sind und fristgerecht vorliegen. Sekundar dient das IKS auch der effizienten Geschéftsfiihrung, der Sicherung der Vermo-
genswerte sowie der Verhinderung bzw. Aufdeckung von deliktischen Handlungen und Fehlern. In das IKS einbezogen sind folglich alle Konzerngesell-

schaften sowie operative Unternehmensprozesse, die wesentliche Informationen fir die Aufstellung des Konzernabschlusses generieren.

Das IKS wird vom Vorstand ausgestaltet und seine Wirksamkeit vom Aufsichtsrat Gberwacht.



Die Gesellschaften des Konzerns erstellen ihre Abschlisse dezentral und entsprechend den lokalen gesetzlichen Anforderungen. Die jeweilige Rech-
nungslegung basiert auf Unternehmensrichtlinien in Form von Bilanzierungs- und Konsolidierungshandblichern sowie ergénzenden Verfahrensanwei-
sungen wie z. B. der Intercompany-Richtlinie. Einheitliche Reportingstrukturen werden durch standardisierte Meldeformate, IT-Systeme sowie IT-un-
terstltzte Reporting- und Konsolidierungsprozesse gewahrleistet. Der Prozess der einheitlichen und ordnungsgemafen, IFRS-konformen Konzernrech-
nungslegung schafft zusammen mit dem konzernweit giltigen Abschlusskalender die Basis fiir den Abschlusserstellungsprozess. Wesentliche lokale
Abschlisse werden aufRerdem zum Geschaftsjahresende zunachst einer Priifung unterzogen, bevor sie fiir den Konzernabschluss freigegeben werden.

Es werden im Rahmen der Konzernabschlusserstellung keine Aufgaben von externen Dienstleistern wahrgenommen.

Durch die Implementierung von Kontrollen wird mit groRtmoglicher Sicherheit gewahrleistet, dass ein regelungskonformer (Konzern-) Abschluss er-
stellt wird. Es gilt selbstverstandlich das 4-Augen-Prinzip fir alle wesentlichen Prozesse; zusatzlich werden durch die Zuweisung von Rollen mit jeweils
sachgerechter Kompetenz und durch die systemseitige Analyse ungewohnlicher Vorgange Vorkehrungen getroffen, die die Zuverlassigkeit des Rech-
nungslegungsprozesses erhdhen. Erganzend werden stichprobenhafte Uberpriifungen und Plausibilititsanalysen durchgefiihrt, erganzt durch Compli-
ance-Audits und interne Kontrollen mehrmals pro Jahr vor Ort. Der Zugriff durch die Zentrale auf alle Buchungssysteme und alle Bankkonten der Un-

ternehmensgruppe ist aulerdem jederzeit gewdahrleistet.

Der Vorstand wird laufend Gber das Ergebnis dieser Kontrollen informiert. Bestandteil dieser Gesprache sind auch regelméaRig Abweichungsanalysen,
bei denen die erwarteten Ergebnisse der Rechnungslegung mit den tatsachlichen verglichen werden. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass der

Vorstand gegebenenfalls friihzeitig Gber MaRnahmen entscheiden kann, die den geplanten Geschéftserfolg absichern.

Alle ergriffenen MalRnahmen und die laufende Weiterentwicklung und Anpassung des IKS tragen dazu bei, die Zuverlassigkeit der Rechnungslegung zu
gewahrleisten. Allerdings konnen auch angemessene und funktionsfahig eingerichtete Systeme keine absolute Sicherheit zur Identifikation und Steue-

rung der Risiken gewahren.

G.  UBERNAHMERECHTLICHE ANGABEN UND ERLAUTERUNGEN

Angaben gemaR §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals
Zum Bilanzstichtag am 31. Dezember 2016 betrug das gezeichnete Kapital 51.041.980,00 Euro (i.Vj. 50.835.480,00 Euro) und st eingeteilt in 10.208.396
auf den Inhaber lautende Stiickaktien (i.Vj. 10.167.096 Stlckaktien). Damit ist jede Aktie am Grundkapital in Héhe von 5,00 Euro beteiligt.

Samtliche Aktien der Gesellschaft verfligen Uber die gleichen Rechte und Pflichten. Jeder Aktie gewahrt in der Hauptversammlung eine Stimme und ist

mafigebend fur den Anteil der Aktiondre am Gewinn der Gesellschaft.

Beschréinkungen, die Stimmrechte oder die Ubertragung von Aktien betreffen

Gesetzliche Beschrankungen, die Stimmrechte betreffen, bestehen gemal § 136 Abs. 1 AktG bei der Abstimmung Uber die jahrliche Entlastung in
Bezug auf Aktien, die von Vorstands- bzw. Aufsichtsratsmitgliedern direkt oder indirekt gehalten werden. Dem Vorstand sind keine weiteren Beschran-

kungen bekannt, die die Stimmrechte oder die Ubertragung von Aktien betreffen.

Direkte Beteiligungen am Grundkapital, die zehn Prozent (iberschreiten

. 36,02 Prozent von der der NN Group B.V., Niederlande, zuzurechnenden FS Technology Holding S.a.r.l., Luxemburg

Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen

Alle Aktien gewahren identische Rechte. Es sind keine Aktien mit Sonderrechten ausgestattet, insbesondere keine, die Kontrollbefugnisse verleihen.

Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar austiben

Arbeitnehmer, die am Kapital beteiligt sind, Uben ihre Stimmrechte unmittelbar aus.



Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der Satzung iiber die Ernennung und Abberufung von Vorstandsmitgliedern und iiber die Anderung der

Satzung

Die Bestimmungen Uber die Ernennung und Abberufung von Mitgliedern des Vorstands und Uber Satzungsanderungen richten sich nach den gesetz-

lichen Vorschriften.

Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe von Aktien und zum Riickkauf von Aktien

Neben bedingtem Kapital fir die Ausgabe von Aktienoptionen zugunsten von Vorstanden und Mitarbeitern besteht ein Bedingtes Kapital 2012 tber
insgesamt bis zu 3.800.000 Stiickaktien fiir die Gewahrung von Aktien bei Austibung von Wandlungs- oder Optionsrechten an die Inhaber von Wandel-

bzw. Optionsschuldverschreibungen.

Der Vorstand ist ermachtigt, das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 27. Mai 2020 mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder mehrmalig um
bis zu insgesamt 25.379.150 Euro durch Ausgabe von bis zu 5.075.830 neuen, auf den Inhaber lautenden Stiickaktien zu erhohen (Genehmigtes Kapital
2015/1).

Der Vorstand ist ermachtigt, firr die Gesellschaft eigene Aktien zu erwerben, deren Umfang 10 Prozent des Grundkapitals nicht Uberschreitet.

Entschddigungsvereinbarungen der Gesellschaft im Falle eines Ubernahmeangebots

Im Falle eines Kontrollwechsels bei der First Sensor AG ist jeweils ein Maximalbetrag in Form einer Barkomponente an die Vorstandsmitglieder vorge-

sehen, falls das entsprechende Mitglied innerhalb von einem Monat nach dem Kontrollwechsel kiindigt.

H.  SONSTIGE ERKLARUNGEN

Die Entsprechenserklarung zum Deutschen Corporate Governance Kodex gemal § 161 AktG sowie die Erklarung zur Unternehmensfiihrung gemalt §
289a HGB befinden sich auf der Internetseite der Gesellschaft im Bereich Investor Relations unter www first-sensor.com dauerhaft 6ffentlich zuganglich

gemacht.
Der Konzernlagebericht enthalt zukunftsbezogene Aussagen. Die tatsachlichen Ergebnisse konnen wesentlich von den Erwartungen hinsichtlich der
voraussichtlichen Entwicklung abweichen, wenn eine der genannten oder andere Unsicherheiten eintreten oder sich die den Aussagen zugrunde

liegenden Annahmen als unzutreffend erweisen.

Berlin, den 14. Marz 2017

First Sensor AG
’ «
Dr. Dirk Rothweiler Dr. Mathias Gollwitzer

Vorstandsvorsitzender Finanzvorstand



ANHANG DER FIRST SENSOR AG, BERLIN (HGB)

ERLAUTERUNGEN ZUM EINZELABSCHLUSS

(alle Betrage in TEUR, sofern nicht anders angegeben)

1. Allgemeines

Der vorliegende Jahresabschluss wurde gemal §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB sowie nach den einschlagigen Vorschriften des AktG aufgestellt.

Im Juli 2015 ist das Gesetz zur Umsetzung der Bilanzrichtlinie 2013/34/EU (BilRUG) in Kraft getreten. Durch das BilRUG ergeben sich Anderungen und
Neuerungen in verschiedenen Einzelgesetzen (z.B. HGB, AktG, GmbHG), die erstmals verpflichtend ab dem Jahresabschluss 2016 zu beachten sind. Die
Neuerung, die im Jahresabschluss 2016 zu Veranderungen gefiihrt hat, besteht in der Definition der Umsatzerlése in § 277 Abs. 1 HGB. Es werden
zukinftig darunter alle Erlése aus dem Verkauf, der Vermietung oder Verpachtung von Produkten sowie aus der Erbringung von Dienstleistungen
verstanden. Die Differenzierung nach Erlésen aus der gewohnlichen Geschaftstatigkeit und dem "typischen Leistungsangebot" entfallt. Dies spiegelt
sich auch in der Anderung der Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung (§ 275 HGB) wider. Das "Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit"
sowie "auferordentliche Ertrage und Aufwendungen" werden nicht mehr gesondert ausgewiesen. Die Vorjahreswerte wurden auch entsprechend

umgegliedert.

Die First Sensor AG (FIS) ist eine groRe Kapitalgesellschaft gemaR § 267 Abs. 3 HGB. Sie ist unter der Nummer HRB 69326 B im Handelsregister beim

Amtsgericht Charlottenburg eingetragen.

Die groRenabhangigen Befreiungen des § 293 HGB hinsichtlich der Verpflichtung zur Erstellung eines Konzernabschlusses gelten nicht, da die Aktien

der FISim Prime Standard Segment der Frankfurter Wertpapierborse zugelassen sind. Es gelten daher die Vorschriften fiir grole Kapitalgesellschaften.
Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Fur die Aufstellung des Jahresabschlusses waren die nachfolgenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden mafigebend.

Erworbene immaterielle Vermdégensgegenstande sind zu Anschaffungskosten bilanziert und werden, sofern sie der Abnutzung unterliegen,

entsprechend ihrer Nutzungsdauer um planmalige Abschreibungen (lineare Methode) vermindert.

Das Sachanlagevermogen ist zu Anschaffungskosten angesetzt und wird, soweit abnutzbar, um planmaRige Abschreibungen vermindert. Die

Vermogensgegenstande des Sachanlagevermogens werden nach Malgabe der voraussichtlichen Nutzungsdauer linear abgeschrieben.

Geringwertige Anlagegter bis zu einem Wert von 150 Euro werden im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben; ihr sofortiger Abgang wird unterstellt. Fir
Vermogensgegenstande mit einem Anschaffungswert von 150 Euro bis 1.000 Euro wird ein Sammelposten gebildet, welcher Gber 5 Jahre

abgeschrieben wird. Die Abschreibungen auf Zugéange des Sachanlagevermogens erfolgen grundsatzlich zeitanteilig.

In die Herstellungskosten selbsterstellter Anlagen sind neben den Einzelkosten auch anteilige Gemeinkosten und durch die Fertigung veranlasste

Abschreibungen einbezogen. Fremdkapitalzinsen werden nicht aktiviert. Fremdbezlge werden aktiviert.

Bei den Finanzanlagen werden die Anteilsrechte zu Anschaffungskosten einschliefflich Anschaffungsnebenkosten bzw. niedrigeren beizulegenden
Werten angesetzt. Die Ermittlung der beizulegenden Werte basiert auf den fir die jeweiligen Unternehmen vorliegenden Planungen. Den in die
Planungen einflieRenden Werten liegen Schatzungen und Annahmen zu Grunde, die von den tatsachlichen Gegebenheiten abweichen kénnten. Die
Unternehmensbewertung wurde nach dem so genannten DCF-Verfahren vorgenommen. Dabei wurde der Barwert des Flow to Equity aus zwei
Wachstumsphasen ermittelt. Fir die Phase 1 wurden Detailplanungen Uber die kommenden drei Jahre zu Grunde gelegt und mit einem Zinssatz
diskontiert. Fur die Wachstumsphase 2 wurde eine ewige Rente zu Grunde gelegt. Das unterstellte Wachstum betragt hier 1,00 Prozent. Der
Diskontierungsfaktor betragt einheitlich 7,90 Prozent (i.Vj. 7,50 Prozent). Dieser Zins wurde unter Berlicksichtigung eines Basiszinssatzes von 0,90

Prozent (i.Vj. 1,50 Prozent), einer Marktrisikopramie von 7,00 Prozent (i.Vj. 6,00 Prozent) sowie einem Beta-Faktor von 1,0 (i.Vj. 1,0) ermittelt.

Soweit der nach vorstehenden Grundsdtzen ermittelte Wert von Gegenstanden des Anlagevermogens Uber dem Wert liegt, der ihnen am

Bilanzstichtag beizulegen ist, wird dem durch auRerplanmaliige Abschreibungen Rechnung getragen. Bestehen die hierfiir einschlagigen Griinde an



einem spateren Bilanzstichtag nicht mehr, wird der Betrag dieser Abschreibung im Umfang der Werterhhung unter Berlicksichtigung der

fortgeflihrten Anschaffungskosten zugeschrieben.
Die Vorrate werden zu Anschaffungs- und Herstellungskosten bzw. zu den niedrigeren Tageswerten angesetzt.

Die unfertigen und fertigen Erzeugnisse werden zu Herstellungskosten oder zum niedrigeren Marktwert bewertet. Die Herstellungskosten umfassen
die direkten Personalkosten, Materialkosten und den zurechenbaren Anteil der Material- und Fertigungsgemeinkosten. Veraltete Artikel und solche

mit geringem Umschlag werden angemessen wertberichtigt. Fremdkapitalzinsen werden nicht aktiviert.

Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande sind zum Nennwert angesetzt. Allen risikobehafteten Posten ist durch die Bildung angemessener

Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen; das allgemeine Kreditrisiko ist durch pauschale Abschlage bertcksichtigt.
Auf Fremdwahrungen lautende Vermogensgegenstande und Schulden werden mit dem Devisenkassamittelkurs zum Bilanzstichtag umgerechnet.

Bei Vermogensgegenstanden und Schulden mit einer Restlaufzeit von weniger als einem Jahr erfolgt die Umrechnung ohne Beachtung des

Anschaffungskosten- bzw. Realisations- und Imparitatsprinzips.

Als Rechnungsabgrenzungsposten sind auf der Aktivseite Ausgaben vor dem Abschlussstichtag ausgewiesen, soweit sie Aufwendungen fir eine

bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen.

Der in der Bilanz ausgewiesene Sonderposten fir Investitionszuschiisse zum Anlagevermogen betrifft gewahrte Fordermittel, die passivisch abgegrenzt

werden. Die Auflosung des Sonderpostens erfolgt planméRig entsprechend der betriebsgewdhnlichen Nutzungsdauer der bezuschussten Anlagegtter.

Die Pensionsverpflichtungen werden versicherungsmathematisch unter Zugrundelegung biometrischer Wahrscheinlichkeiten (Richttafeln 2005 G von
Prof. Dr. Klaus Heubeck) nach dem Anwartschaftsverfahren ermittelt. Der zum Bilanzstichtag verwendete laufzeitkongruente Rechnungszinssatz
betragt 4,03 Prozent. Zukiinftig erwartete Rentensteigerungen werden bei der Ermittlung der Verpflichtung berlcksichtigt. Dabei wird derzeit von
jahrlichen Anpassungen von 1,80 Prozent bei den Renten ausgegangen. Erfolgswirkungen aus der Anderung des Diskontierungssatzes werden im

Finanzergebnis gezeigt.

Die Steuerriickstellungen und die sonstigen Rickstellungen beriicksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten und drohenden Verluste aus
schwebenden Geschaften. Sie sind in Hohe des nach vernlnftiger kaufmannischer Beurteilung notwendigen Erfiillungsbetrages angesetzt.

Ruckstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden abgezinst.
Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erflllungsbetrag angesetzt.
Passive latente Steuern werden fir unterschiedliche Bewertungsanséatze zwischen der Handels- und der Steuerbilanz gebildet.

Es werden Bewertungseinheiten gemaR § 254 HGB gebildet, soweit sich Wertdnderungen bzw. Zahlungsstrome von Vermogensgegenstanden,
Schulden, schwebenden Geschaften oder mit hoher Wahrscheinlichkeit erwarteten Transaktionen einerseits und von Finanzinstrumenten

andererseits ausgleichen.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind teilweise Annahmen getroffen und Schatzwerte verwandt worden, die sich auf Hohe und Ausweis der
bilanzierten Vermogensgegenstande und Schulden, der Ertrage und Aufwendungen ausgewirkt haben. Die tatsachlichen Werte kénnen zu einem

spateren Zeitpunkt in Einzelfallen von den getroffenen Annahmen und Schatzungen abweichen.

ERLAUTERUNGEN ZUR BILANZ

3. Anlagevermégen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermogens ist unter Angabe der Abschreibungen des Geschaftsjahres im Anlagenspiegel dargestellt.
Aus der Verschmelzung der Sensortechnics GmbH im Jahr 2011 und der Elbau GmbH im Jahr 2013 resultiert ein Firmenwert. Der Firmenwert beinhaltet

im Wesentlichen spezifisches Knowhow der Mitarbeiter, das langfristig nutzbar ist; daher erfolgt die Abschreibung Giber einen Zeitraum von 15 Jahren.



Im Berichtsjahr wurden Entwicklungskosten in Hohe von TEUR 883 aktiviert. Insgesamt betrugen die Kosten fur Forschung und Entwicklung im

Berichtsjahr 4,6 Mio. Euro (i.Vj. 4,1 Mio. Euro).

Die Gesellschaft halt Wertpapiere, die ausschlieRlich der Deckung der Gehaltsanspriiche eines Mitarbeiters dienen. Zur Deckung der entstandenen
Zahlungsverpflichtung gegeniber dem Mitarbeiter wird in gleicher Hohe wie der Wert der Wertpapiere eine Riickstellung gebildet (TEUR 107). Die

Wertpapiere sind an den Mitarbeiter verpfandet. Der Aktivposten wurde mit dem zugehorigen Passivposten verrechnet (Bilanzverkirzung).

Eine in Vorjahren bereits vollstandig wertberichtigte Ausleihung an eine Tochtergesellschaft, die zwischenzeitlich inr operatives Geschéft eingestellt hat,
ist im Berichtsjahr in Hohe von TEUR 537 zugeschrieben worden, da eine Zahlung in Hohe von TEUR 180 vereinnahmt sowie eine Verrechnung mit

Verbindlichkeiten in Hohe von TEUR 357 vorgenommen wurden.

4. Angaben zum Anteilsbesitz

Die Gesellschaft ist unmittelbar Mutterunternehmen fiir folgende Tochterunternehmen i. S. d. § 290 HGB, die damit auch verbundene Unternehmen

i.S.d. §271 Abs. 2 HGB sind:

Beteiligung  Eigenkapital Ergebnis
inTEUR %
Inland
First Sensor Microelectronic Packaging GmbH, Dresden (Ergebnis nach Gewinnabfiihrung) 100 6.235 0
First Sensor Mobility GmbH, Dresden 85 6.162 2218
First Sensor Lewicki GmbH, Oberdischingen (Ergebnis nach Gewinnabfiihrung) 100 2.692 0
Ausland
First Sensor Inc., Westlake Village, Kalifornien, USA 100 1.918 1.086
First Sensor Singapore (FSG) Pte. Ltd., Singapur 100 -2.088 -3
Klay Instruments BV, Dwingeloo, Niederlande 100 2.010 1.264
First Sensor Technics Ltd., Rugby, England 100 124 -15
First Sensor France, Paris, Frankreich 100 -236 -256
First Sensor Corp., Montreal, Kanada 100 -1.681 36
First Sensor Scandinavia AB, Kungens Kurva, Schweden 51 70 18
5. Vorrdte
in TEUR 31.12.2015 31.12.2016
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 4721 4834
Unfertige Erzeugnisse 6.468 5.162
Fertige Erzeugnisse 6.554 6.481
Geleistete Anzahlungen auf Vorrate 27 51
Gesamt 17.770 16.528

Das Vorratsvermogen hat sich insbesondere durch die Verkirzung von Durchlaufzeiten in der Produktion vermindert. Weiterhin sind durch
Wertberichtigungen auf Reichweiten, Gangigkeiten sowie durch das Niederstwertprinzip Korrekturen von TEUR 439 vorgenommen worden.

6. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Héhe von TEUR 7.052 (i.Vj. TEUR 6.372) haben alle eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. Im
Berichtsjahr wurden Wertberichtigungen von TEUR 95 auf Giberfallige Rechnungen und Rechnungsausfalle gebildet.

7. Forderungen gegen verbundene Unternehmen

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen der First Sensor AG sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt:



31.12.2015 31.12.2016

in TEUR
First Sensor Microelectronic Packaging GmbH, Dresden (EAV) 2673 4772
First Sensor Lewicki GmbH, Oberdischingen (EAV) 1991 3.365
First Sensor Inc., USA 217 100
First Sensor Mobility GmbH, Dresden 666 716
First Sensor France, Frankreich 0 520
Klay Instruments BV, Niederlande 6 23
First Sensor Technics Ltd., England 0 31
Gesamt 5.553 9.527

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen resultieren im Wesentlichen aus den Ergebnisabflihrungsvertragen (EAV), Darlehensvertragen

sowie zu einem geringen Teil aus dem Lieferungs- und Leistungsverkehr im Verbundbereich.

Von diesen Forderungen haben TEUR O (i.Vj. TEUR 0) eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr und weniger als finf Jahren. Die Forderungen gegen
die First Sensor Corp. wurden im Berichtsjahr in Hohe von TEUR 480 (i.Vj. TEUR 552) wertberichtigt.

8. Sonstige Vermdgensgegenstinde

Die Gliederung der sonstigen Vermdgensgegenstande ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. Davon sind TEUR 42 (i.Vj. TEUR 53) mit einer

Restlaufzeit grolRer ein Jahr enthalten:

in TEUR 31.12.2015 31.12.2016
Steuererstattungsanspriiche 876 537
Investitionszulagen 36 2
Ruckdeckungsversicherungen 133 140
Vorsteuer 46 193
Sonstige 376 284
Gesamt 1467 1156

9. Liquide Mittel
Die liquiden Mittel bestehen aus Barmitteln und Sichtguthaben bei Kreditinstituten von TEUR 13.858 (i.Vj. TEUR 14.323).
10. Rechnungsabgrenzungsposten

Der Rechnungsabgrenzungsposten von TEUR 453 (i.Vj. TEUR 502) besteht im Wesentlichen aus Versicherungsaufwendungen, aktivierten Disagios aus
aufgenommenen Krediten und Abgrenzungen von Nebenkosten aus der Aufnahme des Schuldscheindarlehens, die Gber die Laufzeit abgegrenzt

werden.

11. Aktive latente Steuern

Die latenten Steuern werden saldiert dargestellt. Der passive Saldo betragt TEUR 332 (i.Vj. aktiver Saldo TEUR 731). Der Passiviiberhang resultiert aus
angesetzten aktiven latenten Steuern fir steuerliche Verlustvortrage und Jubilaumsriickstellungen (TEUR 309) und aus passiven latenten Steuern fir
die Aktivierung von selbst erstellten immateriellen Vermogensgegenstanden (TEUR 641). Durch die laufenden Abschreibungen auf die immateriellen
Vermogensgegenstande werden die latenten Steuern entsprechend aufgeldst. Aus latenten Steuern resultiert in der GuV Position ,,Steuern vom
Einkommen und Ertrag” ein Aufwand in Hohe von TEUR 1.064.

12. Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital betrdgt zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2016 EUR 51.041.980 (i.Vj. EUR 50.835.480) und setzt sich aus 10.208.396
Sttickaktien (i.Vj. 10.167.096 Stlickaktien) im rechnerischen Nennwert von 5,00 Euro zusammen. Das gezeichnete Kapital der First Sensor AG hat sich

durch ausgetibte Aktienoptionen im Berichtsjahr um 41.300 Aktien erhoht. Dies entspricht einer Kapitalerhohung von EUR 206.500.



13. Genehmigtes Kapital

Der Vorstand ist ermachtigt, das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 27. Mai 2020 mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder mehrmalig um
bis zu insgesamt 25.379.150,00 Euro durch Ausgabe von bis zu 5.075.830 neuen, auf den Inhaber lautenden Stlickaktien zu erhdhen (Genehmigtes
Kapital 2015/1). Die Kapitalerhéhungen kénnen gegen Bar- oder Sacheinlagen erfolgen. Den Aktionaren steht grundsatzlich ein Bezugsrecht zu. Das

Bezugsrecht kann den Aktionaren auch mittelbar gewahrt werden gemald § 186 Abs. 5 AktG.

Der Vorstand ist jedoch erméchtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats tber den Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionare in bestimmten Fallen nach
Mafgabe der ndheren Bestimmungen des im Bundesanzeiger vertffentlichten Punktes 5c¢) der Tagesordnung der Hauptversammlung 2015 zu ent-

scheiden.
14. Kapitalriicklage

Die Entwicklung der Kapitalriicklage ist im Folgenden dargestellt:

in TEUR 2015 2016
1. Januar 20463 20.532

Ausiibung Aktienoptionen 69 78
31. Dezember 20532 20610

Die Kapitalricklage kann in einer Hohe von bis zu 10 Prozent des Grundkapitals verwendet werden:

. zum Ausgleich eines Jahresfehlbetrags, soweit er nicht durch einen Gewinnvortrag aus dem Vorjahr gedeckt ist und nicht durch Auflésung
anderer Gewinnrlcklagen ausgeglichen werden kann;
= zum Ausgleich eines Verlustvortrages aus dem Vorjahr, soweit er nicht durch einen Jahrestberschuss gedeckt ist und nicht durch Auflésung

anderer Gewinnrlcklagen ausgeglichen werden kann.

Der Anteil der Kapitalriicklage, der 10 Prozent des Grundkapitals Ubersteigt, darf verwendet werden:

. zum Ausgleich eines Jahresfehlbetrags, soweit er nicht durch einen Gewinnvortrag aus dem Vorjahr gedeckt ist;
= zum Ausgleich eines Verlustvortrages aus dem Vorjahr, soweit er nicht durch einen Jahrestberschuss gedeckt ist;

. zur Kapitalerhohung aus Gesellschaftsmitteln nach den §§ 207 bis 220 AktG.
15. Bedingtes Kapital

Das bedingte Kapital der First Sensor AG ist in der nachfolgenden Tabelle dargestellt:

inTEUR 2015 2016
Bedingtes Kapital 2009/II 355 149
Bedingtes Kapital 2012 19.000 19.000
Bedingtes Kapital 2013/ 1.665 1.665
Bedingtes Kapital 2015/I (aufgehoben durch HV-Beschluss vom 4. Mai 2016) 2.875 0
Bedingtes Kapital 2016/! 0 450
Bedingtes Kapital 2016/Il 0 2.600
Gesamt 23.895 23.864

Zum 31. Dezember 2016 betrug das bedingte Kapital insgesamt 23.863.585,00 Euro (i.Vj. 23.895.285,00 Euro). Die bedingte Kapitalerhéhung wird nur
insoweit durchgefiihrt, wie die Inhaber von Bezugsrechten im Rahmen der jeweiligen Aktienoptionsplane aus dem Bedingten Kapital 2009/1I, dem
Bedingten Kapital 2013/, dem Bedingten Kapital 2016/ und dem Bedingten Kapital 2016/Il von ihren Bezugsrechten Gebrauch machen. Dem Beding-
ten Kapital 2012 zugrundeliegende Wandel- oder Optionsschuldverschreibungen wurden bis zum Bilanzstichtag nicht begeben. Das Bedingte Kapital

2015/1 wurde mit Beschluss auf der Hauptversammlung am 4. Mai 2016 aufgehoben.



16. Ausschiittungssperre

In der Bilanz werden selbst erstellte immaterielle Vermogensgegenstande in Hohe von TEUR 2.137 (i.Vj. TEUR 1.552) ausgewiesen. Dariiber hinaus
bestehen passive latente Steuern in Hohe von TEUR 332 (i.Vj. aktive latente Steuern TEUR 731). Somit ergibt sich ein Betrag in Hohe von TEUR 1.805
(i.Vj. TEUR 2.283), der einer Ausschiittungssperre unterliegt.

Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der Pensionsverpflichtungen mit einem durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn Jahre
(4,03 %) und der vergangenen sieben Jahre (3,28 %) betragt TEUR 13 und ist gemal’ § 253 Abs. 6 S. 2 HGB ebenfalls ausschittungsgesperrt.

17. Sonderposten fiir Zuschtisse und Zulagen

Die Investitionszuschisse fur die Erweiterung der Betriebsstatte sowie die Investitionszulagen werden als Sonderposten abgegrenzt und entsprechend

dem Abschreibungsverlauf der geforderten Vermogensgegenstande aufgelost. Im Berichtsjahr wurden TEUR 3.480 (i.Vj. TEUR 3.774) abgegrenzt.
18. Sonstige Riickstellungen

Die sonstigen Ruckstellungen in Hohe von TEUR 3.614 (i.Vj. TEUR 4.422) gliedern sich entsprechend dem folgenden Ruickstellungsspiegel:

inTEUR 31.12.2015 Verbrauch Auflésung Zufihrung  Umgliederung 31.12.2016
Personenbezogene Riickstellungen 1.395 -1.167 -54 1521 -50 1.645
Ruckstellungen fiir Gewahrleistung 1.184 -159 -565 39 0 499
Ruckstellungen fir Jahresabschlussprifung 140 -108 -5 121 0 148
Sonstige Ruickstellungen 1.703 -1.557 -118 1.244 50 1.322

Gesamt 4422 -2991 742 2.925 0 3614

19. Verbindlichkeiten

Die Gliederung und die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten sind im Verbindlichkeitenspiegel im Einzelnen dargestellt:

Zum 31. Dezember 2015 (in TEUR) 31.12.2015 bis 1 Jahr 1-5Jahre >5 Jahre
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 9.206 7.041 2.165 0
Schuldscheindarlehen 40.000 0 37.000 3.000
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.861 3.861 0 0
Erhaltene Anzahlungen 197 197 0 0
Verbindlichkeiten gegentiber verbundenen Unternehmen 520 520 0 0
Sonstige Verbindlichkeiten 720 720 0 0

Gesamt 54.504 12.339 39.165 3.000

Zum 31. Dezember 2016 (in TEUR) 31.12.2016 bis 1 Jahr 1-5Jahre >5 Jahre
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 4.564 2072 2492 0
Schuldscheindarlehen 40.000 0 37.000 3.000
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.257 5.257 0 0
Erhaltene Anzahlungen 164 164 0 0
Verbindlichkeiten gegentiber verbundenen Unternehmen 180 180 0 0
Sonstige Verbindlichkeiten 594 594 0 0

Gesamt 50.759 8.267 39492 3.000

Fir aufgenommene Investitionsdarlehen (urspringliches Kreditvolumen TEUR 7.000) wurden Grundschulden auf das Grundsttick der First Sensor AG

eingetragen sowie Sicherungsibereignungen an Maschinen begeben.



20. Schuldscheindarlehen

First Sensor hat am 15. Dezember 2015 drei Schuldscheindarlehen von insgesamt 28,0 Mio. Euro platziert. Mit den zugeflossenen liquiden Mitteln

wurde das im Dezember 2013 platzierte variabel verzinste Schuldscheindarlehen Giber 19,0 Mio. Euro vorzeitig abgeldst, um die glinstige Zinssituation

fur die Gesellschaft auszunutzen und um Liquiditat fir das Wachstum zu sichern.

Im Rahmen der Platzierung wurden von deutschen institutionellen Investoren Schuldscheine mit Laufzeiten von finf Jahren (18,0 Mio. Euro, variabel

verzinst und 7,0 Mio. Euro, fest verzinst) und sieben Jahren (3,0 Mio. Euro, fest verzinst) gezeichnet. Der Schuldschein mit variabler Verzinsung hat eine

Verzinsung, die mit einer Marge auf den 6-Monats-EURIBOR berechnet wird. Als Finanzrelationen wurden fir die platzierten Schuldscheine der

Verschuldungsgrad und die Eigenkapitalquote festgelegt.

Die Finanzkennzahlen werden zukinftig jahrlich ermittelt. Das Zinsrisiko wird durch festgelegte Zinssatze bzw. durch den Abschluss marktiblicher

Sicherungsmechanismen reduziert. Zum 31. Dezember 2016 wurden alle Finanzkennzahlen eingehalten.

21. Derivative Finanzinstrumente

Der Konzern benutzt Zinsswaps zur Absicherung des Zinsanderungsrisikos aus den variabel verzinsten Finanzverbindlichkeiten.

Zinsabsicherungen
inTEUR Falligkeit Absicherung Zinssatz Nominal 2015 Nominal 2016 Marktwert 2015 Marktwert 2016
Zinsswap | (3145170UK) 31.12.2020 3M EURIBOR 3,83% 1044 835 -106 -73
Zinsswap |l (3467328UK) 31.12.2020 3M EURIBOR 2,17% 513 410 -29 21
Zinsswap Ill (3665880UK) 14.10.2016 3M EURIBOR 2,15% 4775 0 72 0
Zinsswap IV (4449932L) 14.10.2016 3M EURIBOR 2,15% 4775 0 72 0
Zinsswap V (841175) 30.12.2016 3M EURIBOR 0,29% 9.400 0 -61 0
Zinsswap VI (1145807) 21.12.2020 6M EURIBOR 0,53% 0 18.000 0 -408
20.507 19.245 -340 -502
Wiéhrungskursabsicherung 2016
inTEUR Féligkeit ~ Kaufwahrung Nominal Kauf ~ Verkaufswéhrung ~ Nominalverkauf ~ Gehandelter Kurs Marktwert
FX Option (European) 27.12.2017 usD 3.000 EUR 2671 1,12300 -108
FX Option (European) 29.03.2017 usD 750 EUR 674 1,11200 37
3.750 3.345 -145

Die Zinsswaps dienen der Absicherung von Risiken aus der variabel verzinsten Tranche des Schuldscheindarlehens. Die Zahlungsstrome aus der

variablen Verzinsung gleichen sich bei den Grund- und Sicherungsgeschaften aus (,,Critical term match).

Die angegebenen Zeitwerte werden mittels marktlblicher finanzmathematischer Modelle zum Bilanzstichtag ermittelt.

22. Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen Verbindlichkeiten sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen:



inTEUR 31.12.2015 31.12.2016
Steuerverbindlichkeiten 344 347
Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 18 19

Sonstige Verbindlichkeiten 358 228

Gesamt 720 594
23. Sonstige finanzielle Verpflichtungen und Eventualverbindlichkeiten

inTEUR 2017  1bis5Jahre Uiber 5 Jahre
Jahrliche Zahlungsverpflichtungen aus Mietvertragen 353 237 0
Bestellobligo 8937 0 0
Jahrliche Zahlungsverpflichtungen aus Leasingvertragen 410 1.070 0
Verbindlichkeiten aus Erbpachtvertrag 22 88 815
Gesamt 9.722 1395 815

Die Miet- und Leasingvertrage enden zwischen 2017 und 2020. Das Bestellobligo resultiert vorwiegend aus Investitionen und Materialbestellungen fur

die Produktion. Weitere Eventualverbindlichkeiten bestehen wie im Vorjahr nicht.

Im Nachgang zu einer im Jahr 2016 beendeten LohnsteueraulRenpriifung wurde gegen die First Sensor AG ein Haftungsbescheid tber Lohnsteuer in
Hohe von TEUR 58 erlassen. Der Haftungsbescheid betrifft ausschlieRlich Forderungen gegen ehemalige Vorstandsmitglieder der First Sensor AG. Das
Finanzamt wird zunachst die Nachforderungsbetrage Uber die Wohnstattenfinanzamter der ehemaligen Arbeitnehmer geltend machen. Die Haftung

der First Sensor AG tritt erst ein, soweit die Nachforderungsbetrage gegentber den einzelnen Arbeitnehmern nicht geltend gemacht werden kénnen.

ERLAUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

24. Umsatzerlése

Im abgelaufenen Geschéftsjahr 2016 hat die First Sensor AG einen Umsatz von TEUR 72.029 (i.Vj. TEUR 69.647) erzielt. Die Umsatzerlose gliedern sich

folgendermafien in Umsatze mit Drittkunden und mit verbundenen Unternehmen. Hierin ist berlicksichtigt, dass durch die Umsetzung des BilRUG eine

Umgliederung von sonstigen betrieblichen Ertrégen in die Umsatzerldse von TEUR 54 (i.Vj. TEUR 53) vorgenommen wurde.

inTEUR 2015 2016
Drittkunden 63.901 66.599
First Sensor Singapore (FSG) Pte. Ltd. 572 0
First Sensor Inc. 2.743 2419
Klay Instruments B.V. 219 237
First Sensor Microelectronic Packaging GmbH 793 676
First Sensor Mobility GmbH 1.286 2.079
First Sensor Lewicki GmbH 133 19
Gesamt 69.647 72.029

Die regionale Aufteilung ergibt sich aus folgender Tabelle:



in TEUR 2015 2016

Deutschland 37508 47.160
Europaische Union 13.720 13.538
Ausland 18419 11331
Gesamt 69.647 72.029

25. Aktivierte Eigenleistungen

Die aktivierten Eigenleistungen von TEUR 746 (i.Vj. TEUR 845) entfallen Gberwiegend auf die Integration und Modernisierung der Produktionsstatten

sowie auf die Entwicklung von neuen Produktfamilien.
26. Sonstige betriebliche Ertrige

Die sonstigen betrieblichen Ertrage teilen sich auf die folgenden Sachverhalte auf. In der Position Sonstige ist der im Vorjahr unter den

auRerordentlichen Ertragen gezeigte Verschmelzungsgewinn in Hohe von TEUR 124 ausgewiesen.

inTEUR 2015 2016
Konzernumlagen und Weiterbelastungen 250 676
Auflésung von Riickstellungen 240 742
Wahrungsgewinne 642 524
Umsatzsteuerliche Sachbeziige 320 316
Auflosung Sonderposten fiir Investitionszuschiisse und —zulagen 349 276
Versicherungsentschadigungen 52 81
Sonstige 735 1.077
Gesamt 2.588 3.692

27. Personalaufwand

Im Berichtsjahr betragt der Personalaufwand TEUR 25.145 (i.Vj. TEUR 23.211). Darin enthalten sind Sozialabgaben und Aufwendungen fir
Altersversorgung und Unterstiitzung von TEUR 3.765 (i.Vj. TEUR 3.790).

28. Abschreibungen

Die Abschreibungen gliedern sich folgendermaRen:

inTEUR 2015 2016
Immaterielle Vermdgensgegenstande -1.543 -673
Selbst erstelite immaterielle Vermogensgegenstande -158 -41
Abschreibungen auf den Firmenwert -2.157 -2.157
Sachanlagen -2.954 -3.056
Abschreibungen auf immaterielle Vermagensgegenstande und Sachanlagen -6.812 -5.927
Vermaogensgegenstande des Umlaufvermaogens -552 -480
Gesamt -7.364 -6.407

29. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen teilen sich in die folgenden Kostenarten auf:



inTEUR 2015 2016

Werbe- und Vertriebskosten -1613 -2.138
Rechts- und Beratungskosten -2436 -1.641
Mieten und Raumkosten -960 -1.058
Instandhaltungsaufwendungen -756 977
Kfz-Kosten -657 -597
Reise- und Bewirtungskosten -511 -514
Personalbeschaffung -294 -338
Kosten der Warenabgabe -399 -331
Versicherungen -450 -271
Investor Relations -123 -248
Wahrungsverluste -1.241 -164
Gewahrleistung -915 -138
Periodenfremde Aufwendungen -322 -107
Hauptversammlung -50 -83
Sonstige -2.115 -2.655
Gesamt -12.842 -11.260

30. Ertrdge aus Gewinnabfiihrungen und Beteiligungen

Es bestehen mit der First Sensor Microelectronic Packaging GmbH und mit der First Sensor Lewicki GmbH Gewinnabfihrungsvertrage. Aus den

Gewinnabfiihrungsvertragen resultierte ein Ergebnis in Hohe von TEUR 6.033 (i.Vj. TEUR 5.717).
Aus der Ausschiittung eines Tochterunternehmens wurde darlber hinaus ein Beteiligungsertrag in Hohe von TEUR 1.350 (i.Vj. TEUR 1.500) generiert.
31. Jahresiiberschuss

Der Jahrestberschuss von TEUR 3.369 verbleibt im Bilanzgewinn.



WEITERE ANGABEN

Vorstand

= Dr. Martin U. Schefter, Bonn (vom 17. Juni 2013 bis 16. Juni 2016)
. Dr. Mathias Gollwitzer, Berlin (seit 10. August 2015)
= Dr. Dirk Rothweiler, Weimar (seit 1. Januar 2017)

Die gezahlten Vergitungen fir die Mitglieder des Vorstands sind der folgenden Darstellung zu entnehmen:

in TEUR Dr. Martin U. Schefter Dr. Mathias Gollwitzer Joachim Wimmers
Funktion Vorstandsvorsitzender Finanzvorstand Finanzvorstand
Dienstantritt 17.Juni 2013 10. August 2015 01. Marz 2012
Dienstaustritt 16. Juni 2016 31, Méarz 2015
2015 2016 2015 2016 2015 2016
Festverglitung 300 138 118 300 55 0
Nebenleistungen 8 5 20 56 8 0
Summe 308 143 138 356 63 0
Einjahrige variable Vergitung 155 95 0 39 100 0
Mehrjghrige variable Vergiitung 0 0 0 0 0 0
AOP 2013 (Laufzeit 3 Jahre) 0 0 0 0 0 0
AQP 2016/ (Laufzeit 3 Jahre) 0 0 0 0 0 0
AQP 2016/II (Laufzeit 5 Jahre) 0 0 0 0 0 0
Abfindung 0 0 0 0 400 0
Wettbewerbsentschadigung 0 81 0 0 0 0
Summe 155 176 0 39 500 0
Versorgungsaufwand 0 0 0 0 0 0
Gesamtvergiitung 463 319 138 395 563 0
Die folgende Tabelle zeigt die gewdhrten Vorstandsvergltungen:
inTEUR Dr. Martin U. Schefter Dr. Mathias Gollwitzer Joachim Wimmers
Funktion Vorstandsvorsitzender Finanzvorstand Finanzvorstand
Dienstantritt 17.Juni 2013 10. August 2015 01. Mérz 2012
Dienstaustritt 16.Juni 2016 31. Médrz 2015
2015 2016 2015 2016 2015 2016
Festverglitung 300 138 118 300 55 0
Nebenleistungen 8 5 20 56 8 0
Summe 308 143 138 356 63 0
Einjahrige variable Vergiitung 150 69 39 100 100 0
Mehrjahrige variable Vergiitung 0 0 0 0 0 0
AOP 2013 (Laufzeit 3 Jahre) 44 0 0 0 0 0
AOP 2016/! (Laufzeit 3 Jahre) 0 0 0 0 0 0
AOP 2016/Il (Laufzeit 5 Jahre) 0 0 0 220 0 0
Abfindung 0 0 0 0 400 0
Wettbewerbsentschadigung 0 81 0 0 0 0
Summe 194 150 39 320 500 0
Versorgungsaufwand 0 0 0 0 0 0
Gesamtvergltung 502 293 177 676 563 0

Der fir die Dauer von drei Jahren abgeschlossene Vertrag mit dem Vorstandsvorsitzenden, Dr. Martin U. Schefter, begann am 17. Juni 2013 und endete

am 16. Juni 2016. Der Vertrag sieht vor, dass Dr. Schefter eine feste jahrliche Vergltung von TEUR 300 sowie eine variable Zielkomponente von



TEUR 150 erhalt. Im Jahr des Ausscheidens sind diese Werte zeitanteilig gezahlt worden. Weiterhin erhalt er eine Entschadigung fur ein nachvertragli-
ches Wettbewerbsverbot in Hohe von monatlich 12.500 Euro fiir einen Zeitraum von 12 Monaten nach Beendigung des Dienstvertrags. Der vollstan-
dige Betrag ist im Personalaufwand entsprechend zurlickgestellt worden. Die bisher gewahrten Aktienoptionen sind mit der Beendigung des Dienst-

vertrags verfallen.

Mit Datum vom 10. August 2015 Gbernahm Dr. Mathias Gollwitzer die Position des Finanzvorstands. Er erhélt eine feste jahrliche Vergiitung von TEUR
300 sowie eine variable Zielkomponente von TEUR 100. Im Berichtsjahr sind ihm aus dem Aktienoptionsprogramm AOP 2016/Il Bezugsrechte mit
einem Auslbungspreis von 12,00 Euro ausgegeben worden. Dies waren insgesamt 110.000 Aktienoptionen, die zu je 2,00 Euro nach dem Black-Scho-
les-Modell bewertet wurden. Bei einem Kontrollwechsel hat er Anspruch auf eine Einmalzahlung von bis zu TEUR 700, falls er innerhalb von einem
Monat nach dem Kontrollwechsel kiindigt. Fir die Dauer von 6 Monaten nach dem Ende seines Dienstvertrags unterliegt er einem Wettbewerbsver-

bot, fiir das er eine monatliche, nachtragliche Entschadigung von 50 Prozent eines Zwolftels seines dann gultigen Festgehalts erhalt.

Die Nebenleistungen der Vorstandsvertrage beinhalten geldwerte Vorteile fiir die Privatnutzung von Firmenfahrzeugen, Mietzuschiisse, Zuschisse fir

Heimfahrten sowie Umzugskosten.

Die variablen Vergltungsbestandteile der Vorstandsvertrage sind an die Erreichung von Unternehmenskennziffern gekoppelt. 70 Prozent des variablen
Gehalts hangen von quantitativen Zielvorgaben und 30 Prozent von qualitativen Zielen ab. Die qualitativen Ziele sind individuell mit jedem Vorstands-

mitglied gemeinsam mit dem Aufsichtsrat vereinbart worden.

Im Berichtsjahr wurden variable Komponenten in Hohe von TEUR 134 (i.Vj. TEUR 255) zur Auszahlung gebracht, die bei den einjahrigen variablen Ver-

gltungen ausgewiesen sind. Mehrjahrige Vergiitungsbestandteile sind im Rahmen von Aktienoptionspldnen vereinbart worden.

An ehemalige Mitglieder des Vorstands oder Geschéftsfiihrer bzw. deren Hinterbliebene wurden im Geschéftsjahr keine Bezlige bezahlt. Zum 31.

Dezember 2016 bestehen keine Aktienoptionen an ehemalige Vorstandsmitglieder.

Aufsichtsrat
Name/ Position im Aufsichtsrat Mitgliedschaften in gesetzlich Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und
Tatigkeitsbezeichnung 2u bildenden Aufsichtsraten auslandischen Kontrollgremien
Prof. Dr. Aifred Gossner Vorsitzender des Aufsichtsrats Bayern Innovativ GmbH, Nirnberg, keine
Vorstand Finanzen, Controlling, seit 11. September 2012 seit 2003
Informationstechnik

Fraunhofer-Gesellschaft, Miinchen

Gotz Gollan Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats keine keine

Vorstand der equinet Bank AG, seit 11. September 2012

Frankfurt am Main (Mitglied seit 17. Juni 2010)

Marcde Jong Mitglied des Aufsichtsrats keine Technische Universitat Eindhoven, Niederlande
Managing Director seit 23. Mai 2014 (Mitglied des Aufsichtsrats)

Innomarket Consultancy BV, Sioux BV, Niederlande

Eindhoven, Niederlande (Mitglied des Aufsichtsrats)

CEO LM Wind Power A/S, Kolding,
Dénemark

Die Vergutung des Aufsichtsrats wird durch § 13 der Satzung geregelt sowie von der Hauptversammlung festgelegt. Mitglieder des Aufsichtsrats erhal-
ten nach Ablauf des Geschaftsjahres eine Vergiitung von TEUR 20 fir jedes volle Jahr der Mitgliedschaft im Aufsichtsrat. Fir den Vorsitzenden erhéht
sich diese Verglitung auf TEUR 50, fir seinen Stellvertreter erhoht sich die Vergiitung auf TEUR 30. Die Mitglieder des Aufsichtsrats werden in eine im
Interesse der Gesellschaft von dieser in angemessener Hohe unterhaltenen Vermogensschaden-Haftpflichtversicherung (D&O-Versicherung) einbe-

zogen. Die Pramien hierfur entrichtet die Gesellschaft. Ein Selbstbehalt ist nicht vereinbart.

Die Gesellschaft erstattet jedem Aufsichtsratsmitglied die ihm bei der Auslibung seines Amtes entstandenen angemessenen und nachgewiesenen

Auslagen sowie die auf die Verglitung gegebenenfalls entfallende Umsatzsteuer.



Die Vergltung fur die Mitglieder des Aufsichtsrats belief sich im Geschéftsjahr 2016 auf TEUR 100 (i.Vj. TEUR 100). Die Mitglieder des Aufsichtsrats

erhalten keine erfolgsabhangige Verglitung und nehmen auch nicht am Aktienoptionsplan der Gesellschaft teil.

Sonstige Beziehungen zu den Organen

Der Geschéftsfuhrer einer Tochtergesellschaft hat eine Biroimmobilie an die Tochtergesellschaft zu markttiblichen Konditionen vermietet. Hierfur er-
hielt er TEUR 94 (i.Vj. TEUR 94).

Im Berichtsjahr wurden keine weiteren Transaktionen mit sonstigen nahe stehenden Personen oder Unternehmen getétigt.
Haftungsverhaltnisse sowie Vorschiisse oder Kredite zugunsten von Vorstanden oder Aufsichtsratsmitgliedern bestanden zum Bilanzstichtag nicht.
Mitarbeiter

Durchschnittliche Anzahl der wahrend des Geschaftsjahres beschéftigten Mitarbeiter in vollzeitdquivalenter Anzahl (FTE):

2015 2016
Angestellte 399 427
Auszubildende 13 19
Gesamt 412 446

Konzernverhdltnisse

Die Gesellschaft erstellt einen Konzernabschluss und einen Konzernlagebericht in Ubereinstimmung mit § 315a HGB nach IFRS (International Financial

Reporting Standards).

Priifungsgebiihren

Die Angaben zum Honorar des Abschlusspriifers sind im Konzernabschluss enthalten.

Nachtragsbericht

Wesentliche Ereignisse nach Ende des Geschéftsjahres, die Auswirkungen auf die Vermogens-, Finanz- und Ertragslage ergeben haben, sind nicht

bekannt.
Erkldrung gem. § 161 AktG zum Deutschen Corporate Governance Kodex

Der Vorstand und der Aufsichtsrat haben die Entsprechenserkldarung gem. § 161 AktG abgegeben und auf der Webseite der Gesellschaft dauerhaft

zuganglich gemacht.



Angaben nach § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG

Folgende zum Zeitpunkt der Erstellung des Anhangs relevanten Mitteilungen gem. § 21 Abs. 1 WpHG hat die First Sensor AG bis zum 31. Dezember
2016 sowie bis zur Veroffentlichung des Geschéftsberichts erhalten und gem. § 26 Abs. 1 WpHG veroffentlicht.

Schwellenwert erreicht
Meldepflichtiger Datum der Datum der Datum der baw. Hohe des Stimmrechtsantells zum
Name/Fima Wohnort/Sitz Mitteilung Schwellenberiihrung  Verdffentiichung  liber-/unterschritten Zeitpunkt der Mitteilung ZurechnunggeméaR
% Stimmrechte

NNGroepNV. Amsterdam, Niederlande 06.11.2015 05.11.2015 09.11.2015 3%, 5%, 10%, 36,02 3659419  §22Abs.1Satz 1Nr. 1 WpHG
15%, 20%, 25% und 30%
Gberschritten

Sémtliche Stimmrechte sind der NN Groep N. V. zuzurechnen:

Die zugerechneten Stimmrechte werden dabei tiber folgende von NN Groep N.V. kontrollierte Unternehmen, deren
Stimmrechtsanteil an der First Sensor AG, Berlin, Deutschland, jeweils 3 % oder mehr betrégt, gehalten:

- NNInsurance Eurasia N.V.

~  Nationale Nederlanden Nederland BV.

- Nationale Nederlanden Levensverzekering Maatschappij N.V.

—  Parcom Capital B.V.

~  Parcom Deutschland | GmbH & CoKG

- FSTechnology Holding Sa.rl.

Des Weiteren sind die gleichen Stimmrechte den folgenden Gesellschaften zuzurechnen:

DPE Deutsche Private Equity BV, Schiphol Airport, Niederlande

Die zugerechneten Stimmrechte werden dabei tiber folgende von der DPE Deutsche Private Equity B.V. kontrollierte Unternehmen,
deren Stimmrechtsanteil an der First Sensor AG, Berlin, Deutschland, jeweils 3 % oder mehr betragt, gehalten:

- DPE Deutsche Private Equity GmbH

—  Deutsche Private Equity Administration GmbH

~  Parcom Capital B.V.

~  Parcom Deutschland | GmbH & Co. KG

- FSTechnology Holding S.a.r..

MidlinN.V. Maarsbergen, Niederlande 2103.2016 21.03.2016 2403.2016 5% Uberschritten 503 511548  §21Abs. 1 WpHG

Grandeur Peak Global Advisors ~ Salt Lake City, Utah, 17.02.2016 17.02.2016 2202.2016 3% unterschritten 2,89 293679  §21Abs. 1WpHG
uc Vereinigte Staaten von
Amerika

Rollyvan Rappard 17.06.2016 17.06.2016 04.07.2016 5% Uberschritten 526 534474 §21Abs.1WpHG

Berlin, 16. Marz 2017
First Sensor AG
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Dr. Dirk Rothweiler Dr. Mathias Gollwitzer

Vorstandsvorsitzender Finanzvorstand



ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMOGENS

Stand Zugdnge Abgange  Umbuchungen Stand
Anschaffungs-/ Herstellungskosten
in EUR 01.01.2016 31.12.2016
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und dhnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 7.452.110 248.181 -499.059 127312 7.328.544
Selbst erstellte immaterielle Vermogensgegenstande 1.883.686 882.968 -122.597 -8.285 2.635.772
Geschéfts- oder Firmenwert 32357681 0 0 0 32.357.681
Geleistete Anzahlung auf immaterielle Vermogensgegenstande 441.186 774.690 0 -119.027 1.096.849
Grundstiicke und Bauten 15.401.818 31.157 0 36.721 15.469.696
Technische Anlagen, Maschinen 25.026.114 312952 -561.691 285.050 25.062.425
Betriebs- und Geschaftsausstattung 5.350.914 392450 -210.820 42935 5.575.479
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 685.056 848.001 -10.243 -364.706 1.158.108
Anteile an verbundenen Unternehmen 33.105.228 0 0 0 33.105.228
Ausleihungen an verbundene Unternehmen 5.812.236 0 0 0 5.812.236
Anschaffungs- und Herstellungskosten 127516029 3.490399 -1404.410 0 129602018

Stand Zugdnge Abgénge Stand

Kumulierte Abschreibungen in EUR 01.01.2016 31.12.2016
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und dhnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 5209877 546444 -498.831 5257490
Selbsterstellte immaterielle Vermogensgegenstande 331473 166.962 0 498435
Geschafts- oder Firmenwert 7.822.980 2.157.179 0 9.980.159
Grundstiicke und Bauten 3.104.656 543.009 0 3.647.665
Technische Anlagen, Maschinen 12.824.763 1.876.131 -561.687 14.139.207
Betriebs- und Geschaftsausstattung 3.974.243 550870 -209.534 4315579
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 53314 86.037 5121 134230
Anteile an verbundenen Unternehmen 487.187 58111 0 545298
Ausleihungen an verbundene Unternehmen 5.812.236 0 0 5.812.236
Kumulierte Abschreibungen 39.620.729 5.984.743 -1275173 43330299
Buchwerte in EUR 2015 2016
Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und
ahnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 2.242.233 2.071.054
Selbsterstellte immaterielle Vermogensgegenstande 1552213 2137.337
Geschafts- oder Firmenwert 24.534.701 22377522
Geleistete Anzahlung auf immaterielle Vermdgensgegenstande 441186 1.096.849
Grundstiicke und Bauten 12.297.162 11.822.031
Technische Anlagen, Maschinen 12.201.351 10923218
Betriebs- und Geschaftsausstattung 1376.671 1.259.900
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 631.742 1.023.878
Anteile an verbundenen Unternehmen 32618041 32.559.930
Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0 0
Buchwerte 87.895.300 85271719




VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER (BILANZEID)
GEMAR §§ 264 ABS. 2S. 3,289 ABS. 1 S. 5 HGB

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemal? den anzuwendenden Rechnungslegungs-grundsatzen der Konzernabschluss ein den tatsachlichen
Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschaftsverlauf
einschliellich des Geschéftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild

vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Berlin, den 16. Marz 2017

First Sensor AG

! Yliretf
7 @d L {
Dr. Dirk Rothweiler Dr. Mathias Gollwitzer

Vorstandsvorsitzender Finanzvorstand



ERKLARUNG DES VORSTANDS UND DES AUFSICHTSRATS DER FIRST SENSOR AG ZU DEN
EMPFEHLUNGEN DER ,,REGIERUNGSKOMMISSION DEUTSCHER CORPORATE GOVERNANCE
KODEX"“ GEMAR § 161 AKTIENGESETZ

Vorstand und Aufsichtsrat der First Sensor AG erklaren, dass seit der letzten Entsprechenserklarung vom 21.
Marz 2016, welche am 8. Juli 2016 aktualisiert wurde, den Empfehlungen der ,Regierungskommission
Deutscher Corporate Governance Kodex” — jeweils mit den folgenden Abweichungen —in der Fassung vom 5.
Mai 2015 (bekannt gemacht im Bundesanzeiger am 12. Juni 2015) entsprochen wurde und zukinftig
entsprochen wird:

- Nach Ziffer 3.8 Abs. 3 des Kodex soll in einer D&O-Versicherung fiir den Aufsichtsrat ein den Vorgaben ent-
sprechender Selbstbehalt vereinbart werden.

Fir die Mitglieder des Aufsichtsrats ist kein Selbstbehalt vorgesehen, da nach Ansicht der Gesellschaft
qualifizierte Mitglieder fur den Aufsichtsrat leichter gewonnen werden konnen, wenn kein Selbstbehalt
vereinbart wird.

- GemaR Ziffer 4.2.1 Satz 1 des Kodex soll der Vorstand aus mehreren Personen bestehen und einen Vorsit-
zenden oder Sprecher haben.

Bis zum 16. Juni 2016 bestand der Vorstand aus zwei Personen. Am 16. Juni 2016 lief die Amtszeit des
bisherigen Vorstandsvorsitzenden Dr. Martin U. Schefter aus. Bis zum Amtsantritt seines Nachfolgers Dr.
Dirk Rothweiler am 1. Januar 2017 bestand der Vorstand nur aus einer Person, ohne dass ein
Vorstandsvorsitzender oder Sprecher bestellt war.

- Nach Ziffer 4.2.3 Abs. 2 des Kodex sollen die variablen Bestandteile der Vorstandsvergitung betragsmaRige
Héchstgrenzen aufweisen; eine nachtragliche Anderung der Erfolgsziele oder der Vergleichsparameter soll
ausgeschlossen sein.

Eine Komponente der variablen Vorstandsvergitung bei der Gesellschaft ist die Gewahrung von
Aktienoptionen. Die entsprechenden Aktienoptionspléane, welche die Hauptversammlung 2016
beschlossen hat bzw. die Hauptversammlung 2017 beschlieen soll, sind in erster Linie auf die nachhaltig
erfolgreiche Entwicklung des Aktienkurses ausgerichtet und erfordern zusatzlich ein substantielles eigenes
Investment der Vorstdnde. Eine Hochstgrenze ist in den jeweiligen Aktienoptionsprogrammen nicht
vorgesehen. Dies liegt auch im Interesse der Aktionare, weil so der Vorstand stets ein Interesse an einem
dauerhaft hohen Aktienkurs hat.

Eine andere Komponente der variablen Vorstandsvergltung bei der Gesellschaft ist in den aktuellen,
teilweise durch Nachtrage erganzten bzw. zu ergdnzenden Vorstandsdienstvertragen in Form eines Bonus
enthalten. Dieser Bonus ist vom Erreichen von Zielen, welche der Aufsichtsrat jeweils festlegt, abhangig.
Die Bonusvereinbarungen innerhalb der Vorstandsvergitung sind auf 200 Prozent des Zielbetrags
beschrankt. Eine feste und verpflichtende Hochstgrenze gibt es nicht. Wenn eine Zielvorgabe erreicht wird,
steigt auch der Bonus entsprechend an. Der darin liegende Anreiz, Ziele im Interesse der Gesellschaft nicht
nur zu erreichen, sondern zu Ubertreffen, liegt im Interesse aller Stakeholder, insbesondere der Aktionare.
Im Ubrigen kann der Aufsichtsrat bei einer Zielerreichung, die in Sonderfillen unabhingig von den
Leistungen des Vorstands erfolgt, eine Begrenzung auf 125% festlegen.

- Gemal Ziffer 4.2.3 Abs. 4 Satz 1 des Kodex soll bei Abschluss von Vorstandsvertragen darauf geachtet wer-
den, dass Zahlungen an ein Vorstandsmitglied bei vorzeitiger Beendigung der Vorstandstéatigkeit ohne wich-



tigen Grund einschliefilich Nebenleistungen den Wert von zwei Jahresverglitungen nicht iberschreiten (Ab-
findungs-Cap) und nicht mehr als die Restlaufzeit des Anstellungsvertrages vergiiten. GemaR Ziffer 4.2.3
Abs. 4 Satz 4 des Kodex soll bei Abschluss von Vorstandsvertragen darauf geachtet werden, dass eine Zu-
sage fur Leistungen aus Anlass der vorzeitigen Beendigung der Vorstandstatigkeit infolge eines Kontroll-
wechsels (Change of Control) 150% des Abfindungs-Caps nicht Ubersteigt.

Die jeweiligen Anstellungsvertrage mit den Vorstdnden sehen seit dem 30. Juni 2016 (Dr. Gollwitzer) bzw.
seit dem 16. Marz 2017 (Dr. Rothweiler) keine Hochstgrenze fir Leistungen aus Anlass der vorzeitigen
Beendigung der Vorstandstatigkeit infolge eines Kontrollwechsels flir die Abgeltung von den Vorstanden
zugeteilten Aktienoptionen vor. Im Falle eines Kontrollwechsels werden haufig Vorstande ausgewechselt.
Die Aufhebung der Hochstgrenze dient somit der Absicherung der Vorstdnde im Falle eines solchen
Kontrollwechsels. Ansonsten wirden bei einem Kontrollwechsel die Werte aus den gewdhrten
Aktienoptionen, in denen sich auch die bereits erzielten Erfolge widerspiegeln, nicht bzw. nicht in voller
vergltet werden.

- Nach ziffer 5.1.2 Abs. 1 des Kodex soll der Aufsichtsrat gemeinsam mit dem Vorstand fiir eine langfristige
Nachfolgeplanung sorgen.

Eine langfristige Nachfolgeplanung liegt derzeit nicht vor. Hierfir wurde bisher kein Bedarf gesehen. Fir
die Zukunft soll eine langfristige Nachfolgeplanung erarbeitet werden.

- Nach ziffer 5.3.1, 5.3.2 und 5.3.3 des Kodex soll der Aufsichtsrat entsprechende Ausschiisse bilden.

Der Aufsichtsrat der First Sensor AG bildet keine Ausschiisse. Aufgrund der GroRe des Aufsichtsrates von
drei Mitgliedern sieht er in der Bildung von Ausschissen keinen Vorteil.

- Nach ziffer 5.4.1 soll der Aufsichtsrat eine Altersgrenze fiir seine Mitglieder und eine Regelgrenze fiir die
Zugehorigkeitsdauer zum Aufsichtsrat festlegen.

Der Aufsichtsrat hat diese Grenzen bisher nicht festgelegt, da aufgrund der Altersstruktur der Mitglieder
und der Dauer ihrer Zugehdrigkeit zum Aufsichtsrat eine Beschrankung nicht im Interesse der Gesellschaft
schien.

- Nach ziffer 7.1.2 sollen die Zwischenberichte binnen 45 Tagen nach Ende des Berichtszeitraums 6ffentlich
zuganglich sein.

Diesen Fristen wurde bisher stets entsprochen. Lediglich bei der Ver&ffentlichung der Quartalsmitteilung
zum ersten Quartal 2017 wird die Frist voraussichtlich geringfligig Gberschritten.

Berlin, den 16. Marz 2017

First Sensor AG

Jlief  fle—— Gofe—

Dr. Dirk Rothweiler Dr. Mathias Gollwitzer Prof. Dr. Alfred Gossner
Vorstandsvorsitzender Finanzvorstand Vorsitzender des Aufsichtsrats



BERICHT DES AUFSICHTSRATS

Die ihm nach Gesetz, Satzung und Geschaftsordnung obliegenden Aufgaben hat der Aufsichtsrat im Berichtszeitraum uneingeschrankt
wahrgenommen. Er hat den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens regelmafig beraten und dessen Tatigkeit laufend Gberpriift sowie Gberwacht.
Zudem war er in alle Entscheidungen von strategischer und grundlegender Bedeutung fiir das Unternehmen unmittelbar eingebunden. Sowohl in
schriftlicher als auch in miindlicher Form unterrichtete der Vorstand den Aufsichtsrat regelmaRig tUber die aktuelle Geschaftslage, die Planung und den
Stand der Strategieumsetzung, sowie Uber die Verbesserung der Organisationsabldufe und Prozesse. Fragen der Risikoposition, des
Risikomanagements und der Compliance wurden ebenfalls behandelt. Planabweichungen und Zieldanderungen beim intern prognostizierten
Geschaftsverlauf sowie daraus abgeleitete MaRnahmen wurden dem Aufsichtsrat als Uberwachungsgremium (ibermittelt und von ihm mit dem

Vorstand diskutiert. Samtliche relevanten Informationen wurden dem Aufsichtsrat zeitnah und umfassend kommuniziert.

Im vergangenen Geschdftsjahr wurden sechs Prasenzsitzungen durchgefiihrt, auf die im Folgenden inhaltlich naher eingegangen wird. Weiterhin
wurden neun Umlaufbeschliisse gefasst. Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben an allen Sitzungen vollzahlig teilgenommen. In allen
Aufsichtsratssitzungen wurden die jeweils aktuelle Geschéaftsentwicklung, der Stand der Umsetzung der Unternehmensstrategie, wesentliche
Highlights sowie Chancen der Gesellschaft und ihrer Tochterunternehmen erértert. Zudem wurde das Risikoprofil der Gesellschaft im Rahmen des
Risikomanagements sowie wesentliche Themen in Bezug auf den Rechnungslegungsprozess erortert. Weiterhin erhielt der Aufsichtsrat durch den
Vorstand ein monatliches Finanzreporting mit einer ausfuhrlichen Darstellung der aktuellen Vermogens-, Finanz- und Ertragslage der First Sensor-
Gruppe einschliefRlich Soll-Ist-Abweichungen und detaillierten Kommentierungen. Dariiber hinaus tauschten sich der Aufsichtsratsvorsitzende und die

Vorstande Dr. Martin U. Schefter sowie Dr. Mathias Gollwitzer in regelmaRigen Telefonaten Uiber aktuelle Themen aus.

Durch einen Umlaufbeschluss vom 12. Januar 2016 wurde die Fassungsanderung der Satzung infolge der Auslibung von Aktienoptionen durch

Mitarbeiter der Gesellschaft aus dem Geschaftsjahr 2015 beschlossen.

Den Mitgliedern des Aufsichtsrats wurden in der Sitzung vom 2. Februar 2016 offene Fragen zu demin der letzten Sitzung des Jahres 2015 vorgestellten
Budget 2016 und der prasentierten Mittelfristplanung firr die Geschaftsjahre 2016 bis 2018 durch den Vorstand beantwortet und beides final
verabschiedet. Des Weiteren wurden dem Leiter der Produktion und einem Werksleiter als Gaste die Moglichkeit gegeben, am Beispiel des Werks in
Berlin-Weilensee detailliert Gber den aktuellen Stand der Effizienzverbesserungen sowie tber laufende Projekte und Perspektiven des Standortes zu
berichten. Das Thema der Besetzung der Position des Vertriebsleiters stand ebenso auf der Agenda. Abschlieend wurde die Zielvereinbarung
innerhalb der Vorstandsvergiitung sowie die Ausgestaltung des Aktienoptionsprogramms, das der kommenden Hauptversammlung zum Beschluss

vorgelegt werden sollte, erortert.
Im Rahmen eines Umlaufbeschlusses vom 9. Februar 2016 wurde der Einstellung eines Vertriebsleiters zugestimmt.

In der am 21. Marz 2016 stattgefundenen Aufsichtsratssitzung wurden der Einzel- und der Konzernjahresabschluss fir das Geschaftsjahr 2015 intensiv
besprochen. Der Abschlussprifer hat in einer eigenen Prasentation seine Erkenntnisse aus der Prifung vorgetragen. Im Anschluss wurde der
Konzernjahresabschluss gebilligt sowie der Jahresabschluss der AG fir das Geschaftsjahr 2015 festgestellt. Zudem beschloss der Aufsichtsrat in der
Sitzung Uber die Eckpunkte des Aktienoptionsprogramms 2016 und die Ziele fiir die variable VorstandsvergUtung in 2016. Als Sonderthema wurde in
dieser Sitzung der Geschaftsfuhrer der First Sensor Mobility GmbH eingeladen, um Gber die aktuelle Entwicklung und die Perspektiven des Bereichs
Mobility zu referieren. Darlber hinaus standen der Inhalt des Corporate Governance Kodex sowie die Entsprechenserklarung gemaR § 161 AktG auf
der Tagesordnung, die ebenfalls verabschiedet wurde. Zudem war die Verlangerung des Vorstandsmandats von Dr. Martin U. Schefter Thema der
Sitzung. Aufsichtsrat und Vorstand haben sich in diesem Rahmen Uber Ziel und Inhalte einer weiteren Zusammenarbeit ausgetauscht und haben Herrn

Dr. Schefterim Anschluss Bedenkzeit fiir das ihm vorgelegte Angebot eingeraumt.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben sich in der Sitzung am 3. Mai 2016 auf die anstehende Hauptversammlung vorbereitet und sich zu den einzelnen
Tagesordnungspunkten abgestimmt. Weiterhin wurde der Status des Projekts zur Verbesserung der Kernprozesse besprochen sowie der

Implementierung eines Technologie-Beirats zugestimmt.

In einem Telefonat am 25. Mai 2016 hat der Vorstandsvorsitzende Dr. Martin U. Schefter dem Aufsichtsratsvorsitzenden Prof. Dr. Alfred Gossner sowie
in einer E-Mail dem gesamten Aufsichtsrat mitgeteilt, dass er fir eine Verlangerung seines Mandats nicht zur Verfiigung steht und die First Sensor AG
mit Ablauf seiner Bestellung zum 16. Juni 2016 verlasst. Der Aufsichtsrat hat daraufhin den Finanzvorstand Dr. Mathias Gollwitzer beauftragt, mit dem

Ausscheiden von Dr. Schefter dessen Aufgaben kommissarisch mit zu Gbernehmen und die Gesellschaft vorerst als Alleinvorstand zu fihren. Da die



Gesellschaft durch die alleinige Unternehmensfihrung vortibergehend nicht der Ziffer 4.2.1 Satz 1 des Corporate Governance Kodex entsprochen hat,

wurde die Entsprechenserklarung am 8. Juli 2016 per Umlaufbeschluss aktualisiert und im Anschluss auf der Website der First Sensor AG veroffentlicht.

Dartber hinaus wurden im zweiten Quartal 2016 vier Umlaufbeschlisse zu Personalien der Gesellschaft getroffen.

Im Rahmen einer ordentlichen Aufsichtsratssitzung am 20. Juli 2016 prasentierte der Vice President Technology Strategy and Alliance Management als
Gast ausflhrlich die Strategie und die aktuelle Situation der Entwicklungsabteilungen in der Gruppe. Des Weiteren erhielt der Aufsichtsrat einen

Statusbericht Gber die Fachabteilungen unterhalb des Finanzvorstands.

In einem Telefonat am 15. August 2016 hat der Aufsichtsratsvorsitzende Prof. Dr. Alfred Gossner den Vorstand Dr. Mathias Gollwitzer dartber
informiert, dass Dr. Dirk Michael Rothweiler neuer Vorstandsvorsitzender der First Sensor AG werden soll und eine Bestellung noch in 2016 angestrebt
wird. Das genaue Eintrittsdatum stand zu diesem Zeitpunkt noch nicht fest. Die Aufsichtsratssitzung am 30. September 2016 beschéftigte sich
vornehmlich mit dem Thema der Produktionsstandorte der First Sensor-Gruppe. Hierzu referierte der Produktionsleiter tber die Kapazitatsauslastung,

Synergiepotenziale, Optimierung der Fertigungsablaufe, um die Durchlaufzeiten und Qualitét innerhalb der Produktion zu verbessern.

Am 4. November 2016 hat der Aufsichtsrat mittels Umlaufbeschluss die Bestellung des neuen Vorstandsvorsitzenden Dr. Dirk Michael Rothweiler zum

1. Januar 2017 beschlossen.

Im Fokus der Sitzung vom 6. Dezember 2016 wurde dem Aufsichtsrat ausfuhrlich durch die operativ Verantwortlichen die strategische und operative
Entwicklung der Gesellschaft vorgestellt. Zudem stand die Mittelfristplanung fiir die Geschaftsjahre 2017-2019 sowie die Plane und MaRnahmen zur
Umsetzung der CSR-Berichtspflicht im Fokus. Darlber hinaus hat der Aufsichtsrat geméaR § 114 Abs. 1 AktG hochst vorsorglich der Designated
Sponsoring Vereinbarung zwischen der First Sensor und der equinet Bank AG, die seit Januar 2014 besteht, sowohl fiir die Vergangenheit als auch fiir
die Zukunft zugestimmt, da der stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates Gotz Gollan zum 1. September 2016 in den Vorstand der equinet Bank

AG berufen worden ist.

Zusatzlich zu den turnusgemafen Sitzungen fanden eine Vielzahl von Besprechungen zwischen dem Vorstand und Mitgliedern des Aufsichtsrats statt.
Gesonderte Ausschiisse wurden nicht gebildet. Die Anforderungen an den unabhangigen Finanzexperten im Sinne von § 100 Abs. 5 Aktiengesetz
(Financial Expert) wurden und werden von Gotz Gollan erfllt, der Bankkaufmann, Diplom-Betriebswirt (FH) und hauptberuflich seit 2002 als

Bankvorstand tatig ist.

Eine Effizienzpriifung der Tatigkeit des Aufsichtsrats wurde mit Hilfe eines standardisierten Prozesses der Ebner Stolz GmbH & Co. KG,
Wirtschaftsprifungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Hannover, durchgefiihrt. Dies fiihrte zu keinen Auffélligkeiten oder deutlichem

Verbesserungsbedarf.

Der Abschlusspriifer Ebner Stolz GmbH & Co. KG Wirtschaftsprifungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Hannover, wurde entsprechend den
gesetzlichen Vorschriften von der Hauptversammlung am 4. Mai 2016 gewahlt und mit der Priifung des Jahresabschlusses und Konzernabschlusses
fUr das Geschaftsjahr 2016 beauftragt. Vor der Unterbreitung des Wahlvorschlags wurde eine Unabhangigkeitserklarung des Abschlusspriifers vom

Aufsichtsrat eingeholt.

Der vom Vorstand nach den Grundsatzen des Handelsgesetzbuches aufgestellte Jahresabschluss und Lagebericht der First Sensor AG sowie der nach
den Rechnungslegungsvorschriften der International Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellte Konzernjahresabschluss und der
Konzernlagebericht fiir das Geschaftsjahr 2016 sind unter Einbeziehung der Buchfihrung von der Ebner Stolz GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, Hannover, geprift und mit einem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen

worden.

Wahrend des gesamten Prifungsprozesses hat der Aufsichtsrat eng mit dem Vorstand und dem Abschlussprifer zusammengearbeitet. Alle
Abschlussunterlagen der AG, des Konzerns sowie der Vorschlag des Vorstands flr die Ergebnisverwendung und die Prifungsberichte des
Abschlusspriifers wurden dem Aufsichtsrat rechtzeitig ausgehandigt und lagen wahrend der Aufsichtsratssitzung am 16. Marz 2017 vor. Die genannten
Unterlagen wurden wahrend dieser Aufsichtsratssitzung abschlieend geprift und —im Beisein des Abschlussprifers — vollumfanglich besprochen.
Nachfolgend hat sich der Aufsichtsrat dem Ergebnis der Priifung angeschlossen und im Rahmen seiner eigenen Priifung festgestellt, dass keinerlei
Einwendungen zu erheben sind. Gemall § 172 AktG gilt der Einzelabschluss der First Sensor AG dementsprechend als festgestellt und der

Konzernabschluss als gebilligt. Zudem wurde beschlossen, dem Vorschlag des Vorstands fir die Ergebnisverwendung zu folgen.



Dartiber hinaus wurde in derselben Aufsichtsratssitzung die Entsprechenserklarung gemaf § 161 AktG der First Sensor AG verabschiedet. Sie wurde
im Anschluss auf der Internetseite der Gesellschaft dauerhaft zuganglich gemacht. Ausfiihrliche Informationen stehen im Corporate Governance

Bericht der Gesellschaft zur Verflgung.

An dieser Stelle mochte ich mich —auch im Namen meiner Aufsichtsratskollegen —beim Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern fur ihr
tatkraftiges Engagement und ihre Uberdurchschnittlichen Leistungen im vergangenen Geschaftsjahr bedanken und ihnen fir die zukinftig

anstehenden Projekte und Herausforderungen viel Erfolg wiinschen.

Insbesondere mochte sich der Aufsichtsrat beim ausgeschiedenen Vorstandsvorsitzenden Dr. Martin U. Schefter fir sein hohes personliches

Engagement und drei Jahre erfolgreicher und loyaler Zusammenarbeit bedanken.

Ebenso bedanken wir uns fiir das entgegengebrachte Vertrauen unserer Aktiondrinnen und Aktionare. Wir freuen uns, wenn Sie die First Sensor AG

auf ihrem zukinftigen Weg weiter als Investor begleiten.

Berlin, den 16. Marz 2017
First Sensor AG

Prof. Dr. Alfred Gossner

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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	Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen
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	Entwicklung des Sensormarktes
	Sensoren sind Schlüsseltechnologien, die viele Innovationen in unterschiedlichen Industrien erst möglich machen. Stark wachsend ist die Zahl von Sensoren in der Automobilindustrie und in Produkten für Konsumenten, in Industrieanwendungen und der Mediz...
	Der deutsche AMA Verband für Sensorik und Messtechnik e.V. erwartet auf Basis einer Umfrage bei seinen größtenteils mittelständisch geprägten Mitgliedern ein Umsatzwachstum von 5,0 Prozent im laufenden Jahr. Dies ist ein Anstieg um 1,0 Prozent gegenüb...
	Markt und Wettbewerb
	Als Hersteller von Sensoren und Entwickler von kundenspezifischen Sensorsystemen konkurriert First Sensor mit einer Vielzahl international agierender Unternehmen. Als Nischenplayer steht First Sensor nicht mit Herstellern im Wettbewerb, die in erster ...
	Die Marktanteile der in diesem Sektor aktiven Unternehmen zu analysieren, ist laut Yole Developpement weiterhin schwierig: Die Vielfalt der Arten von Sensoren, starke Unterschiede bei ihren Einsatzgebieten, die geringe Transparenz sowohl großer Konzer...
	Industrial
	Das Marktforschungsunternehmen Gartner rechnet für die Halbleiterindustrie im Industriebereich zwischen 2014 und 2020 mit einem durchschnittlichen Wachstum von 9 Prozent, getrieben vom Internet der Dinge (IoT).
	Laut AMA sind Industrie 4.0 und IoT derzeit große Themen in der Sensorik und Messtechnik. Sie beschreiben Daten als seien sie „das Blut in den Adern der Industrie 4.0 und des IoT“, und diese werden von Sensoren erfasst und von der Messtechnik ausgewer...
	Medical
	Sensoren für die Medizintechnik gewinnen immer mehr an Bedeutung, schreibt die mt-medizintechnik, das Organ der VDI-Gesellschaft Technologies of Life Science. In zahlreichen Geräten der Medizin-, Analyse- und Labortechnik sind sie wichtige Bauteile fü...
	Laut einer Studie des Bundesverbands Medizintechnologie wird die Branche ein Wachstumsmarkt bleiben. Der Bundesverband geht davon aus, dass der Bedarf an Gesundheitsleistungen weiter steigen wird und prognostiziert weltweit Wachstumsraten von 5 Prozen...
	Mobility
	Nach den kräftigen Zuwächsen der vergangenen Jahre zeichnet sich in den Kernmärkten der globalen Autoindustrie eine deutliche Abschwächung des Wachstums ab. So rechnet die Unternehmensberatung PwC für 2017 in Europa nur noch mit einem Absatzplus von 2...
	Trotz dieser Eintrübung in den mittelfristigen Erwartungen am Absatzmarkt für Automobile sind Schlüsseltechnologien für neue Anwendungen im Fahrzeug im Aufwind.
	So betrug nach einer Studie des Instituts Markets and Markets beispielsweise das Marktvolumen für LiDAR Systeme, einer Kernkomponente für das autonome Fahren, 2016 bereits etwa 1,4 Mrd. US-Dollar. Das Volumen soll bis 2022 auf 3,2 Mrd. US-Dollar anwac...
	Prognose für den Geschäftsverlauf 2017
	Für das Geschäftsjahr 2017 erwartet First Sensor ein Umsatzniveau in der Größenordnung von 140 bis 145 Mio. Euro. Diese Schätzung berücksichtigt, dass First Sensor zunächst ein internes Wachstum um bis zu 10 Mio. Euro realisieren muss, um das planmäßi...
	Industrial
	Der Zielmarkt Industrial repräsentierte im letzten Geschäftsjahr rund 48 Prozent der Umsätze in der Gruppe. Die Kunden sind eine relativ heterogene Gruppe aus internationalen Konzernen einerseits und kleineren Technologieunternehmen andererseits. Unse...
	Gleichzeitig bedient der Sensorik-Konzern Kunden in diesem Zielmarkt auch mit Standardprodukten, die nach Bedarf modifiziert werden. Der besondere Vorteil ist hier „time to market“, da natürlich in der Regel eine erneute oder zusätzliche Qualifizierun...
	Medical
	Mit einem Umsatzanteil von mittlerweile 20 Prozent und einem Wachstum in 2016 von 29 Prozent hat First Sensor bewiesen, dass sie mit der Fokussierung auf diesen Zielmarkt eine erfolgversprechende Strategie umsetzt. Sie konzentriert sich derzeit auf dr...
	Mobility
	Durch das starke Wachstum im letzten Geschäftsjahr hat die Gesellschaft einen ungewöhnlich erfolgreichen Geschäftsverlauf im Zielmarkt Mobility vorweisen können. Dieser Erfolg lässt sich 2017 nicht ohne Weiteres wiederholen, da es zunächst gilt, einen...
	Die Produktpipeline der Entwicklungsabteilung ist gut gefüllt. Die Projekte, die sich heute in der Markteinführung befinden, werden schon bald in steigendem Umfang zum Umsatz beitragen. Im Vergleich zum Vorjahr sind deutliche Fortschritte erzielt word...
	Ergebnis
	First Sensor wird auch in 2017 den Fokus auf die Verbesserung der Profitabilität legen. Dafür hält die Gesellschaft an ihrer Devise „kein Umsatz um jeden Preis“ fest. Das bedeutet, dass Aufträge nur dann angenommen werden, wenn sie einen angemessenen ...
	Finanz- und Vermögenslage
	First Sensor erwartet, dass sie auch im Geschäftsjahr 2017 einen deutlich positiven Cashflow generiert. Insbesondere das konsequente Working Capital Management sollte hier entsprechenden Einfluss haben. Auf der anderen Seite erwartet der Technologie-K...
	Gesamtaussage
	Das gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Umfeld 2017 erscheint aus heutiger Sicht vorteilhaft, um die Ziele für das Geschäftsjahr zu erreichen. Der Vorstand von First Sensor plant, in der Gruppe einen Umsatz von 140 bis 145 Mio. Euro zu erwir...

	2. Chancen– und Risikobericht
	Chancen und Risiken in der folgenden Darstellung sind zu verstehen als Einflüsse oder Ereignisse, die dazu geeignet sind, dass in ihrer Folge die Planung des Managements bezüglich der kurz- und mittelfristigen Unternehmensentwicklung übertroffen oder ...
	Risikomanagementsystem
	First Sensor ist im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit einer Vielzahl von Risiken ausgesetzt, die untrennbar mit unternehmerischem Handeln verbunden sind. Im Umgang mit diesen Risiken orientiert sich die Gruppe an drei Grundsätzen: Risiken, die den Best...
	Ziele
	Das Ziel des Risikomanagements ist es nicht, sämtliche Risiken zu eliminieren, da sonst auch Erfolgschancen verpasst werden könnten. Die Zielsetzung besteht vielmehr darin, ein optimales Verhältnis zwischen Chancen und Risiken passend zur Unternehmens...
	Strategie
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	Auch angesichts der Entwicklung des Cashflows werden diese Risiken daher als „gering“ eingestuft.
	Zins- und Wechselkursrisiken
	Im vergangenen Jahr und auch zukünftig bestehen Risiken, dass die Basis zur Berechnung der variablen Zinsen ansteigen könnte. Hiergegen ist mit dem Abschluss von Zinssicherungsmechanismen Sorge getragen worden. Die Entwicklung der Währungskurse, insbe...
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	Zusammengefasste Chancenlage
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